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es hat eine verbriefte Verfassung , und diese Verfassung ent -
hält einen Abschnitt , der von den „ Rechten der Preußen "
handelt . In diesem Abschnitt ist nicht nur davon die Rede ,
daß „alle Prenßen vor deni Gesetz gleich sind " , sondern die

Verfassung enthält auch diese Rechte speziell in verschiedenen
Artikeln hübsch aufgezählt . So lautet der Artikel 29 in
seinem ersten Absatz wie folgt : „Alle Prenßen sind berechtigt ,
sich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß und friedlich
ohneWaffen in geschlossenen Räumen zu versammeln " . Diese
Verfassungsbestimmung hat zwar durch die „ Verordnung
vom 11 . März 1850 " , welche zur „ Verhütung des Miß -
brauchs der Versammlungsfreiheit " erlassen wurde , eine

Reihe sehr wesentlicher Einschränkungen erlitten , aber

auch diese Verordnung ändert daran nichts , daß
die Preußen das Recht haben , Versammlungen zu
berufen ; es sind nur gewisse Formalien für diesen Fall
vorgeschrieben . Daß solche Versammlungen der G e -

n e h m i g u n g b e d ü r f e n , ist durch die Verfassimg und
die Bestimmungen der Gesetzeskraft beanspruchenden Ver -

ordnung vom 11 . März 1850 einfach ausgeschlossen .
Ebenso ausgeschlossen ist es natürlich , daß Jemand durch

einfache Ausübung eines gesetzlich garantirten Rechtes sich
einer strafbaren Handlung schuldig macht . Sollte aber mw

gekehrt es Jemand unternehmen , einen Staatsbürger durch
Gewalt oder Drohung an der Ausübung staatsbürgerlicher
Rechte zu verhindern , so macht sich der Betreffende einer

strafbaren Handlung schuldig , wie des Näheren im Straf -
gesetzbnch nachzulesen ist .

Mit allen diesen gesetzlichen Bestimmungen und Vor -

schriften , wie sie einen Rechtsstaat wie Preußen zieren ,
vergleiche man nun die rauhe Praxis , wie sie aus dem

nachstehend wörtlich wiedergegebenen Erlaß spricht . Der -

selbe rührt her von der Polizoiverwaltung in Schönlanke ,
einer Stadt in der preußischen Provinz Posen und lautet

wörtlich :
Am 2. d. M. meldeten Sie uns eine Arbeiter - Volksver -

sammlung zum 4. d. M. an , in welcher Anzeige als Tages -

Ordnung bezeichnet wurde :
I . Lage der Arbeiter ee.
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Da die bisherigen Versammlungen zu keinen Ausstellungen

Anlaß gegeben hatten , so genehmigten wir die Versammlungen .
Nun hat sich aber herausgestellt , daß ein ganz fremder Mensch .
Namens Riesop , sich herausgenommen hat , in der Versamm -

lung zu sprechen, und zwar in einer Weise , daß man annehmen

muß , daß er es daraus abgesehen halte , die hiesigen Arbeiter

aufzuhetzen .
Offenbar haben Sie darum gewußt . und es ist ganz un -

verantwortlich von Ihnen , daß Sie uns nicht davon Anzeige

gemacht haben , daß ein Fremder in der Versammlung

Drechen werde . . „ , .
Wenn Sie künftig eine Versammlung anmelden , so haben

Feuilleton .
Nuchdiua ottbotm . ) [ 14

n .
Von Ed na Fern .

— Langsam hat sich Fs aus seiueil Armen gelöst ,
ie steht vor ihm , sie will den Mund öffnen , da faßt
r sie hastig am Arm : .

„ Noch nicht , Fe , sprich noch nicht — ich ängstige
>lich !" und wie wirkliche Furcht sieht es aus Guuther ' s

lugen .
Fe schaut ihn traurig an .

„ Günther , Liebster , weißt Du , wie ich Dich liebe ? So

ehr, daß ich Religion , Erziehung , guten Namen voii mir

chleudern möchte . Dir zu folgen , wohin Du auch gehst . �
—

Aber , Günther , ich habe eine Mutter - - Sieh ' , eine

Nutter thut so Vieles für ihr Kind . Sie gebiert es mit

- chmerzen , sie wacht über ihm in Sorgen , sie beschützt es ,

o viel es ihr möglich , vor Kummer und Roth .

Günther , Du lieber, " sie lächelt unter Thränen , „ wir
md noch jung , wir haben noch Zeit , wollen wir warten

och, ehe wir uns unseres Glückes freuen ? " —

Günther antwortet nicht , er starrt finster zu Boden ;
x d umpfer Schmerzenslaut , als habe er ein körperliches

Leh , dringt über seine Lippen . Da wirft sich Fv ungestüm
n seine Arme , da umschlingt sie seinen Hals , als wollte sie
immer von ihm lassen :

. � . . . .
„ Günther , Liebster , Du mein Alles ! Wie soll ich s er -

cagen ohne Dich ! Ich werde sterben fern von Dir ! Ach,

Sie genau die Gegenstände anzugeben , über die berathen werden
soll , und wir werden jede Versammlung ausheben lassen , in der
dergleichen sozialdemokratische Reden gehalten werden sollen .

Da Sie mit dem Riesop unzweifelhaft im Einverständniß
gehandelt haben , so werden wir gegen Sie diejenigen polizei -
lichen Vorsichtsmaßregeln ergreisen , die nothwendig erscheinen .

Dergleichen Vorkommnisse zu verfügen (soll wohl heißen
verhüten , R. d. „V. " ) , und die Arbeitgeber mit veranlasse » ,
Sie aus der Arbeit hier zu entlasse » .

Zur Feststellung Ihrer persönlichen Verhältnisse haben wir
einen Termin auf

deu 21 , d. M. , Vormittags 11 Uhr ,
in unserem Amtslokal augesetzt , zu welchem Sie hierdurch vor -
geladen , unter der Warnung , daß bei Ihrem Ausbleiben Sie
zu einem neuen Termin durch polizeiliche Zwangsmaßregel »
werden gestellt werden .

Schönlanke , den 13. Dezember 1S9l .
Die Polizeiverwaltung .

M e t r a y.
An

den Zigarrenarbeiter Herrn H. A. ,
I . N. 5261 . hier

So der Polizei - Ukas . Ueber die Ungesetzlichkeit des -
selben , von der ersten bis zur letzten Zeile , brauchen wir
kein Wort zu verlieren ; ebenso wenig darüber , daß wenn
ein simpler Bürger sich eines gleichen , die gesetzlichen Vor -

schriften so vollständig außer Betracht lassenden Vorgehens
gegcil eine Behörde schuldig machen würde , er unter allen

Umständen zur Rechenschaft gezogen und bestraft würde .
Ob <P' . ch hie Polizeivcr «». rltnug in Schoulautv ' vor den

Richter stuhl zitirt wird , wollen ivir abwarten .
Was aber heute schon fest steht und waS für uns und

die gesammte deutsche Arbeiterschaft den Erlaß der Polizei
in Schönlanke besonders interessant macht , das ist die darin

offen ausgesprochene Drohung , dafür Sorge tragen zu wollen ,
daß der Arbeiter , welcher es gewagt hat , ein ihm zustehendes
verfassungsmäßiges Recht auszuüben , aus der Arbeit ent -

lassen werde .

Hier mischt sich also die Polizei in Privatverhältnisse
ein , die sie gar nichts angehen , und sie sucht einen Arbeiter ,
weil er ein politisches Recht ausgeübt hat , damit zu be -

strafen , daß sie ihn aus Lohn und Brot treibt . Diese
Handlung mit dem rechten Namen zu bezeichnen , werden
wir uns hüten ; Gründe dafür brauchen wir unseren Lesern
nicht anzugeben . Dieselben werden übrigens das rechte
Wort schon selbst finden .

Natürlich hat der betroffene Arbeiter gegen den

Polizei - Ukas sofort Beschwerde erhoben . Der Vorladung zur
„Feststellung seiner persönlichen Verhältnisse " hat er aber

einstweilen folgen müssen und dadurch einen halben Tag
von seinem Arbeitsverdienst eingebüßt . Ist es doch auch
ein durch oberstrichterlichen Spruch festgestelltes Postnltat
unseres „Rechtsstaates " , daß der Bürger der Vorladung
durch die hohe Polizei zu folget : hat , gleichgiltig ob diese
Vorladung sich ans gesetzlichent oder durchatts ungesetzlichetn
Boden bewegt . Der Bürger kann sich beschweren — aber

vorerst hat er zu gehorchen . Der Gehorsam ist neben dem

Steuerzahlen die wichtigste Pflicht , welche unser „Rechtsstaat "
dem Bürger auferlegt .

mein ganzes Leben gebe ich freudig für ein kurzes Jahr an
Deiner Seite — aber ich k a n n die Mutter nicht verlassen ,
so nicht !"

„ Sei ruhig , weine nicht so, mein Liebling , ich will Dich
nicht mehr quälen . Geduldig will ich sein und warten —

worauf ? Wer weiß es ? — Aber es muß ja noch gut
werden , es ist nicht anders möglich . —

Lebewohl , Du mein Glück , meine Seligkeit — nicht für
immer , o nein , für eine kurze Zeit nur , kurz , gegen die

Ewigkeit unserer Liebe . Meine Fe leb ' wohl !"

Fest umschlungen halten sie sich, unter den weinenden

Buchen .
Dichter kommt der Nebel nieder , und ungeduldig reibt

das Pferdchen den Kopf gegen die Schulter seiner Herrin . —

Wer giebt mir Antwort ?

Wohnt dort oben über den� Sternen ein Wesen , das

eiseskalt und seelenruhig unser Schicksal lenkt ? Thun wir
es selbst mit tollkühnem , leidenschaftlichem Menschenwillen ?

Ist ' s der Zufall , eine wunderlich - kluge Verkettung un -

scheinbarer Ereignisse ? —

Ah , wer giebt niir Antwort ! —

Klatschend schlägt der Regen gegen die Erkerfenster des
Saales in Werdern , der Wind schüttelt die alte ' Wetter -

sahne auf dem Dach , daß sie sich kuarrcud dreht , und

pfeifend saust er im Kamin herunter . Trostloses Wetter !

Eine allgemeine Langeweile und Melancholie hat sich

begierde zu genügen .
„ Mania, " sagt er , „ woher kommt der Regen ? "
„ Aus den Wolken, " antwortet seine Mutter .

dem deutschen und speziell dem preußischen Staatsbürger
dieser Gehorsam , wie er in den Kasernen ja in klassischer
Form gezüchtet wird — in so reichlichem Maße zur Ver »

füguna steht . Denn weniger gedrillte Menschen , wenn sie Dinge
auszuhalten hätten , wie wir sie erst vor wenigen Wochen
gelegentlich der Wahlagitation aus dem Wahlkreise Rasten -
bürg zu berichten hatten und wie sie sich in der vorstehen -
den Polizeiverfügung zeigen , könnten die Geduld verlieren

und — das würde für sie schlimme Folgen haben .
Denn das ist ja das besondere Merkzeichen unseres

„Rechtsstaates " : Wenn der Polizeiverwalter in Schönlanke
nicht weiß , daß es ein Recht des Staatsbürgers ist , Ver -

sammlungen zu berufen ; wenn dieser selbe Beamte weiter

nicht weiß , daß er angemeldete Versammlunaen nicht
zu genehmigen , sondern nur eine Bescheinigung über die er -

folgte Anmeldung auszustellen hat ; auch wenn der Beamte

nicht einmal weiß , daß es bei der Ausübung des Ver¬

sammlungsrechtes keinen Unterschied macht , ob der Redner
ein „ Fremder " — in diesem Falle ein Berliner Kind — ist ,
oder nicht — so hat das für den betreffenden Beamten
kaum eine nennenswerthe Bedeutung . Schlimmsten Falls
wird er „rektifizirt " — ivas aber , wenn die Rektifikationen
aus solchem Anlaß erfolgen , noch keinem „Rektifizirten "
beim Avancement im Wege gestanden haben soll .

Nu : aber denke man sich umgekehrt den Fall , der Ein «

bernfer der Versammlung oder der Redner in derselben
wären in punkto Kenntniß des Versammlungsgesetzes so
schlecht beschlagen gewesen , wie die Polizeiverwaltung in

Schönlanke , und sie hätten die Bestimmungen des Gesetzes
so wenig beachtet , wie dies der „ Erlaß " thut , wie viel

Wochen Gefängniß hätte dies für die beiden Bürger wohl
im Gefolge gehabt ! —

Was aber in Schönlanke und Rastenburg passirt ist ,
steht durchaus nicht vereinzelt da , sondern passirt nur zu

oft und in fast allen Gauen unseres lieben Vaterlandes .
Wäre es unter solchen Verhältnissen nicht angebracht

und eines Rechtsstaates — in diesem Falle allerdings
ohne Gänsefüßchen — angemessener , gewisse Organe küm -

inerten sich etwas mehr um die für ihre Befugniffe und

Aufgaben gezogenen gesetzlichen Grenzen , als daß sie durch
Denunziationen klassenbewußter Arbeiter den Herren Kühne -
mann und Körting Konkurrenz machen ?

Volttifiho TtebevNlvr .

Es giebt keinen Nothstl
deutschen nicht agrarischen Zeitungen findet
Notiz und Tabelle :

Noch schärfer als in irgend einem der voraufgegangenen

Berlin , den 23 . Dezember .
and . Im Handelstheil der

det sich folgende

„ Wer läßt es regnen ? "
„ Der liebe Gott . "

„ Wo ist der ? "

„ Im Hunmel . "
„ Was macht er da ? "

„ Er regiert die Welt . "

„ Geht das schwer ? "
„Fürchterlich schwer . "
„ Warum denn ? "

„Junge , frage Deinen Papa , ich weiß nichts mehr, "
sagt seine Mutter , dem Verziveifeln nahe .

Klein Hildegard hat sich während dieser interessanten
Unterhaltung mit Nachdruck auf den Teppich gesetzt ,
trommelt mit den kurzen Beinchen auf die Erde und er -

klärt sehr entschlossen :
„ Es soll bleich aufhören su degnen , Mama . "

Ernst kommt in die eine Thür hinein , brummt etwas

von „ schmderhastem Hundewetter " , und geht auS der andern

wieder hinaus , vermuthlich in den Pferdestall .

Fe stützt gedankenvoll den blonden Kopf in die Hand ,
guckt aus dem Fenster , zählt die Schneeflocken , die da

zwischen den Regentropfen tanzen — denn es ist „ Schlapp -
schnee " , richtiges Novemberwetter — und denkt dabei an

Günther und findet das auch sonderbarer Weise gar nicht
unpassend . —

Frau Rehling tritt ins Zimmer ; ihre Augen blicken

finster , sie schiebt die Unterlippe ein wenig vor und macht
sehr große Schritte — ein Zeichen , daß sie aufgeregt und

zornig ist. Sie trägt einen geöffneten Brief , geht auf Fe
zu und legt die schöne , weiße Hand fest auf ihre Schulter .

„Felicitas " , sagt sie ernst , „ waS ist zwischen Dir und

Günther Norbergi



Monate dieses Jahres tritt der außerordentlich hohe
Preisstand der not h wendig st cn Lebens -
mittel in der Preisstatistik für den Monat N o v e m b er
hervor , welche jetzt für den preußischen Staat veröffentlicht ist
Eine Bergleichung der Novemberpreise seit dem Jahre 1876 ,
d. h. dem Jahre , seit welchem die preußische Preisstatistik auf
derselben Grundlage beruht , liefert nämlich folgendes Er -
gebniß :

Durchschnittspreise im Monai November pro Tonne ( 160 Kg. )
in Marl

Weizen Roggen �2� Weizen Roggen t�n
1876 218 186 50,5 1884 157 143 47
1877 220 159 58 1885 155 139 38
1878 181 185 63 1886 156 132 89,5
1879 218 171 63 1887 153 119 41
1830 215 214 56 1888 186 159 69
1881 231 195 43,5 1889 185 168 42
1882 181 142 56,5 1890 189 174 56,5
1883 186 155 45,5 1891 234 237 78

Der Weizenpreis betrug darnach im Durchschnitt der
15 Jahre von 1876 —1890 189 M. pro Tonne ; der November
preis dieses Jahres stellt sich demnach um 45 M. höher . Der
durchschnittliche Roggenpreis war in demselben Zeit
räum nur 160 M. pro Tonne , so daß der dies -

jährige Novemberpreis um 77 M. über dem
15 jährigen Durchschnittspreis steht ; selbst bei
vollständigem Forlfall des Roggenzolls von 50 M. würde sich
dennoch in diesem Jahre noch immer eine Preissteigerung um
27 M. ergeben haben . Der Durchschnittspreis der Kartoffeln
betrug von 1876 —1390 rund 50 M. pro Tonne ; hier liegt
also eine Preissteigerung um 28 M. oder um 56 pCt . vor .

Sieben und sieben zig Mark — das heißt
mehr als ein Drittel über dem Durch
s ch n i t t s p r e i s — ist daS kein Nothstand ? Und

von diesen 77 M. kommen fünfzig auf Rechnung der

Kornzölle und nur 27 auf Rechnung natürlicher Ur -

fachen . F a st zwei Drittel des N o t h st a n d s -

Preises , d. h. des übe r durchschnittlichen Preises sind
also das Werk der 5kornzölle , und künstliche Brot -

verthenerung .
Durch die Handelsverträge sollen die 50 M. auf 35

herabgesetzt werden . Allein das genügt nicht . Auch dann

wird die künstliche Brotvertheuerung noch immer nahezu
die Hälfte des überdurchschnittlichen Preises betragen .

Und in einer Zeit der Erwerbslosigkeit und niederen

Löhne ist jeder Pfennig , mit dem das Brot des armen
Mannes besteuert wird , ein Verbreche » an der Humanität .

Drum fort mit den Kornzöllen ! Die Agitation gegen
den Großkornwucher muß jetzt , da sie durch die Handels -
vertrage zu einer dauernden Einrichtung gemacht werden

soll , mit verdoppeltem Nachdruck wieder ausgenommen
werden ! Fort mit den Kornzöllen ! Nieder

mit dem Großkorn wucher ! —

Die Handelsverträge geben den Blättern vom

Schlage der ' „Kölnischen Zeitung " Anlaß , von allen Seiten

Klagen über Schädigung einzelner Industriezweige durch die

Handelsverträge zusammenzutragen . Merkwürdiger Weise
fanden die Klagen über die ungeheuere Vertheuerung der

nothwendigsten Nahrungsmittel in der „Kölnischen Zeitung "
stets ein taubes Ohr , ebenso die Klagen so vieler Industrie -
zweige , die durch die Vertheuerung der Rohstoffe und Ar -

beitsniaterialien lahm gelegt waren . Jetzt registrirt die

„Kölnische Zeitung " um so eifriger die Klagen - einzelner
Industriezweige , daß sie nicht genügend bei den Handels -
vertragen berücksichtigt sind . Dabei sagt sie selbst , indem

sie betreffs der thüringischen Spielwaaren - Jndustrie sich be -

klagt , daß die österreichische Industrie sich größerer Vor -

theil « als die einheimische zu erfreuen habe : „ Die hohen
Eingangszölle Oesterreichs , Italiens , Rußlands und der

Türkei , die Zölle Frankreichs , Spaniens , Schwedens und

Norwegens , die fast als Prohibitivzölle wirken , haben einen

empfindlichen Rückgang der Spielwaaren - Ausfuhr ver -

ursacht . " Sie gesteht also zu , daß dieser Rückgang durch
unsere die anderen Staaten zur Nacheiferung auffordernde
Zollpolitik entstanden ist . Viele Staaten haben infolge der -

selben sich durch die eigene Industrie von unseren Export -
artikeln emanzipirt . Wenn die Industrie zu klagen hat , so
trägt , zwar nicht allein , aber doch ganz wesentlich , die

Bismarck ' sche Zollpolitik die Schuld . —

Sozialreform will die deutsche Reichsregierung treiben ,
sie will die Sozialdemokratie bekämpfen und das Vertrauen

„ Zwischen mir und Günther Norberg " , wiederholt Fe
tonlos — ah , jetzt bricht der Zwiespalt von Neuem über

sie herein . —

„ Ja , und die Wahrheit " , sagt die Mutter streng .
Fe richtet sich aus , sieht ihre Mutter fest an und ent -

gegnet ruhig :
„ Ich liebe ihn , Mutter . "

„ Also doch, " stöhnt Frau Rehling , indem sie von Fe
zurücktritt .

„ Gertrud , bringe die Kinder hinaus und dann höre ,
was ich meiner Tochter zu sagen habe . "

Eine bange Stille . Gertrud kommt zitternd zurück
und nimmt ihren Platz dicht an Fe ' s Seite ein . Sie wagt

nicht , etwas zu sagen ; Muth gehört gerade nicht zu Frau
Gertrudens hervorragenden Eigenschaften .

Fe sieht vollkommen gefaßt ihrer Mutter entgegen .
Wäre Frau Rehling nicht so sehr erbittert gewesen , würde

sie an Fe ' s stolzer Haltung , den festverschlungenen Händen ,
den dunkelblickenden Augen , bemerkt haben , daß sie den

denkbar ungünstigsten Augenblick für dieses Gespräch erwählt
hat . Aber sie sieht es nicht , scharf und vernichtend klingt
jedes Wort :

„ Hier schreibt mir meine Schwägerin , daß ihr Schwieger -
söhn Günther Norberg auf Scheidung von seiner Frau dringe ,
die infolge der Aufregung krank darniederliegt , weil er —

ich kann es nicht fassen — ein Liebesverhältniß mit meiner

Tochter unterhalte und diese zu Heirathen wünsche . Ist das

so, Felicitas ? "

„ Nein , Mutter . Günther Norberg unterhält kein Liebes -

verhaltniß mit mir , aber er liebt mich . Und er wünscht
allerdings die Scheidung von einer herzlosen , ungeliebten
Frau , aber nicht allein meinetwegen . Du weißt sehr gut ,
Mutter , welch ' unglückliche Ehe es gewesen , lange ehe Günther
mich kannte . "

Wie ruhig und überlegt das Alles klang .
Frau Rehling sieht Fe forschend an , als sie entgegnet :

„ Es scheint , die Leute haben Recht in dem , was sie sprechen ,
Felicitas . Also Du , Du hast Dich nicht entblödet , mit

einem verbeiratheten Manne von Liebe zu sprechen , darüber

zu verbanoeln . wie eine Scheidung von seiner Frau zu er -

der Arbeiter erringen , und dabei ist das Reich seinen
unmittelbaren Arbeitern gegenüber von einer Knausrigkeit
und weiß mit ihrer Arbeitskraft ivahrhaft Wucher zu
treiben , unbekümmert danim , ob die Arbeiter durch die

Roth zum Verbrechen getrieben werden . Die letzteren Fälle
sind nichts seltenes mehr , und die einzelnen Opfer ihrer
Nothlage erregen selbst das Mitleid nationalliberaler

Blätter . � So schreibt der „ Hannoversche Kourier " in einem
Rückblick auf die in der letzten Schwurgerichts - Session ver -
handelten Fälle :

„ Vor allen Dingen haben wir mit Erstaunen von dem Ver -
fahren gegen einen armen Landbriefträger Kenntniß ge -
nommen , ver wegen schwerer Amtsunterschlagung vor den Ge <
sch worenen stand . Der Mann hatte wiederholt Gelder für
Postanweisungen und Zeilungsgelder , die ihm von den Ab -
sendern oder Bestellern ausgehändigt waren , im Ganzen einige
50 M. unterschlagen und nicht in das zur Eintragung
solcher Gelder bestimmte Postannahmebuch eingetragen . T
Gesetz droht für dieses Verbrechen Zuchthaus bis zu
10 Jahren an und bei Annahme sogenannter mildernder
Umstände Gefängniß nicht unter sechs Monaten . Das
sind bei den Ansprüchen , die man an deutsche Beamte zu stellen
gewohnt ist , und bei den Rechten und Vorzügen , die man den
Beamten in Deutschland einräumt , gewiß gerechte Strafen , die
— zur Ehre unseres Beamtenthnms sei es gesagt — selten
anzuwenden sind . Aber es sind auch zweifellos schwere
Strafen , und nun sehe man sich die Umstände an , welche ihre
Anwendung in diesem Falle veranlaßt haben . Der Angeklagte
war ehrsamer Zimmermann , als ihm die Postverwaltung vor
fünf Jahren ihren Rock anzog und die Würde und Verant -
wortlichkeit eines Beamten verlieh ; er wurde auch ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht , daß er bei Veruntreuungen die
schweren Strafen des Verbrechens im Amte zu gewärtigen
habe ; er mußte der Bczirks - Kleiderkasse beitreten , desgleichen
der Spar - und Vorschußkasse und empfing seinerseits als
Beamter das Gehalt von , sage und schreibe einer Mark
und fünfzig Pfennig täglich und nach fünfjähriger
Dienstzeit eine tägliche Zulage von 15 Pfennigen .
Der Mann war so leichtsinnig , bald nach seiner Anstellung zu
Heirathen und eine Familie zu gründen , hielt sich aber trotzdem
redlich , bis im letzten Herbst das zweite Kind kam und die häus -
liche Notb ihn trieb , fremde Gelder anzugreifen . Wir suchen mit
allen Mitteln dem sozialdemokratischen Unwesen entgegenzutreten ,
aber was nützt uns das , wenn von der Staatsverwaltung
selbst in solcher Weis « Beamtenproletariat gezüchtet wird ?
Die Beamten müssen Engel und Helden oder Asceten sein , dk
in heutiger Zeit mit 15 Groschen , ja . wenn man jene Abzüge
rechnet , mit vielleicht 13 Groschen täglich leben und noch Weib
und Kind ernähren sollen . Ein gewöhnlicher Arbeiter ist dafür
nicht zu haben , aber ein Beamter — läßt sich dadurch auf eine
Bahn bringen , die ins Zuchthans führt . Unserer Ansicht nach
liegt da ein Mißstand zu Grunde , der entschieden Abhilfe
fordert . Man darf einen Menschen mit so karger Besoldung
mindestens nicht als Beamten in eine Stellung bringen , in der
ihm täglich kleinere oder größere Geldbeträge durch die Hand
gehen und die Versuchung , sich unehrlicherweise aus der Roth
zu helfen , verschärft und vervielfältigt wird . "

Schade nur , daß es mit dem bloßen Mitleidsausbruche
uicht gethan ist . Wo bleibt das Mitleid der national -
liberalen Abgeordneten bei den sozialdemokratischen Anträgen
auf Aufhebung so jämmerlicher Zustände durch Ver -

besserung der Lage der unteren Beamten ? Da haben sie
. . . . .en Erwägungen und Sparsamkeits -

ür die Nothlage der dem Elend

preisgegebenen Staatsarbeiter . Unter solchen Umständen
ist denn cpich der Apsdruck des Mitleids in dem einzelnen
Falle nichts als eine sehr wohlfeile Heuchelei . —

Unsere Gegner bedauern es , daß die Prügel -
strafe aus unserem Strafgesetzbuch verschwunden

'
ist .

Manchmal möchten auch wir es bedauern ; zum Beispiel ,
wenn sich angeblich gebildete Wienschen , die noch obendrein
die Prätention haben , dem „ Volk " als Muster dienen zu
wollen , sich benehmen , wie wilde Indianer oder Kameruner .

Geriethen sich da z. B. vor Kurzem im ungarischen Reichs -
tag ein Abgeordneter und ein M i n i st e r in die Haare ,
beschimpften sich gegenseitig wie Fischweiber es nicht thun ,
nud führten dann eine Duelltomödie auf , über die ein

Telegramm also berichtet :
„Pest , 2t . Dezember . Der Verlauf des Duells war außer -

ordentlich heftig . Zuerst fand aus 25 Schritte Distanz ein
zweimaliger Kugelwechsel statt . Es wurde Niemand getroffen ,
worauf sofort ein Säbelduell folgte . Bei demselden benahm
sich der sechzigjährige Fejervari seinem viel jüngeren Gegner
gegenüber äußerst schneidig . Der Minister wurde leicht am
Ohrläppchen geritzt , dagegen erhielt Ugron smehrere Wunden ,
darunter eine am Handgelenk , infolge deren Ugron kämpf -

vvv vvv v»
vor allerlei staatsmännischer
rücksichten kein Gefühl für

möglichen sei. Meine Tochter hat das gethan , aller Er -

ziehung , allen Grundsätzen zum Trotz . Felicitas , wo bleibt
Dem Stolz ? "

„ Mein Stolz ? " Fe ' s Augen leuchten auf . —

„ Mein Stolz , Mutter , ist es , daß ich ihn liebe , daß
ich mich gern ihm hingeben möchte , ihm folgen bis ans
Ende der Welt , und daß ich ' s frei bekonime — da kommt
mir wieder mein Stolz zu Hilfe !

„Felicitas , besinne Dich, " ruft Frau Rehling entsetzt
o, eine solche Sprache kennt sie nicht in ihren fein -

gebildeten , lauwarmen Kreisen — . „ Du sprichst von einem

Manne , an welchen eine Andere ein Anrecht hat , und welches
Anrecht ! "

Da fährt Fe auf . Ihre Gestalt scheint zu wachsen , sie
ist blaß und ihre Hände zittern , aber ein Feuer der Be -

geisterung glüht in ihren Augen und auf der weißen Stirn

liegt eine Entschloffenheit , die dem zarten Gesicht fremd war ,
seit Günther sie verlassen .

„ Welches Anrecht ? " sagt sie mit tiefer Stimme , „ Mutter ,
das fragt sich noch ! Sie also hat ein Recht auf Günther

Ella , die ihn nicht einmal geliebt , als sie sich ihm ver -

mahlte , aus was für Gründe ? aus Eitelkeit vielleicht ? —

Die ihn diese Jahre hindurch gepeinigt hat durch ihre
erzlosigkeit , ihn am Schaffen gehindert , ihn geistig fast zu
runde gerichtet , ja , und sein Kind hin geopfert hat ? Jene

Furie hat ein größeres Recht an ihn , nur weit das Gesetz
es sagt , j weil em armseliges Menscheuwort sie zu verbinden

gemeint , für alle Ewigkeit ! Und ich , die ich ihn liebe ,
grenzenlos , unermeßlich , mit aller Kraft meines glühenden
Herzens , die ich ihn wieder ausgesöhnt habe mit dem

Leben , . ihn seiner Kunst und somit der Welt zurückgeben
werde ? Ich , sage ich Dir , ich habe das grüßte , heiligste
Aiwecht an Günther Norberg , das Recht , das vom Herzen
zum Herzen geht ! —

Trenne mich von ihm , und Du tödtest meine Seele ! " —

Erscküttert faßt Gertrud nach Fe ' s kalten Händen ,
einen flehenden Blick sendet sie in der Mutter strenges
Gesicht ; aber auch deren Zorn kennt jetzt keine Grenzen
mehr :

„ So schamlos bist Du , Felicitas, " sagt sie langsam ,

unfähig erklärt wurde . Als seine Wunden verbunden waren ,

schritt Ugron auf den Minister zu und sagte : „ Ich bedaure das

Vorgefallene ! " Darauf reichte der Minister seinem Gegner
die Hand und beide schieden versöhnt . "

Wenn beiden Exzedenten für diese Pöbelei 25 „Schneidige "
auf offenem Markt aufgezählt würden , so wäre das vielleicht
von ganz guter Wirkung — jedenfalls hätten wir nichts
einzuwenden . —

Der Kongrest der sozialistische « Studentea in

Brüssel beschloßt daß in allen Ländern , in denen eine

organisirte sozialistische Arbeiterpartei existirt , die sozia -
listischen Studentenverbände sich dieser anzupassen haben .
Die Studentenverbände haben außer mit der allen Gruppen
der Partei gemeinsamen Propaganda sich mit folgendes
Gegenständen zu befassen :

I . Umwandlung der Universitätseinrichtungen , um die -

selben den Erfordernissen einer sozialdemokratischen Gesell -
schaft anzupassen , insbesondere :

a) Volle Unabhängigkeit der Universitäten gegenüber
den politischen Körperschaften , den Kirchen , den religiösen
Korporationen und allen anderen dem Unterricht fremden
Autoritäten .

d) Ucbertragung der Leitung der Universitäten an

die Interessenten : Professoren , Studenten und ehemaligen
Studenten .

c) Verallgemeinerung der praktischen Studien - Uebungen
und der Versuchs - und Forschungs - Laboratorien , der Semi -

nare und aller Einrichtungen , die bestimmt sind , den theo -
retischen Unterricht in gegenseitigen Unterricht umzuwandeln .

ä) Ein Verband der Universitäten und der Wissenschaft-
lichen und pädagogischen Institute aller Art , der Schulen ,
gelehrten Gesellschaften , der Institute wissenschaftlicher Pro -
paganda und der wissenschaftlichen Anstalten .

e) Die Errichtung eines höheren speziell für die Ar -

beiter bestimmten Unterrichts auf den Universitäten .
f ) Die Errichtung eines ernsthaft organisirten höheren

Unterrichts der sozialen Wissenschaften .

S Die Unentgeltlichkeit des höheren Unterrichts .
. Schaffung von Einrichtungen künstlerischer und

wissenschaftlicher Belehrung im Schooße der Arbeiterparteien
selbst , insbesondere

1. Theoretische Kurse oder vielmehr wissenschaftlich -
Konferenzen von halb aus Arbeitern halb aus Student » «

gebildeten Zirkeln .
2. Kunstsoireen , Ausstellungen in Arbeiterlokalen .
3. Wissenschaftliche Propaganda durch Broschüren un »

Bücher . —

In England werden wir bald das Schauspiel einer

Nenwahl des Unterhauses erleben . Die Mandats -
dauer beträgt dort sieben Jahre und das Mandat des

egenwärtigen Parlaments reicht noch bis Ende des nächsten
jahres . Allein in England kommt es sehr selten vor , daß
Parlamente eines „natürlichen Todes " sterben , und die Re -

gierungen pflegen nach Bedarf aufzulösen . Die jetzige
Regierung hat nicht nöthig , auf einen günstigen Moment

zu warten — der Selbstmord der Homerule - Partei und die

klägliche Lage , in der sich die „ große liberale Partei ' be -

findet , haben ihr das Heft in die Hand gegeben , und ver -

muthtich wird sie Ansang des Jahres zur Auflösung schreiten
und die Neuwahlen anordnen . —

Wie die Russistzirung der sogenannten deutschen
Ostsee - Provinzen Rußtands , wird jetzt auch diejenige F i n n -

l a n d s scharf in Angriff genommen . Die neue katserliche
Verordnung betreffend , „die Förderung der Kenntniß der

russischen Sprache unter den Beamten im Großherzogthum
Finnland " macht die Kenntniß der russischen Sprache
obligatorisch für Diejenigen , die bei den Staatseisenbahnen ,
dem Zollwesen und der Polizeiverwaltung , namentlich in

Seestädten und Orten , wo russisches Militär liegt . An «

stellung suchen , ebenso soll von den Richtern in Orlen an

der russischen Grenze die Kenntniß der russischen Sprache
verlangt werden , aber auch in den Stadtgerichten soll
darauf geachtet werden , daß sich dort ein Beamter findet ,
der sich jener Sprache bedienen kann . Beamte der Schul -
Verwaltung , welche Kenntniß der russischen Sprache nach -

weisen , können sich dafür bm Beförderung und bei Pen -
sionirung zwei Dieustjahre anrechnen . Bei jeder Ernennung

im Staatsdienst soll unbedingt Demjenigen der Vorzug ge -

geben werden , der die russische Sprache kennt , und an den

daß Du Deine Verblendung nicht einmal einsiehst . Ich ver -

stehe Dich nicht mehr . "
„ Treibe mich nicht zum Ae. ußersten , Mutter, " warnt

Fe , „ Deinetwegen habe ich Günther fortgehen heißen . Deinet¬

wegen den Entschluß gefaßt , den Mausamen , unmenschlichen ,
ihn nimmer zu sehen , bis Ella ih. i freigiebt — sei nicht so

hart , Mutter , sieh' , noch bitte ich darum . "

Frau Rehling kennt kein Mitteid , meint sie im Recht

zu sein , und hier namentlich , wo es einem Verstoß gegen
gesellschaftlichen Anstand und gute Sitte gilt .

„ Also das habt Ihr verhandelt neulich in Nacht und

Nebet am Weserberg — Du hast wohl gar in seinen Armen

geruht , seine Küsse geduldet , während sein angetrautes Weib ,

vor Kummer erkrankt , darniederliegt .
Geh mir aus den Augen , Du Pflichvergessene , ich will

Dich nicht mehr sehen ! "

„ Ah, nun ist ' s genug , Mutter ! Sei ruhig , ich gehe
schon ! Du sollst mich nicht mehr sehen , nie mehr !

Laß mich, " wehrt sie Gertrud , die ihre Hände er -

greifen will , „ Du hörst es ja , eine Mutter erträgt den An -

blick ihres Kindes nicht länger . O, über Euch „Gerechte " ,
mit Eurem steinernen Herzen ! "

„ Was geht hier vor ? Was ist geschehen ? " ruft Ernst
verwundert , der eben die Thür öffnet , „Kiiad was haben sie
Dir gethan , Fe ? "

Aber sie hört ihn nicht — sie hört auch nicht mehr ,
wie Ernst , durch Gertrud schnell über den Vorgang
verständigt , seiner Mutter bittere Vorwürfe macht , sie siehl
nicht , wie die Mutter , diese vollblütige , olmehin schon a «

Herzbeklemmungen leidende Frau , von der Aufregung über -

mannt , wortlos , unfähig sich zu regen , in der Sophaecke
kauert , während Gertrud ihre eiseskalten Hände zu er -

wärmen sucht . Fe sieht und hört nichts von alledem .

Mechanisch zieht sie ihr Reitkleid an , ebenso mechanisch
geht sie in den Stall und befiehlt dem Knecht , ihr Pferd z «

satteln .
„ In diesem Wetter ? Man jagt ja nicht ' neu Hund

vor de Dör , Frölen, " sagt der „olle Hinrich, " aber Fe wieder¬

holt ungeduldig ihren Befehl , und brummend sattelt Hin -
rich das Brauncheu .
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Lyzeen sollen als Lehrer vorzugsweise geborene Russen an -
gestellt werden . Aehnliche Versuche sind schon früher ge -
macht worden , doch mit so wenigem Erfolge , daß sie in
den sechziger Jahren wieder aufgegeben wurden . Gegen -
wärtig , wo die Unterdrückung des Deutschthums , Dank der
Bismarck ' schen Servilität gegenüber Rußland , eine vollendete
Thatsache geworden , wird die Widerstandskraft Finnlands ,
wenn nicht die Macht des russischen Despotismus durch
andere , vielleicht nicht fernliegende Umwälzungen gebrochen
wird , nicht mächtig genug sein , die Russifizirung auf -
zuhalten .

Während den Finnländern so die Segnungen des

russischen Despotismus zu Theil werden , wird amtlich die
Zahl der im nördlichen Thcile Finnland ' s infolge der
Mißernte nothleidenden Bevölkerung auf über 120 000

Personen angegeben . Die russische Knute vermag zwar ihre
Unterthanen zu peitschen , aber sie nicht vor dem Verhungern
zu schützen . —

In Rußland herrscht die vollständigste Anarchie . Der
Zar , der sich niemals durch ein Uebermaß von Verstand
auszeichnete , hat den Kopf augenscheinlich ganz verloren .
Bei einer Nachtischrede , die er vor einigen Tagen vom
Stapel ließ ( und die von den Hofskribenten pflichtschuldigst
der Welt mitgetheilt ward ) sprach er mir keiner Silbe von
der Hungersnot� die „sein " unglückliches Volk zehntel ,
wohl aber vom braven Sultan , dem Muster eines Herr -
schers . Der Zar sich an den Sultan anklanimernd , der am
Abgrund stehende Mann an den „ kranken Mann " — das

ist Nemesis , und wer Augen hat zu sehen und Ohren zu
hören , der sieht „ Odins Raben " und hört das Rauschen
ihrer Flügel .

Das Schicksal vollzieht sich — und daß der lebendig
Begrabene von Friedrichsruh , der Deutschland an diesen
Kadaver des russischen Zarenreichs ketten wollte

und heute noch dafür thätig ist — daß e r
dies noch erleben muß , wie er den eigenen Sturz
erleben mußte — das gehört zu den herzstärkendsten
Partien der nwdernen Geschichte und zeigt , daß das viel -

bespöttelte Dichterwort : Die Weltgeschichte ist das Welt -

gericht — ein wahres Wort ist trotz alledem .

In der größeren Hälfte von Rußland wüthet die

Hungersnoth — der „allmächtige Staat " weist Millionen
und Millionen an , um wenigstens für die Fristung des
nackten Lebens zu sorgen ; doch die Millionen sind entweder

schon gestohlen oder sie verschwinden unterwegs — die

Maschinerie des allmächtigen Staats versagt . Wohin wir
blicken : Seuchen — Hungerpest — Ausruhr — Nihilismus
— in den Regieruugskreisen : Rathlosigkeit , Unfähigkeit , —

überall Auflösung .
Und ein seltsames Zusammentreffen

ist ' s, daß gleichzeitig mit der größten absoluten Mon -

archie Europas die größte absolute Monarchie der

Welt : China , demselben Schicksale verfällt . Die

Revolution hat die chinesische Mauer durchbrochen und

klopfte an die Thore des kaiserlichen Palastes in Peking .
Als Lüge hat sich die Nachricht erwiesen , die Rebellion sei
besiegt . Der „ große Sieg " war ein unbedeutendes Schar -
mutzel , in welchem die kaiserlichen Truppen , wider ihre Ge -

wohnheit , einmal nicht den Kürzeren zogen . Die Volks -

erhebung greift thatsächlich immer weiter um sich, die Re -

gierungstruppen haben auch in jüngster Zeit wieder ver -

schiedene Schlappen erlitten , und immer näher rücken die

Aussländischen der Hauptstadt . Das ganze Vierhundert -
Millionen - Reich ist wie ein Schwamm , von geheimen Ge -

sellschaften durchlöchert — die wirthschaftliche Nothlage der

ungeheuren Mehrzahl der Einwohner hat die Massen in

Bewegung gebracht , und sollten die europäischen Mächte
ihren Plan durchführen und eine bewaffnete Intervention
versuchen , so würden sie den Zersetzungsprozeß ini Innern
nur beschleunigen und der Revolution , die im vollsten Sinne

des Wortes eine soziale Revolution ist , nur größere
Kraft geben , nur Oel ins Feuer gießen .

Europa aber hat sich auf den Augenblick vorzubereiten ,
wo die billige Arbeit der unerschöpflichen Menschen - Werk -

stätte China , die bisher blos vereinzelte Pioniere zu uns

entsendet hat , den Weltmarkt überschwemmen und in wilden ,
verzweifelten Konkurrenzkampf mit uns eintreten wird . —

Fv steigt auf , fest und sicher faßt sie die Zügel , mit

einem todeslranrigen Blick nimmt sie das Bild ihres Vater -

Hauses , wie es grau und öde in der düsteren Umgebung
entblätterter Bäume in den trübseligen Novemberhimmel

hineinragt , in ihre Seele auf . Vorbei — Vorbei — Ade ,
du Jugeildzeit ! Ach, Stern der Liebe , leuchte mir , zeige Du

mir den Weg !

- -

Hu , wie der Wind saust ! Fast nimmt er ihr den Hut vom

Kopf , und erbarmungslos treibt er ihr die Eisstückchen ins

Gesicht , die ihre zarte Wange zerschneiden , wie die Worte

der Mutter ihre Seele —

Weiter , nur iveiter — voll Todesangst wendet Fe den

Kopf . — Nein , Niemand eilt ihr nach , unbehindert kann

sie ihren Weg fortsetzen unter Windesbrausen und

eisigem Regen . —

Warm und behaglich ist ' s im Wohnzimmer zu Breder -

beck . Harzduftendes Tannenholz knistert und knackt im Ofen ,
die Fensterläden sind verschlossen , und Frau Emma zündet
eben die große Lampe mit dem altmodischen Broncefuß und

der gelben Glasglocke an . Dann setzt sie sich in die Sopha -
ecke, nimmt den Gott weiß wievielsten Strumpf für die ewig
bedürftigen Tagelöhnerkinder zur Hand , und wartet auf ihren
„ Menne " .

„ Puh , was für ein Wetter, " sagt der eintretend , und

reibt sich die Hände , „ aber weißt Du , Emmachen , so behag -
lich und nett war ' s früher nie . Ihr Frauenzimmer seid doch
wahrhaftig eine der wohlthätigsten Einrichtungen in dieser
mangelhaften Welt . " —

„ Es ist nur schön, " meint Frau Emma gemüthlich ,
„ daß Du nicht schon eher zu der Einsicht gekommen bist ,
lieber Menne . Sonst wäre ich wohl als alte Jungfer zu
Grabe gegangen, " setzt sie mit einem Seufzer hinzu . —

Der Herr Rittergutsbesitzer Wedekind hat sich während
dieser Herzensergießung in die andere Sophaecke gesetzt und

«ine Lieferung des Brockhaus vor sich gelegt .
„ Ich bin recht froh, " sagt er und zündet seine Pfeife

an, " daß ich jetzt den Buchstaben F studiren kann . E habe

ich satt . Nimm es mir nicht übel , Enimachen , Du stehst

zwar drin und Ehe und Erbsensuppe und viele schöne

Sachen , aber die — hm — unangenehme Frau Norberg ,

Korrespondenzeu und

Uartemachrichten .
Ans Meiuingen schreibt man uns : Die wirthschaftlichen

Zustände in den beiden groben Städten unseres Landes , Sonne -
berg und Saalfeld , sind vollständig in Zersetzung begriffen .
In Sonneberg haben im sogen . „ Grünthal " ( oberer Armen -
Stadttheil ) schon Hunderte , trotz Arbeit vor Weihnachten , kaum
noch etwas zu essen . Wie es nach Weihnachten , wo die Spiel -
waaren - Jndustrie bis Ostern ruht , werden soll , ist gar nicht ab -

zusehen . Alles ruft nachStaatshilfe ! Aber die Griffel -
Industrie im Steinacher Bezirk , welche st a a t l i ch orgamsirt und
verwaltet ist bezw . wird , macht auch Defizit ! In Saalfeld herrscht
die reine Anarchie . Die Vereinsbank ging mit 300 ( KX) M. fällst ,
die Fälschungen reichen bis ins Jahr 1874 zurück ; die Firmen
Nähmaschinen - Fiabrik Vogel ( mit 80 Arbeitern , welche seit
vier Wochen keinen Lohn erhielten ) , Bielefelder Nähmaschinen -
fabrik ( mit 250 Arbeitern ) , sowie die große Steindruckerei Schlick
u. Schmidt geriethen in Konkurs . Im Geschäftsleben nirgends
Geld , nirgends Vertrauen . Die Städte verschuldet ; Sonneberg
erhebt 220 pCt . Kommunalzuschlag , Saalfeld früher 180 , erhebt
nächstes Jahr ebenfalls mehr ! Nun soll die Staatskasse der an
allen Ecken und Enden krachenden Privatwirthschaft helfen ! Unter
solchen Umständen feiern wir hier das Weihnachtsfest . Aber auch
dieses Elend hat sein Gutes . Es lehrt die Leute denken . Jemehr
sie selbst erleben müssen , wie unvereinbar die Idee des Privat -
eigenthums an den Produktionsmitteln im Zeitalter des Kapi -
talismus mit dem Wohl der Allgemeinheit ist , um so nachhaltiger
lernen sie erkennen , daß nur auf dem Wege des Sozialismus die
Menschheit aus dem grauenvollen Elend der Gegenwart heraus
einer freundlicheren Zukunft entgegenwandeln kann .

Einfluß der Kirche auf ' die Schule . In G e l e n a u
( Sachsen ) wurde der Schuhmacher Hofmann in den Schul -
v o r st a n d gewählt , dessen Vorfitzender der Pfarrer ist . Der
Schnlvorstand erkannte den Gewählten nicht als Mitglied an , da
er nicht kirchlich getraut ist , und Hofmann beschwerte sich da -

gegen beim Ministerium , welches ihm Recht gab . Gegen diesen
ministeriellen Entscheid hat nun der Schulvorstand auf Antrag
des Pfarrers Protest erhoben . Dieser Protest wird natürlich
nichts nützen , aber das Gute hat er , daß er klärlichst beweist ,
wie nothwendig die Befreiung der Schule von jedwedem kirch -
lichen Einflüsse ist , und des Staates — natürlich — vom Kultus -
budget .

Eine Parteikoufereuz für den 17. hannoverschen Wahl -
kreis wird in H a r b u r g am 27. Dezember in Peters Lokal ,
Karnapp , statttznden . Hierzu sind sämmtliche Vertrauensleute
aus dem 17. hannoverschen Wahlkreise eingeladen . Die Tages -
ordnung lautet : 1. Berichterstattung der Vertrauensleute . 2. Ab -
rechnung . 3. Agitation . 4. Stellungnahme zum Parteitage üi
Bremen .

, »

Eine sozialdemokratische Parteiversammlung für den
Wahlkreis Mülheim - Wipperfürth - Gunimersbach
fand am 15. November in Kalk statt . In derselben erstattete
Genosse Steinkrüger ausführlichen Bericht über den Erfurter
Parteitag und tadelte dabei sehr scharf das Gebahren der Oppo -
sition . Die Versammlung erklärte sich einstimmig mit der bis -
herigen Taktik der Parteileitung voll und ganz einverstanden und
bezeichnete das Vorgehen der Opposition als undemokratisch . Dem
bisherigen Vertrauensmann Kenfenheuer , welcher über seine
Thäligkeit Bericht erstattete , wurde für seine gewissenhafte Ge -
schästssührung Decharge ertheilt und bei der hierauf vor -
genommenen Neuwahl Genosse Anton Niedenhoff ( Mül -
heim a. Rh. , Gladbacherstr . 129 ) als Vertrauensmann für den
ganzen Kreis Mülheim - Wipperfürth - Gummersbach gewählt .
Zuschriften in Partei - Angelegenheiten sind nur an diesen zu
richten . Zum Schluß wählte die Parteiversammlung noch ein
siebengliedriges Agitationskomitee .

» »

Daß der Knüppel bei der Reichstagswahl im Hildes -
heimer Kreise eine große Rolle spielte , ist unfern Lesern
schon bekannt . Auch mehrere Braunschwciger Parteigenossen ,
welche am Wahltage in jenem Kreise mit thätig waren , wissen
davon zu erzählen . Ferner wurden zwei von ihnen im Dorfe
Jrmseul bei Ahlfeld trotz ihrer Berufung auf das Wahlgesetz
kurzerhand an die frische Luft befördert und mußten froh sein ,
daß sie mit heiler Haut davonkamen . Das nennt man in
Deutschland eine „freie Wahl " . Am rüpligsten benahmen sich
wie immer die Antisemiten . Der „ Braunschweiger Volks -
freund " sagt darüber : „ Wer die von Gemeinheiten und Ver -
leumdungen strotzenden Flugblätter dieser Handlanger des Junker -
thums gelesen hat , wird sich über die Behandlung gegen unsere
Leute nicht wundern . "

»
�

»

Bei den GetverbegerichtS - Wahlen in Apolda siegten in
der Klaffe der Arbeitervertreter die sozialdemokratischen
Kandidaten mit großer Mehrheit über die gegnerischen

siehst Du , die heißt „ Ella " mit einem E, und hat nur neu -

lich gesagt , wie ich meine Uhr abholte , s e in Frau hieße
Emilie — denke Dir , „ Emilie " mit ' nem E vorn und ' nem
E hinten — schauderhaft ! " —

Da saust ein Windstoß ums Haus und treibt den

Regen klatschend gegen die Fensterläden .
„ Horch ! Was war das ? " sagt Emma .
Die Hausthür fliegt auf , leises Rascheln im Haus -

gang — Wedekind springt in die Höhe , aber schon wird

leise die Thür geöffn� und eine Gestalt tritt , nein , schwankt
herein .

„Felicitas ! Um des Himmels Willen , was ist ge -
schehen ? "

Triefend von Nässe , gänzlich erschöpft , todesmatt sinkt
Fe zusammen .

„ Emma, " sagt sie mit herzzerreißendem Lächeln , „ bin
ich in Roth , so soll ich "

- -

„ Zu mir kommen , natürlich, " ergänzt Frau Emma und

zieht sie auf ihren Schooß , „ mein armes Pulhühnchen , bist
Du denn ganz flügellahm ? "

- Fö nestelt sich an ihrer Schulter und schließt die Augen .
„ Was sollen wir thun , Hermann " — bei wichtigen

Gelegenheiten sagt Frau Emma : Hermann oder Wcde -
kind — „rathe mir . "

Herr Wedekiud sieht seine Frau mit einem hilflosen
Blick ' an , dann blättert er eifrig im Brockhaus .

„ Fl , Fli , Fliederthee — ist sehr gut gegen Erkältung
und schweißtreibend .

Ja , bringe sie zu Bett und koche Fliederthee , Emma ,

guck, wie naß und kalt sie ist . "
„ Wedekind , Du hast Recht . ' Nen Oberbett und Flieder -

thee — das ist jedenfalls das einzig Richtige .
Und gleich wird auch zur Ausführung geschritten .

Willenlos läßt Fö sich entkleiden , gehorsam wie ein Kind
trinkt sie den Thee , und wie sie als Kind gethan , saßt sie
Emma ' s Hand und hält sie fest , bis ein wohlthätiger Schlaf
ihre müden Augen schließt. —

( Fortsetzung folgt . )

Kandidaten . In der Klasse der Unternehmer siegten die ver «

einigten Gegner . Bei regerer Betheiligüng unserer Parteigenossen
wäre uns auch hier der Erfolg sicher gewesen . Uebrigens kommen

doch zwei Unternehmer unserer Richtung in das Gewerbegericht ,
da unier den gewählten Gegnern sich zwei befinden , welche als

Jnnungsmeister von Innungen , die selber Schiedsgerichte haben ,
nicht wählbar sind .

» «

Die Mannheimer Sozialdemokraten haben es durch -

gesetzt , daß die Wahlen zum Gewerb egericht an einem

Sonntag stattfinden und die bezüglichen Bekanntmachungen in

allen Mannheimer Zeitungen , also auch in dersozialdemolrati -
schen „ Volksstimme " , veröffentlicht werden . Ferner ist vom

Gemeindekollegium die Entschädigung für die Beisitzer auf 3 M.
— wenn die Sitzung bis Mitlag dauert — und auf 5 M. für

längere Sitzungen festgesetzt . Die Wählerlisten werden von Haus
zu Haus aufgenommen . Angenagelt zu werden verdient , daß der

Evangelische Arbeiterverein , der Zentrumsverein , der Katholische

Gesellenverein , der Fortbildungsverein und die Hirsch- Duncker-
schen Gewerkvereine eine Koalition gegen die bösen Sozi ge -
schloffen hatten und einstimmig gegen die Wahl an einem Sonn -

tage sich erklärten , wie sie überhaupt die Verbesserungsvorfchläge
der Sozialdemokraten zu dem Statut für undiskutabel hielten .
Nun , diese „ undiskutablen Vorschläge " der „ Sozi " sind im

Großen und Ganzen vom Gemeindekollegium angenommen
worden ; den gegnerischen „ Arbeitervereinen " bleibt nur die

Blamage .
« »

In Barby fand dieser Tage eine Volksversammlung statt ,
in welcher die Parteigenossen Timm und H o r w i tz aus

Berlin referirten . Der Erstere schilderte sehr klar die Ent -

Wickelung der Klassengegensätze , wofür ihm reicher Beifall zu
Theil wurde , und der letztere Redner besprach die lokalen Ver -

hältniffe von Barby und Umgegend und kritisirte hierbei ge -
bührend das Gebahren mehrerer im Kreise Kalbe ansässiger Per -
sonen , welche der Sozialdemokratie , wo sie nur können , Schaden

zu bereiten suchen . Es gelangte dann folgende Resolution zur
Annahme : „ In Erwägung , daß durck engeren Zusammenschluß der

Arbeiterklaffe deren Befreiung von der heutigen Lohnsklaverei ge -
fördert wird , beschließt die heutige sozialdemokratische Verkamm -

lung , einen Wahlverein von Barby und Umgegend zu gründen ,
welcher sich das Ziel steckt , durch Organisation und Aufklärung
für die Sozialdemokratie zu wirken . " Mit einem begeistert auf «

genommenen Hoch auf die Sozialdemokratie ging man aus -

einander .
» »

In Italien wurde die erfte Nummer des in Mailand

erscheinenden „ I/am ! co del Populo " ( „ Der Volksfreund " ) wegen

einiger Zitate aus den Kirchenvätern konsiszirt , desgleichen
in Reggio das Journal „ La Justice " ( „ Die Gerechtigkeit " ) ,
und in Florenz das Journal „ I - a Jeunesse nouvelle " ( „ Die
neue Jugend " ) . Die Redakteure der beiden letztgenannten Blätter
wurden verhaftet .

« »

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Erfolglos gehanssucht wurde in Erfurt in

den Lokalitäten der „ T h ü r i n g e r Tr i b ü n e" nach der Nummer

dieses Blattes vom l5 . November und der „ R e ü ß i f ch e n

Tribüne " vom 18. November . Ein Artilel , der in beiden
Blättern erschienen ist , soll angeblich eine Ntajestälsbeleidigung
enthalten .

— Aus einem Schriftwechsel , den der Ver -

trauensmann der Bergleute in Esch weiter mit

dem Aachener Landrath pflog , sind solgenpe Stellen von

Interesse :
An den Herrn Landrath « .

Es ist den Bergleuten nicht mehr möglich , zur Abhaltung
einer Versammlung ein Lokal zu bekommen . Dieselben vermuthen ,

daß die Saalabtreiberei lediglich nur der Polizeibehörde von

Eschiveiler zuzuschreiben ist , denn nach den Aussagen verschiedener

Wirthe hielten dieselben die Versammlungen gern , wenn sie nicht

von der Polizei gedrückt würden . Die Namen der Wirthe und

deren Aussagen wird der Unterzeichnete im Falle einer näheren

Untersuchung gerne angeben . Die Bergleute ersuchen deshalb
den Herrn Landrath , die Sache zu untersuchen und gefl. Antwort

an den Unterzeichneten ergehen zu lassen .
An tw ort :

Auf die Eingabe vom 13. d. M. eröffne ich Ihnen , daß ich

es ablehne , Ihnen zur Erlangung eines Versammlungs - Lokals

behilflich zu sein . Der Kgl . Landrath .

Herrn Landrath w.
Ich habe den Herrn Landrath nicht gebeten , mir zur Er¬

langung eines Versammlungslokals behilflich zu sein , sondern
nur gebeten , die Sache betr . Saalabtreiberei zu untersuchen . Ich

halte meine Vcrmuthungen aufrecht , behaupte sogar , daß von

Seiten der Polizeibehörde die Wirthe beeinflußt werden . Dieser -
halb ersuche ich. den Herrn Landrath , die Polizeibehörde von

Eschweiler dahin zu berichten , daß sie nicht berechtigt ist . Ein -

griffe in das Vereinsgesetz zu machen .
Antwort :

Auf die Eingabe eröffne ich Ihnen , daß die Polizeibehörde
von Eschweiler nach meinen Feststellungen keinerlei ungesetzliche
Mittel angewandt hat , um die dortigen Wirthe zur Verweigerung
der Hergabe ihrer Lokale für Volksversammlungen zu bestimmen .

Ich bin darum auch nicht in der Lage , die dortig « Polizei «
behörde zu reltifiziren .

Der Kgl . Landrath .

Soziale LlebevNllZk .
Arbeiter nnd Arbeiterinneu Deutschlands !

Die unterzeichnete Koittrollkommission der Textilarbeiter
richtet die Bitte an alle diejenigen , welche für Verlurzung der

Arbeitszeit nnd den Verhältnissen entsprechenden Lohn eintreten

wollen , uns in unserm Kampf dadurch zu unterstützen , daß jeder
Arbeiter und jede Arbeiterfrau beim Einkauf von wollenen

Strümpfen , Jacken , Hemden und Hosen , überhaupt aller gestrickten
oder gewirkten Artikel daraus achtet , daß diese Artilel mit dem

Kontrollstempel deutscher Textilarbeiter versehen sind .

Jeder , der einen Strumpf mit Kontrollstempel kauft , unter -

stützt damit besonders die Arbeiterinnen und verhütet
weitere Herabdrückung des Lohnes derselben
Wir sehen uns besonders genöthigt , hierauf aufmerksam zu
machen , weil von Seiten einiger Geschäftsinhaber eine Gegen -

agitation betrieben wird , indem dieselben Plakate in die Schau -

feilster hängen des Inhalts :
„ Strumpfwaaren ohne Kontrollmarke

10 Prozent billiger " .

Di�fe Billigkeit ist in der Regel nur auf Kosten der

Arbeiter zu erzielen .
Wir haben durch die Unterstützung der Arbeiter schon über

200 Geschäfte in Berti n veranlaßt , Strumpfwaaren mit

Kontrollstempel einzuführen . Beiläufig sei noch bemerkt , daß die

Miltdeilung der gegnerischen Zeitungen , wonach wir eine Ge -

noffenschafl besitzen , also mit unseren Waaren Berlin belegen
sollen , eitel Flunkerei ich Wahr ist nur , daß jeder Fabrikant
den Kontrollstempel erhält , sobald er die Forderungen
der Arbeiter bewilligte . Deshalb , Arbeiter und Ar

beiterinnen , kauft nur Strumpfwaaren . mit dem Kontrollstempel
deutscher Textilarbeiter .

Alle Anfragen sind zu richten an den Vertrauensmann

Gustav Janz , Höchstestr . 43.

In London kündigten am vorigen Sonnabend die Personale
von lS Schuhwaaren - Fabrike » .



Theater .
Donnerstag , den 24 . Dezeniber , bleiben

sämmlliche Theater geschlossen .

Gf * atweil ' sche

Bierhallen .
frgf Kommandanteastr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreteil der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7- / - Uhr . Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags 10

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten mittags

tisod k la Duval . 3 Kegelbahnen
V Billards . 2 Säle . I169r

EillbWment Huggeubageu
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Zlödinanu .

Dienstag und Freitag : Vaiegr - Idsocl .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Zlusschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 1b Pf .

F . Maller .

Gastan ' s Panopticum
Fricdrichstr . 165 , Ecke Behrenstr .

Piele Neuheiten !
Castan ' s Irrgarten .

Schreckens - Kammer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab.

Passage -
Panopticum

im
Theater • Saal i

Ein Weihnachts -
Märchen

von Dr . J. Lohmeyer .
Musik v. Th . Krause .

Ohne Extra - Entree ,

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

SulteilfÄrÄi !
AeMe. FmtWiImentiz .
Entree 50 Pf, , Militär 25 Pf . [ 1421L

Circus Renzs
Karlstrahe .

Donnerstag , den 24 . Dezember 1391 :
Keine UorsteUung .

Freitag ( I . Weihnachtsfeiertag )
2 Korftellungen . Nachmittags 4 Uhr :
„ Aschenbrödel . " Abends 71/2 Uhr : „ Auf
Helgoland . " — Sonnabend ( II . Weih¬
nachtsfeiertag ) L Uarstellnngen .
Nachm . 4 Uhr : „ Die lustigen Heidel¬
berger . " Abends 7V2 Uhr : „ Auf Helgo¬
land . " — SonntagS Korftrllungen .
Nachm . 4 Uhr : „ Die lustigen Heidel¬
berger . » Abends 7- /2 Uhr : „ Auf Helge -
land . " In sämmtlichen Vorstellungen
Austreten der vorzüglichsten Künstle -
rinnen und Künstler k .

Zu den Nachmittags - Vorstellungen
hat jeder Besucher das Recht , aus das
von ihm gelöste Billet ein Kind unter
19 Jahren frei einzuführen .

E. Renz , Direktor .

Circus C. Schumann .
Frirdrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Heute , Donnerstag , 24 . Dezember 1891 !

Keine KorsteUung .
Freitag . Sonnabend , Sonntag (I . ,

2. , 3. Weihnachtsseiertag ) je zwei Fest -
Vorstellungen . Nachm . 3>/2 Uhr ( 1 Kind
frei ) und Abends 7- /2 Uhr . Sämmtliche
Vorstellungen sind mit verschiedenen
vorzüglichen Programmen ausgestattet .
In sämmtlichen Vorstellungen Auftreten
sämmtlicher Künstlerinnen und Künstler .
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde . Komische
Entrees sämmtlicher Kloivns . In allen
Vorstellungen Gastspiel der C 0 l i b r i -
T r u p p e, die sieben kleinsten Menschen
der Welt . In allen Vorstellungen
Cirkus unter Wasser . — Alles
Nähere Plakate und Austragzettel .

" Menagerie Falk »
Kruunrnstr . 83 , zwischen dem
alten Viehhof und Humboldhain ,
enth . über 100 drr selteuste »
Thier » . Geöffnet von 10 Uhr früh
bis 10 Dhr Abends . Tägl . Dressur -
Vorsts 4 Uhr , 6 Uhr und S UHr :

der

mit 1 Meter langen Stoßzähnen .
vorges . v. Frl . Ella Falk . Exerzitien
mit Löwen , Königstigern , Wölfen ,
Hyänen sc. durch Herrn Hob . Falk

und Fräulein Ella Falk . 17538
Entree 30 Pf . II . Pl . eOPf . I . Pf . SOPf

Größtes LagerBerlins
» Aildreasstr . ÄSH . p.

Freie Volksbühne .
2 , Abtheilung ( grüne Karten ) .

Morgen , am 1. Weihnachtsfeierlag , Zlachiuittags 2 Ifljr , findet im
Bellealliance - Theater die dritte Vorstellung statt . Aufgeführt wird :

Ben Bewison .
Komödie in 5 Akten von Nikolaus Gogol .

Das Verloosen der Plätze beginnt um 1 Uhr . 10 Minute » nach
2 Uhr wird das Theater wie bisher geschlossen zund finden Zuspätkommende
erst nach dem ersten Akt Einlaß .

Neue Mitglieder zu dieser Abtheilung werden gegen ein Ein -
schreibegeld von i Mark und 30 Pf . Monatsbeitrag in nachfolgenden
Zahlstellen aufgenommen :

1. H. Niekamp , Cigarrenhandlung , Gräfestr . 93 . 2. G. Schultz . Cigarren -
Handlung , Admiralstr . 40a . 3. E. Arndt , Cigarrenhandlung , Skalitzerstr . 104 .
4. C. Böhlert , Cigarrenhandlung , Mariannenstr . 5. 5. W. Börner , Cigarren -
Handlung , Ritterstr . 103 . 6. H. Baake , Buchhandlung , City - Passage . 7. A. Ochs ,
Cigarrenhandlung , LindenstrI 59 . 8. A. Fafforke , Cigarrenhandlung , Junker -
straße 1. 9. A. Laege , Restauraleur , Fürdringerstr . 22 . 10. Göpel , früher
Wilschke , Cigarrenhandlung , Katzbachftr . 1. II . O. Autrick , Cigarrenhandlung ,
Steinmetzstr . 59 . 12. F. Voß , Cigarrenhandlung , Lübeckerstr . 3. 13. F. Borasch ,
früher Hasenclever , Cigarrenhandlung , Brunnenstr . 122 . 14. C. Engel , Buch -
binderei, ' Chorinerstr . 9. 15. H. Mehnert , Cigarrenhandlung , Diedenhofener -
straße 3. 16. Niemeyer , Cigarrenhandlung , Weberstr . 19. 17. H. Gumpel ,
Cigarrenhandlung , Barnimstr . 42 . 13. A. Kehr , Hutgeschäft , Köpenickerstr . 126 .
19. W. Gampe , Restauraleur , Landsbergerslr . 55 . 20 . F. Berndt , Cigarren -
Handlung . Neue Schönhauserstr . 13. 21 . H. Porsch , Cigarrenhandlung , Gips
straße 5. 22 . M. Winkelmann , Cigarrenhandlung , Ackerstr . 153 . 23 . O
Brückner , Restauraleur , Lothrinaerstr . 67. 24 . A. Hintze , Cigarrenhandlung ,
" ankstr . 14a . 25 . G. Tempel , Reftaurateur , Breslauerstr . 27 . 26 . E. Böhl ,

Restauraleur , Frankfurter Allee 74 .
Mitglieder der I . Abtheilung können gegen Nachzahlung von 50 Pf .

von 2 Uhr ab das Stück noch einmal ansehen .
Für die III . Abtheilung findet dieselbe Vorstellung am Sonntag , den

Januar , statt . Der Vorstand .

Fachverein der Tischler .
Freitag , den 23 , Dezember ,

in den Ränmen der „ Borkbrauerei " , Tcmpelhofer Berg :

WeihltilAsvergllÄgell
Gesangsvorträgen

„ Freundestreue "
bestehend in Concert und

des Gesangvereins
owie hnmorist . Vorträgen . — ■ Geschenke - Verloosung für Kinder .

Eröffnung 3 Uhr . Von 12 Uhr ab : ' Tanze .
Billets zum Preise von 30 Uf . ( ausschließlich Tanz ) sind auf allen

Zahlstellen des Vereins sowie bei folgenden Herren zu haben :
Apelt , Sebastianstr . 27/23 ( Möbelhandiung ) ; Glocke , Lausttzerstraße 52 ,

Tr . ; Arbeitsnachweis Wallstr . 7/3 ; Schulz , Britzerstr . 42 ; Hegeler , Britzer -
traße 40 , v. 4 Tr . ; Miele , Adalbertstraße 9 ; Koblenzer , Adalbertstr . 96 , Hof
1 Tr . ; Conrad , Bärwaldstr . 53 . Hof 2 Tr . ; Kuhn , Admiralstr . 37 . 4 Tr . ;
Klawitter , Oppelnerstr . 16 ; Gruner ! , Manteuffelstr . 64 ; Mews , Mariannen -
traße 13 ; Georgi , Simeonstr . 22 ; Weiß , Tresckowstr . 23 ; K. Gruschte ,
Pücklerstr . 58 ; F. Hoppe , Fürstenstr . 16, Hos 3 Tr . r . ; O. Zwanzig , Zossener -
straße 41 , 3 Tr .
322/13 Dei > Vorstand »

Vergnügungsverein „ Amor " II .
Am 25 . Dezember 1891 ( 1. Weihnacht » - Feiertag ) , Abends 0 Uhr ,

lUf in Mendt s Gesellschaftshans . Köslinerstr . 17 : ~ WKt
Zum wohlthätigen Zweck :

Große gemüthliche Weihnachtsfeier .
Beitrag 10 Pf . llas Komitee . I . A. : Faul Heitmann .

Sylvester ( 31. Dezember ) : Gc . Wiener Maskenball vom Verein
„ Amor " 1! bei Knebel , Badstr . 53 . 197/9

Freie Vereinigung der Graveure , Ciseleure
« Nd verwandte » Kernfsgenoffen .

Sonntag , den 27 . Dezember ( S . Weihnachtsfeiertag ) ,
im großen Saale des Herrn Bachmann , Dresdcnerstr . 45 :

Familien - Abend .
Nur für Verein s - Mitglied er und deren Angehörige .

UM Anfang 6 Uhr .
Um zahlreichen Besuch bittet

636b 0er Vorstand »

Arbeiter - Hildungsschnle ( Süd- Bezirk . )
Sonntag , den 27 . Oezbr . , Abends 5 Uhr ,

Grosse Ve�sammBungs
im Gartensaal der „ Tivoli - Hranerei "

Tages - Ordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 431/5
Nachher : Geselliges Krisammensei » mit Tanz . Gäste willkommen .

, Im Verlage von Vorleiu & Co. in Nürnberg erschien soeben
I und ist von uns zu beziehen :

Herr « Eugen Richter' s
Bilder aus der Gegenwart .

Von

Franz Mehring .
4 Bogen 8--. preis brosch . 30 Pf . , in Partieen billiger .

Die Mehring ' sche Schrift ist eine überaus treffende Eni -

gegnung auf das neueste Euge « Richter ' sche Machwerk „ Sozial -
demokratische Zukunftsbilder " , das seitens der gesammteu
„ einen reaktionären Masse " im Reiche aufs eifrigste verbreitet 1
wird .

Geistvoll , formvollendet und gemeinverständlich geschrieben ,
ist die Mehring ' sche Schrift sozialpolitisch für Eugen Richter
vernichtend und darum verdient sie seitens unserer Partei -
genossen die eingehendste Beachtung « nd ausgedehnteste Ber -
breitnng .

Cie iß eine AgitatiollWrist erstell Rallges!
NM " Miederverkäufern hoher Rabatt .

Borräthig in der Expedition des „ Borwärts " Berliner !

Volksblatt , Berlin SW. , « enthstr . 3 .

Achtung !
Alle Diejenigen , welche noch Sammel -

listen für die Kommunal - Wahlen in

Händen haben , werden ersucht , dieselben
bis spätestens den 3. Weihnachtsfeiertag
an die betreffenden Stellen , wo sie die -

selben entnommen haben , abzuliefern ,
indem die Bezirksführer spätestens am
4. Weihnachtsfeiertag mit den Zentral -
Wahlkomitee - Mitgliedern des Kreises
abgerechnet haben müssen und das

Zentral - Wahlkomitee bis Neujahr die

gesammte Abrechnung fertig stellen will .

Das Zentral - Wahlkomitee .
I . A. : Otto llleiu , Schönlein - Straße 6.

! Achtung ?
Verein der Sterectypeure

und Galvanoplastiker
Berlins und Umgegend .

Sonntag , 27. Dezbr . , Abends 7 Uhr :

Versammlung
bei Rufflopp , ZUarkgrafenstraste 8 .

Nach der Versammlung : Gemufh -
licheo Keifammenfein mit Familie .

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
687b Der Vorstand .

Zeutral -Krunken-u. Sterbckjse
der Tischler 11. s. in .

Gertliche Verwaltung Kerlin 0 .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am Sonntag , den dritten Weihnachts -
feiertag , Vormittags 10 —12 Uhr , auf
sämmtlichen Zahlstellen Beiträge ent

gegengenommen werden .
303/10 Der Kevollmächtigte .

Die Nummern 783 und 780 der
Sammellisten für die st r e i k e n d e n
Buchdrucker sind verloren gegangen
und wird ersucht , auf denselben nichts
zu zeichnen .
Bio Kommission d. streik . Buchdrucker .

Keseklnd , , Metzgen "
Sonntag , 27 . D e z e m b e r (3. Weihnachtsseiertag ) , Nachm . 4- /8 Uhr :

in Knebel ' s Salon , Gesundbrunnen , Badstrabe 58 .

Große Versammlung für Männer u . Frauen .
Tagesordnung : Vortrag des Genoffen TUrb über „ Sibirien . " Diskussion .

Nach der Versammlung : Gemüthl . Beisammensein u . Tanz ,

Freireligiöse Gemeinde .
Festvorträge Vormittags 10 - /4 Uhr :

Am 25. Dezbr . , Köhmisches Krauhans , Landsberger Allee 11 —13 : Herr
vr . Bruno Wille .

25 . „ UalenthalerNr . 38 : Herr Waldeck Manasse .
26 . „ Königshof , Bülowstr . 37 : Herr E. Vogth rr .
26 . „ Uofenthalrrstr . 38 : Herr Dr . Bruno Wille .
27 . „ Kosenthalerstr . 38 : Herr H. feus - Dessau . „ Das Christen¬

thum und der Friede " . ( Jni Behinderungsfalle spricht

Gäste sehr willkommen .
Herr E. Henning über dasselbe Thema . )
illk 670h

Verband aller in der Metallindustrie beslhastigten Arbeiter
Krelin » und Umgegend .

Sonntag , den 27 . Dezember ( 3. Feiertag ) , Vormittags 10 Uhr ,
in Leueestein ' s Kalo « , Alt « Jakobstr . 73 :

Branchen - Versammlung der Rohrleger und Helfer .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn 0r . ? inn . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . 339/6
Die Bibliotheken de ? Verbandes bleibe « am 24 , und 31 . d. M.

geschloffen . Ber Vorstand .

Strumpfwaaren
mit 1757S |

Kontrollmarke .
' Herren - , Damen - , Kinder -

Strümpfe aller Art . Voll . Hand - j
schuhe . Strickgarne . Trico -
tageu . Wollene Westen von 2 j

i bis 20 M. Normalhemden von
1 M. an . Seidene Cachenez .
Capotten . Tücher , ümscblagc -
Tücber . Wäsche . Pelzsachen . I

Wollwaaren .
i Bei Entnahme v. 3 Stück v. einer !

Sorte bedeutende preis - 1
ermästignng .

Carl Braun , _
Uottbnser Dam » » | lr . 3 »

| Bitte genau a. in. Firma z. achten .

Filz - und Holzschuhe ,
soivie Schuhwaareu der Deutschen
Schuhfabrik in Erfurt empfiehlt
C. Geyer , SO , Oranieustr . Nr . 202 .

§weites Geschäft : W, Göbeustr . 17 ,
cke Büloivstraße . Äestellungen und

Reparaturen »verd . angefertigt , s 16038

Zither
mit gutem Ton , noch neu ,
verk . f. 12 M. Kl . Frank -
furterstraße 22 i. Zig . - G.

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
12741 . K. F . Dinslage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof park .

Unserm Freunde und Genossen
Karl Schreiber 632b

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein

donnerndes Hoch , daß die ganze Bude
»vackelt und Alles in seinem Wagen
zappelt . Karl , labte ' t heut schön
gießen ? denn die Durstigen ans der

Memelerstraße ach —her —feh — I . T.

Todesanzeige .
Nach schweren Leiden entschlief

heute früh sanft unser lieber Georg
im Alter von 3- /l Jahren .

Die tief betrübten Eltern :
Gustav und Anna Boden ,

Schankwirth ,
Oppelnerstraße 13.

Beerdigung 1. Feiertag , 2 Uhr ,
Emmauskirchhof .

Todesanzeige .
Am 21. d. Mls . starb nach längerem

Krankenlager an der Schwindsucht unser
treuer Kollege und Genosse , der Möbel -
polirer 696b

Carl SchaHi -
Wir verlieren an ihm ein treues ,

zielbewußtes Mitglied und werden ihm
stets ein treues Andenken bewahren .
Möge ihm die Erde leicht werden !

Die Beerdigung findet am ersten
Weihnachtsfeiertag , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Oderbergerstraße 21,
aus nach dein Friedhof der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allee , statt .

Alle Mitglieder des Verbandes der

Möbelpolirer ersucht Unterzeichneter um

rege Theilnahme an dem Begräbniß .
vor Vorstand

des Verbandes der Möbelpolirer Berlins
und Umgegend .

Tobes - Nachricht .
Allen Kollegen und Freunden , und

dem Verband Deutscher Möbelpolirer
die traurige Nachricht , daß mein Sohn

Karl Schärff 683 b

am 21. d . M. an der Proletarier - Krank -
heil verstorben ist . Die Beerdigung
findet am 25. , Nachmittags 3 Uhr , vom

Trauerhause Oderbergerstr . 21 aus

nach der Pappel - Allee statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Am 21. Dezember , Nachmittags 6 Uhr
starb nach langem Leiden mein lieber
Mann , der Tischler

» ermann Santer .
Die Beerdigung findet am zweiten

t eiertag , Nachmittags 3 Uhr , von der
eichenhalle des Neuen Jakobikirchhofes

in Britz aus statt . Um stilles Beileid
bittet 17632

Die trauernde Wittwe nebst Kindern .

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für
1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueinidteuborferstr . ~ g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s2Sl >
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten .

Allen Freunden , sowie Lesern dieses
Blattes empfehle mein reichhall . Lager in

Zigarren U. Zigaretten .
1745Ls W. Sindemann , Heimstr . 24 .

Hutfabrik Br ™* n ? 3e6 - 37 .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

«ktkiessjeicheli ,
Genossen Q. Kleist , Waldemarstr . 48 ,

Verantwortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage «



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 301 . Donnerstag » den 24 . Dezember 1891 . 8 . Jahrg .

Tolrnles .
Vei der Ausstellung der neue » T. uittu « gskarteu für

die Jnvalidilnts - und Altersversicherung ist es von Wichtigkeit ,
daß die gesetzliche Vorschrift genau beachtet werde , wonach�jede
Neue Quittungskarte mit dem Namen derjenigen Versicherungs¬
anstalt zu bezeichnen ist , welche sich auf der nächstvorhergehenden
Karte verinerkt findet . Wenn z. B. ein Versicherter , dessen erste
Quittungskarte in Breslau ausgestellt ist und daher am Kopfe
den Vermerk „ Versicherungsanstalt Provinz Schlesien " trägt , diese
Karte jetzt hier in Berlin zum Uintausch bringt , so muß die
Karte Nr . 2. , ebenso wie demnächst auch alle weiteren Karten ,
ebenfalls mit „ Versicherungsastalt Provinz Schlesien, " unbj nicht
etwa mit „ Versicherungsanstalt Berlin " bezeichnet sein . Dies
ist deshalb nothwendig , weil nach den gesetzlichen Vorschriften
alle Quittungskarten eines Versicherten bei einer Versicherungs -
anstatt gesammelt werden müssen , und zwar bei der , in deren
Bezirk die erste Quittungskarte ausgestellt war , damit bei Renten -
ansprüchen jederzeit alle Karten des Antragstellers ohne Schwierig -
keit eingesehen werden können . Die Versicherten werden im
eigenen Interesse gut thun , auch ihrerseits darauf zu achte »,
daß in dieser Beziehung kein Jrrthum vorkomme .

Der Sonntag soll Wahltag sei » , — das ist eine der
Forderungen , welche wir immer und immer ausstellen und auch
fernerhin aufstellen werden . Die Gründe , welche uns zu dieser
Forderung veranlassen , sind so naheliegend , daß wir dieselbe »
nicht weiter zu erörtern brauchen . Gerade für die arbeitende
Bevölkerung ist es von großer Wichtigkeit , daß die Wahlen auf
den Tag verlegt werden , an welchem sie nicht an ihrer Arbeits -
stätte festgehalten werden und dadurch in die üble Lage versetzt
werden können , das wichtigste Recht , das ihnen gewährt ist , das
Wahlrecht , nicht ausüben zu können .

In Anbetracht dieses Umstandes hat die kleine sozialistische
Minorität in der Stadtverordneten - Versammlung bereits den
Antrag gestellt , die Wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung
an einem Sonntag stattfinden zu lassen . Für diesen Antrag war
die Freisinns - Klique im rolhen Hause natürlich nicht zu haben , er
wurde also abgelehnt . Niemand hatte natürlich ein anderes
Resultat erwartet , aber es erschien doch nothwendig , die Angelegen -
heit wieder ein Mal anzuregen . Die würdigen Freisinnigen schlugen
ob der Kühnheit der sozialistischen Opposition drei Kreuze und blickten
erschrocken „ nach oben " , wo solch ' frevles Beginnen sicher Anstoß er -
regen würde . Deshalb wurde der Antrag eingesargt , — daß er eines
Tages wieder erscheinen wird , dafür werden unsere Genossen
schon sorgen .

Im benachbarten Charlottenbnrg fand der gleiche Antrag
eine günstigere Aufnahme , dort scheinen die Eskarpins und

Wadelstrümpfe noch nicht dem Stadtwappen einverleibt worden zu
sein . In Charlottenburg wurde der Antrag angenommen . Nun
stand der Charlottenburger Magistrat zwischen Baum und Borke ,
er war aber , ehe er sich zur Sache äußerte , vorsichtig genug , bei
dem Regierungspräsidenten anzuklopfen , um zu erfahren , wie man

deren hier über die Sache denke . Der Magistrat erhielt folgen -
den Bescheid :

. . daß er eine Deklaration der Regierungsverordnung
vom 26 . Mai 1838 im Sinne des Antrages nicht für an -

gezeigt erachte , lliach Str . 1 der Verordnung ist die An -

beraumung von Verhandlungen oder der Betrieb von Ge -

schästen seitens öffentlicher Behörden und Beamten nur in

Ausnahmefällen erlaubt , man wird daher nicht
fehl gehen , wenn man in der regelmäßigen Festsetzung von

öffentlichen Wahlen aus einen Sonn - oder Feiertag einen
V e r st o ß gegen die Absicht der Verordnung erblickt .

Auf die Bestimmungen der Städe - Ordnung vom 17. März
1831 ist hierbei kein Ausschlag gebendes Gewicht zu legen ,
da dieselben nicht mehr Geltung haben .

Gegen diesen Bescheid ist sehr Vieles einzuwenden . Wir be -

haupten , daß gerade Wahlen „ Ausnahmefälle " sind , deren Er -

ledigung für Sonntag anberaumt werden kann . Wir behaupten
ferner , daß heute Niemand mehr wissen kann , welches die A b -

ficht der Verordnung ist , und wir behaupten dann , daß sich
keine Behörde an die Absicht einer Verordnung zu halten hat ,
sondern an den Wortlaut derselben . Außerdem ist das

Wählen an Sonntage » gar nichts Neues , nach der Städte - Ordnung
vom 17. März 1831 mußten die Stadtverordneten - Wahlen an
einem Sonntage vorgenommen werden . Warum soll das . was
im Jahre 1831 nicht zum Zusammenbruch des Weltalls führte ,
anno 1891 an den Grundsäulen des Staates rütteln ? Und selbst
wenn das geschähe , würden unsere Stadtverordneten immer
wieder auf den Antrag zurückkommen und wir empfehlen unfern
Genossen , welche Mitglieder in den Stadtvertretungen der Provinz -
ftädtc sind , auch ihrerseits dieser Angelegenheit näher zu treten .

Ein „ antisemitischer WeihuachtSbazar " , der in diesem
Jahre hier eingerichtet worden war , hat trotz lebhafter Reklame
und eifriger Agitation in den antisemitischen Versammlungen
keine rechten Geschäfte gemacht . Er hat sich deshalb in eine »

„christlichen Weihnachtsbazar " verwandelt . Ter antisemitische
Klapperkasten hat einen doppelten Boden . Sonst sind die Herren
nur Antisemiten , „ reine Antisemiten " ( „ rein " allerdings keines -

wegs sinngleich mit „ sauber , unbeschmutzt " ) , sie binden sich an
keine Konfession und an keine Partei und haben Raum für Alle ,
außer den Juden . Ja , zuweilen muß die „ Kreuz - Zeitung " die

nnchristliche Sprache der Antisemiten rügen . Aber wenn das

Geschäft es nöthig macht , sind sie auch wieder einmal blos

„ Christen " , die die antisemitische Fahne zusammenrollen und ver -

bergen . Und gegenwärtig macht das Geschäft es nöthig , denn
die Aktien der »Antisemiten stehen schlecht , verzweifelt schlecht.

Die Flnnkerei der „ Berliner Zeitung " , der „ Vorwärts "

habe dem Führer der Regierung ein Zeugniß Nummer „ eins "

ausgestellt , stellten wir als die „handgreiflichste Lüge " hin und

ersuchten das Blatt , uns die Stelle zu bezeichnen . Das thutnun
die „ Berliner Zeitnng " , indem sie eine Stelle nennt , in welcher

Caprivi gegenüber Bismarck als Gentleman bezeichnet wird .
und von ihm gesagt wird , daß er nicht die Mittel gebraucht hat ,
wie sie Bismarck anwandte , um sich eine aus Hurrahkanaille be -

stehende Majorität zu schaffen . „Freilich , sagten wir dann , die

Herren Nationalllberalen kennen nicht den schönen Satz : Ehrlich -
keit ist die beste Politik . "

Die „ Berliner Zeitung ' scheint nicht begreifen zu können ,

daß man einen Gegner , obwohl man ihn bekämpft , doch für
einen anstündigen Mann halten kann ; der „ Berliner Zeitung "
gegenüber würde es uns freilich schwer fallen .

Auch der Lügenpeter der „ Nat . - Ztg . " ist wieder an der
Arbeit . So schreibt Herr Holgcrlaud , der sich alle Nachrichten
über die Sozialdemokratie rhalsächlich aus den Fingern saugt
oder direkt umgelogene Miltheilungen des „ Vorwärts " in die

Presse bringt — und Herr Eugen Richter druckt es diesen , zu -
verlässigen Gewährsmann natürlich nach — daß Frau
E m m a I h r e r , die Führerin in der s o z i a l d e m o k r a t i -

f ch e n Agitation unter den Frauen , sich bei der Parteileitung
mißliebig gemachtlhabe ; „die kleine " ungemein rührige Frau hatte

gegen den Ausschluß der Opposition gestimmt , sie hat deshalb von
einer Versammlung in Berlin bereits ein Mißtrauensvotum er -

halten und jetzt legt sie die Redaktion der „ Arbeiterin " nieder . "

Von dieser ganzen Fabelei ist nur richtig , daß die bisher in

Hamburg gedruckte „ Arbeiterin " eingeht und an Stelle derselben
ein anderes Frauenorgan unter dem Titel „Gleichheit " heraus -
gegeben von Frau Emma Ihrer , unter Redaktion der Frau
Klara Zetkin , im Verlag des Reichstags - Abgeordneten Dietz in
Stuttgart von Neujahr an erscheinen wird .

Zu gleicher Zeit macht eine Glosse die Runde durch die
bürgerlich gutgesinnte Presse , die einem hier in Berlin unter Aus
schluß der Oeffentlichkeit erscheinenden Blättchen entnommen ist
und darin gipfelt , daß unser Genosse Liebknecht sich auf einen
Ministerposten spitzt . Es hieße der Gesellschaft , deren lenden -
lahmer Witz solche Ungeheuerlichkeiten ausbrütet , zuviel Ehre
anthun , wenn man sich ernsthaft mit derartigen Auslassungen
beschäftigen würde .

Das erste Opfer hat die plötzlich eingetretene Kälte schon
gefordert . Am Montag früh fanden mehrere Arbeiter von der
Anilinfabrik , welche gegen sechs Ubr die Köpenicker Chaussee
passirten , in einen , abseits belegenen Gebüsch einen reduzirt aus -
sehenden jungen zirka 24 jährigen Menschen , der in der herz -
zer reißendsten Weise jammerte und stöhnte . Auf das Geheiß der
Arbeiter , aufzustehen , bedeutete er , daß er nicht dazu im Stande
sei und es stellte sich dann auch bald heraus , daß dem armen
Teufel die Beine erfroren waren . Man schaffte nun den

Unglücklichen , der immer wieder erschöpft zusammenbrach , auf
einem requirirten Wagen in die Kabine der nahe gelegenen
Schiffswerft ; es erwies sich aber alle Hilfe als vergeblich , denn
der arme Mensch war nicht im Stande , irgend welche Nahrung
zu sich zu nehmen . Noch ehe der inzwischen rcquirirte Arzt er -
schien , war der Unglückliche ein - Leiche . Wie der Aermsteden
Arbeiter » erzählt hatte , war er bereits seit ca. acht Tagen
obdaöhslos und hatte während der Zeit keine warme
Speise zu sich genommen .

Dieses schauderhafte Vorkommniß redet eine so beredte
Sprache , daß es eigentlich überflüssig erscheint , die Einzelheiten
nochmals besonders hervorzuheben . Trotzdem aber erscheint das -
selbe derart kraß , daß es einige 5iowme >ltare doch verdient . Was
muß dieser arme Mensch körperlich und seelisch gelitten haben ,
ehe ein qualvoller Tod ihn von seinen Leiden erlöste ! Seit acht
Tagen keinen warmen Bissen im Leibe , kein Nachtlager , kein
Plätzchen , wohin er sein Haupt legen kann . Vor Kälte zitternd ,
vor Hunger halb wahnsinnig ist dieser Proletarier durch die
Straßen gewankt , bis ihn endlich die Erschöpfung am Wege
niedersinken ließ . Er hat sich noch bis zu einem abseits gelegenen
Gebüsch geschleppt in der Hoffnung , hier wenigstens etwas Schutz
vor der grimmigen Külte zu finden . Vergebliches Hoffen . Eisig
segle der Wind über die Felder und ließ dem fast Bewußtlose »
das Blut in den Adern erstarren . Seine Sinne schwinden ihm
mehr und mehr , endlich sinkt er für todt auf den gefrorenen Erd -
boden nieder . Noch einmal erwachen die schon im Schwinden
begriffenen Lebensgeister , der Arme ruft flehentlich nach Hilfe ,
aber als dieselbe naht , ist es bereits zu spät . Mitleidige
Arbeiter hören das Stöhnen und das Schinerzgeschrei , sie
eilen herbei und üben Samariterdienste . Als der Aermste
glücklich unter Dach und Fach gebracht ivar und ihm Nahrung
vorgesetzt wurde , war eS schon vorüber , der ausgemergelte kraft -
lose Körper vermochte nicht , Speisen noch zu sich zu nehmen , der
Tod trat ein in dem Augenblick , in welchem dem Unglücklichen
vielleicht Hilfe hätte werden können .

Die Thatsache , daß dicht vor den Thoren Berlins arbeitslose
Menschen vor Hunger und Kälte elendiglich zu Grunde gehen , ist
feststehend und wir fürchten leider , daß es bei diesem einen
Falle nicht bleiben wird . Als die sozialdemokratischen Stadt -
verordneten einen Antrag einbrachten , welcher geeignet war , der
schlimmsten Noth vorzubeugen , da hatte die „ freisinnige " Mehr -
heit für denselben lediglich eine höhnische Abweisung , und der
Magistrat bildete sich Wunder wieviel ein , als er für die Noth -
leidenden — zwei Wärmstuben errichtet hatte . Das war gewiß
eine That !

Die schlimmste » Befürchtungen , welche wir bezüglich des
Nothstandes in Berlin gehegt haben , scheinen leider in Erfüllung

zu gehen . Wir haben alles gethan , was in unseren Kräften stand ,
um den Magistrat zu bewegen , bei Zeiten geeignete Vorkehrungen
zu treffen , um dem Aeußersten vorzubeugen . Der Magistrat war
natürlich wieder einmal klüger und weiser als alle übrigen Leute ,
— jetzt sieht er , welch ' traurige Früchte seine Klugheit und
Weisheit tragen .

Ter in Berlin herrschende Nothstand wird recht be¬
zeichnend illustrirt durch die konstatirte Thatsache , daß alleni an
die Vorsitzende des Vereins Berliner Volksküchen , Frau Lina
Morgenstern , vom Ib . November bis 11. Dezember siebenhundert
Gesuche um freie Speisung aus den Volksküchen gerichtet worden
sind ! Wie groß muß da die Noth schon sein !

Nun wird ' s ja werden ! Dem im Drucke befindlichen
Verivaltungsberichte über die Volksschulen entnimmt ein hiesiges
Blatt , daß zur Zeit 25 Volksbibliothcken vorhanden sind , welche
mit einem Vüchervorrath von 163 576 Bänden in 25 Genieinde¬
schulen aufgestellt sind . In dem Maße , wie die sozialdemo -
kratische Bewegung und die vielen politischen Abendversamm -
lungen zugenommen haben , hat sich der Liserkreis verringert . Es
soll nun der Versuch gemacht werden , Lesezimmer für den Abend
einzurichten und dadurch dem lesebedürstigen Publikum eine Er -
leichtcrung zu gewähren . — Durch einen derartigen Versuch wird
der Leserkreis schwerlich gehoben werden , denn wer ein Buch
nicht zu Hause lesen will , wird sich schwerlich durch ein Lese -
zimmer dazu veranlaßt fühlen . Der Grund der Verringerung
des Leserkreises der „ Volksdibliotheken " ist wohl hauptsächlich in
dem Umstände zu suchen , daß die „ Volks " bibliotheken das Lese -
bedürfniß des „ Volkes " nicht zu befriedigen vermögen , wie aus
den oben angeführten Erscheinungen zur Genüge hervorgeht .

Das Berliner Polizeipräsidium erläßt folgende Bekannt -
machung : „ Nachdem der Minister für Handel und Gewerbe dem
bisherigen Premierlieutenant im Eifenbahn - Regiment Nr . 2
Ottmar Steinhäuser eine probeweise Beschäftigung im Gewerbe -
Jnspektionsdiensle gestattet hat , ist derselbe dein Aussichtsbezirk
Berlin überwiesen worden . Herrn Steinhäuser steht nach § 139b
der Geiverbeordnung das Recht zur jeverzeiligen Revision der
gewerbliche » Anlagen zu , dagegen ist er zur Geheimhaltung der
durch diese Revision amtlich zu seiner Kenntniß gelangenden
Geschäfts - und Betriebsverhältnisse verpflichtet worden . "

Herr von Stülpnagel ist Major , Herr Steinhäuser ist
Lieutenant . Es wird nia,t lange dauern , dann werden wir auf
den Korporal gekommen sein .

Für die Anlage von elektrischen Uutergrundbahneu
in Berlin ist ein » euer Plan aufgetaucht . Ein Ingenieur in
Magdeburg hat an den Magistrar von Berlin ein erneutes
Gesuch gerichtet , in welchem er sich erbietet , in 26 Meter und
25 Tiefe unter der Kreuzung Ver Linden und Friedrich -
straße e»ent . unter dem Wasserspiegel der Spree je einen
Tunnel , in Eisen und Mauerwerk ausgebaut , von 3 Meter
Querdurchfchnitt , herzustellen , und in diesen Tunnels elektrische
Eisenbahnen in der Weise einzurichten , daß der eine Tunnel
nur für die Hinfahrt , der andere nur für die Rückfahrt benutzt
wird und durchschnittlich auf je 366 Meter Tunnellänge einen

Einsteigeschacht mit Treppen und Fahrstuhl erhält . Zunächst
sind von dem Ingenieur folgende Linien in Aussicht ge -
nommen : a ) zwischen Zentral - Viehhof und Zentral - Markthalle
in gerader Linie bis zur Friedrichstraße ; b) zwischen Pionier «
Uebungsplatz , vor dem Halleschen Thor bei der Haisenhaide in

gerader Linie bis Bahnhof Friedrichstraße und bis nach dem
Stettiner Bahnhof , und c) von dem Stettiner Bahnhofe in ge -
rader Linie nach dem Bahnhofe Wedding , nach dem Bahnhofe
Gesundbrunnen und nach dem Bahnhofe Weißensee . Der Unter -

nehmer hofft , daß seiner Bewerbung der Vorzug gegeben werde ,
„ indem er die Untergrundbahn in größerer Tiefe als die übrigen
Bewerber mit Hilfe seines Gefrierverfahrens und seines Tunnel -

bau - Verfahrens auszuführen im Stande sei , wodurch die periodi -
schen Erschütterungen durch den Verkehr in den Straßen und auf
der Stadtbahn und die ungleiche Belastung durch die verschiedenen
Gebäude für die Inanspruchnahme des Tunnelausbaues voll -

ständig unschädlich gemacht würden . "

Nücksichtlich der Lage der diesjährigen Feiertage dürfen
auf den preußischen Staatsbahnen die am 24 . und 25 . Dezember
gelösten Rllcksahrtkarten mit drei oder viertägiger Gilligkeits -
dauer noch am Montag , den 28 . d. M. zur Rückfahrt benutzt
werden .

Ueber den Rückgang der Geschäfte in diesem Jahre bringt
die „ Deutsche Verkehrs - Zeituna " ganz ungeheuerliche Zahlen -
angaben . Hiernach hatte ein Verkaufsgeschäft in der Leipziger -
straße , der eigentlichen City von Berlin , in den beiden ersten
Dezemberwochen des Vorjahres eine tägliche Loosung von nicht
unter 145 und nicht über 196 M. , in diesem Jahre Tage mit 6,26 ,
25 , 33 M. und nicht über 95 M. Und weiter : Zwei Barbier -

geschäfte in der Friedrichstadt , also der besten Geschäftsgegend ,
denen jeder reguläre Sonntag nicht unter 26 M. und nicht über
26 M. Tageseinnahme bringt , hatten an de » beiden letzten

Sonntagen 4,96 , 5,26 M. bezw . 9,16 und 3,96 M. Und weiter :
Ein Kaffeegeschäft in der Friedrichstadt , dessen tägliche Gäste für
Kaffee , Thee , Chokolade , Milch u. s. w. Handwerksgesellen , Haus «
diener , Droschkenkutscher u. f. w. sind , und dessen Inhaber nur
2466 M. Jahresmiethe zu zahlen hat , ist in seiner täglichen Ein -

nähme rundum 45 pCl . heruntergegangen , obgleich es sich hier
doch nur um Bedürfnisse des täglichen Lebens , und zwar um

solche von den billigsten Preisen handelt . Und weiter : zwei
Tischlermeister , von denen der eine 18, der andere 11 Gesellen

beschäftigt , und welche nur gute , sogenannte bestellte Arbeit

liefern , sind schon seit Monaten ohne jede größere Bestellung
und lassen in Erwartung besserer Zeiten aus Vorrath arbeiten .
Wenn diese Zahlen wirklich zutreffend sein sollten , so wäre es

allerdings höchste Zeit , daß eine Wendung zum Besseren ein -

träte , denn sonst würde halb Berlin unabwendbar Bankerott

machen .

Zum Zwecke einer pünktlichen Bestellung der nach Berlin

bestimmten Postsendungen ist es unbedingt erforderlich , daß vre

Empfänger in der Aufschrift durch Hinzufügen der WohnrMg
( Straße , Hausnummer , Stockwerk : c. ) näher bezeichnet werdrn .

Auch dient es zur Beschleunigung der Bestellung , wenn außer dcw

Wohnung noch der Postbezirk ( C. , O. , NW, , SO . «. ) , in welchem '
dieselbe belegen ist , hinter der Ortsbezeichnung „ Berlin " an -

gegeben wird . Sofern die Sendungen eine derartige nähere Be -

Zeichnung der Empfänger nicht tragen , wird eine Verzögerung
in der Bestellung nicht immer zu vermeiden sein ; die Ungenauig -
keit in der Aufschrist kann unter Umständen die Rückleitung der

Sendungen nach dem Ausgabe « Orte behufs Rückgabe a «
den Absender veranlassen . Es liegt daher im eigenem
Interesse der hiesigen Empfänger , wenn dieselben bei
dem Absender dahin wirken , daß die letzteren die nach Berliir

gerichteten Postsendungen mit möglichst genauer Ausschrift ver -

sehen . Ebenso ist es erforderlich , um eine ordnungsmäßige Be -

stellung der Briefe in Berlin zu dem bevorstehenden Jahreswechsel
zu erreichen , daß in den Aufschriften der Stadtbriese nicht nur
die Wohnung des Empfängers genau nach Straße , Hausnummer
und Lage ( ob eine Treppe , zwei oder drei Treppen sc . ) , sondern
auch der Postbezirk ( 0. , O. , NW. , SO . u. f. w. ) , in welchem die

betreffende Wohnung belegen ist , außer dem Ortsnamen „ Berlin "
oder der Bezeichnung „ hier " deutlich angegeben werde . Da nur

auf diese Weise eine möglichst pünktliche Bestellung der zur Auf -
lieserung gelangenden Briefmassen erzielt werden kann , so wür -
den sich die Absender von Briefen mit mangelhafter Aufschrift
etwaige Verzögerungen in deren Zustellung selbst zuzuschreiben
haben .

Eine größere Sprengarbeit wurde vorgestern Rachmittag
wieder bei dem Abbruch der Friedrichsbrücke durch Mannschaften
des Garde - Pionier - Bataillons vorgenommen . Auch diesmal
wurde die Burgstraße , sowie die Nothbrücke der Friedrichsbrncke
Vorsichts halber für Wagen - und Fußverkehr gesperrt . Zur fest -

gesetzten Zeit erfolgte durch Dynamit die Sprengung des großen
Mitlelpfeilers , welche für die zahlreichen Zuschauer nur durch
eine mächtige Staubwolke erkennbar war : die Explosion war so
vorzüglich ausgefallen , daß das solide Mauerwerk des Pfeilers
vollkommen zertrümmert wurde und in sich zusammenfiel .

Der gcheiinnißvolle Unbekannte , welcher am 14 . d. M.
in dem Bankgeschäjl in der Küniggrätzerstraße dem Inhaber
Herrinann das ein Dynamit - Rttentat androhende Schreiben über -

reichte und sich dann beharrlich weigerte , über Namen und Ver -

Hältnisse Auskunft zu geben , ist nunmehr als der 26 Jahre alte
Kommis Karl Rockahr aus Halberstadt ermittelt worden .

Vor etwa sechs Monaten zog zu der Stralauerbrücke 6 wohn -
haften Wittwe Jung ein junger Mann , der angab , in einem

Holzgeschäfte Moabits angestellt gewesen , jetzt aber stellungslos
geworden zu sein . Er erklärte , daß er von einem in einer

Zement- Aktiengesellschaft in Thale beschäftigten Bruder unter -

stützt würde und von diesem auch die Miethe erhalte . Er nannte
sich , wie vorstehend angegeben , und verließ sein Zimmer fast
niemals . Obgleich er nichts verdiente , zahlte er stets pünktlich
und beschäftigte sich vielfach mit Schreibarbeiten , welche
eine Anstellung bei einer Lebensversicherungs - Gesellschaft
bezweckten . Merkwürdig war es nun , daß der junge Mann

sich häufig vor den Spiegel stellte , um sein eigenes Bild zn
küssen , auch sich über das Trinkwasser beklagte , welches Gift
enthalte . Diese Wahrnehmungen brachten die Wirthin auf den

Gedanken , ihr Miether müsse wohl nicht recht zurechnungsfähig
sein . Am 13. d. M. schrieb R. sehr eifrig und hatte viafc

Zeitungen neben sich , welche er später zerriß und einschloß . D. ' e

meisten von diesen besprachen das Dynamit - Attentat in New- Iork .
Als er am nächsten Tage um 4 Uhr Nachmittags seine Wohnung
verließ , fand man einen Zettel des Inhaltes vor : „ Sollte ich
vielleicht einige Zeil nicht wiederkommen , so bin ich verreist ,
was sehr leicht inöglich . " Da er nun am Mittwoch noch nicht
heimgekehrt war , glaubte die I . , ihrem wortkargen Miether sei
etwas zugestoßen . Sie gab dem Bruder Drahtnachricht , welcher
am nächsten Montage in Berlin eintraf und seinen Bruder als
vermißt polizeilich meldete . Hierdurch kam es , daß die Polizei
den Namen des verhafteten Erpressers epmitteln konnte . Ob
die That diejenige eines Irrsinnigen ist , oder ob es sich über -

Haupt bei R. um Verstellungskünste handelt , läßt sich noch nicht
beurtheilen . Bis jetzt befindet sich R. noch im Untersnchungs ' -
gesängnisse .



( 5tn Depotschwindel außergewöhnlicher Art ist hier vor
einiger Zeit von einer Person verübt worden , welche sich Frau
von Januskiewicz " nannte und unter diesem Namen bei der
Modistin C. Kleider im Werths von SSV M. bestellte . Als der
Frau von Januskiewicz der erste Theil der Bestellung abgeliefert
wurde , zahlte sie lllv Mark . Wenige Tage später erschien die
Schwester der C. mit dem Rest der bestellten Kleider in der Be -
Häufung der Frau von Januskiewicz , die ihr aufrichtiges Be -
dauern darüber aussprach , nicht sofort die 220 M. bezahlen zu
können und der Ueberbringerin der Sachen einen Depotschein
zeigte , dem zufolge die Auftraggeberin bei einem bekannten
hiesigen Bankhause ein Guthaben im Betrage von 2000 M. hatte .
Die Schwester der Modistin zögerte , dem Versprechen der Frau
von Januskiewicz , daß die Zahlung am nächsten Tage er -
folgen werde , Glauben zu schenken , ließ aber endlich doch die
Kleider zurück , da ihr die Frau erklärte , daß sie , wenn ihr
bis zum nächsten Tage der Kredit verweigert würde , von der
Abnahme der Kleider Abstand nehmen werde . Am nächsten Taae
begab sich die Schwester der C. nach dem Bankhaus , das ihr
Frau v. Januskiewicz genannt hatte , und dort wurde ihr be -
stätigt , daß eine Persönlichkeit dieses Namens bei der betreffenden
Firma ein versiegeltes Packet mit der Werthangabe 2000 Mark
hinterlegt habe . Daraufhin beruhigten sich die Modistin und
ihre Schwester . Nachdem dann aber längere Zeit vergangen war ,
ohne daß die Schuld berichtigt worden wäre , wurde Nachfrage
nach der Frau v. Januskiewicz gehalten , und dabei stellte sich
heraus , daß die Person Berlin verlassen hatte . Erkundigungen
in dem Bankhause ergaben , daß das Depot der Frau nicht er «
hoben worden war , und eS kam zu einem Verfahren , welches
die Oeffnung des versiegelten Packeis durch einen Gerichtsvoll -
zieher zur Folge hatte . Da machte man denn die Entdeckung ,
daß das „ Werthpacket - lediglich unbeschriebenes Briefpapier eut -
hielt . Frau v. Januskiewicz soll neuerdings in Paris gesehen
worden sein .

Ein Bubenstreich ist , einer Lokalkorrespondenz zufolge , in
der Prenzlauer Allee vorgestern Abend verübt worden . Gegen
3 Uhr passirte der 10jährige Sohn des in der Prenzlauerstraße
wohnenden Kaufmanns B. den Promcnadenweg der Prenzlauer
Allee , als er gerade gegenüber der Bötzow ' schen Brauerer eine
geschlossene Selterflasche liegen sah . Er hob sie auf und hielt
sie prüfend gegen das Licht einer Straßenlaterne . Ja . demselben
Augenblick gab es einen Knall , die Flasche , welche B. in der
rechten Hand gehalten , war explodirt und mit lautem Wehrus
brach der junge Mann zusammen . Mit Hilfe hinzugeeilter Per -
soncn schleppte er sich später nach der Sanitätswache in der
Prenzlauerstraße . Dort mußten ihm zwanzig große Glassplitter
ans der Hand herausgeschnitten werden , die schwer verletzt ist .
Festgestellt ivurde . daß die Flasche mit Pulver gefüllt war und die
Erplosion dadurch erfolgte , daß ein glimmender Schwamm in die
Flasche gepfropft war . Allem Anschein nach haben rohe Burschen
die gefährliche Flasche auf die Straße gelegt , um sich damit einen
„Scherz ' zu machen . Hoffentlich gelingt es , die Frevler zu er -
Mitteln .

Ju dem Kanfmauu Juliuö FnchS ' sche » Konkurse be¬
richtete der Verwalter Fischer im Prüfungstermin über die Lage
der Sache . Danach ist ein Massebestand von 40 04S M. bä Pf .
vorhanden , und Forderungen sind bisher in Höhe von
1 106 973 M. 31 Pf . angemeldet worden . Die Höhe der bei
einer Vrriheilung zur Zahlung gelangenden Dividende konnte
jedoch noch nicht festgestellt werden , da dieselbe von der Reali -
sirung der zur Masse gehörigen Immobilien abhängig ist . Das
Grundstück in der Friedrichstraße hat der Masse 15 000 M. zuge -
führt . Das Grundstück in der Lothringerstraße kann , bei günstigem
Verkauf , der Masse gegen 50 000 M. einbringen , auch sind
vielleicht zwei Baustellen ohne Verlust zu verwerlhen . Dagegen
ist es fraglich , ob bei dem Verkauf des Grundstücks in der Perle -
bcrgerstraße und des zur Masse gehörigen Ritterguts die auf
diesen lastenden Hypotheken volle Deckung finden , und also nicht
Ausfälle zu verzeichnen sein werden .

Der Rabe deS Kammergerichts . Als junges hilfloses ,
von seinen „ Rabeneltern ' verlassenes Thier ließ er an einem
Herbsttage des vergangenen Jahres nahe den Geleisen der An -
Halter Bahn bei Jüterbog seine mehr eindringliche als schöne
Stimme erschallen und lenkte dadurch die Augen eines Zug -
führers auf sich , dessen Herz ihn trieb , sich des armen Verlassenen
anzunehmen . Nach mancherlei Fahrten gelangte unser Findling
dann in den Besitz des Kastellans des itammergerichts , Herrn
Nolle , und damit zugleich zu einer ebenso ruhigen und an -
genehmen wie gesicherten Stellung , in der er , „ wenn er sich hält " ,
noch Karriere machen kann . Herr Nolle wies ihm zunächst einen

ganz selbständigen Posten als Gerichtsvollzieher gegen die schäd -
lichen Insekten , Engerlinge und andere Nager und Wühler in
den von ihm gepflegten Baum - und Gartenanlage » des

Kammergerichts ai , und hatte die Freude zu sehen , daß Jakob
— dieser für Findlinge seiner Gattung in der Lust liegende
schöne Namen war ihm nämlich gegeben worden — auch nach
dieser Richtung gut einschlug , indem er unermüdlich die
genannten Schädiger in ihren Niststätten aufsuchte und ver -
tilgte , solchergestalt ebensowohl den staatlichen Interessen , wie
seinem eigenen überaus gesegneten Appetit dienend . Nebenbei
revidirt er auch die unterirdischen Räume des Gebäudes auf
Schwaben , Franzosen , Mäuse und dergleichen und füllt auch hier
den Rahmen seiner gerichtsvollzieherischen Pflichten als Haus -
leerer trefflich aus .

Dabei macht er sich aber im Verkehr mit seinem unmittel -
baren Vorgesetzten und Nährvater und den Beamten des Kammer -

gerichtL nie „ mausig " , sondern zeigt sich in dankbarer Würdigung
der ihni gewordenen Aufnahme überaus zuvorkommend und
freundlich . Herrn Nolte und seinen übrigen speziellen Gönnern
gegenüber sogar in erheiternder Weise zutraulich . Sobald er
diese erblickt , springt er flügelschlagend in die Höhe , nimmt

gern ein Blatt in den Schnabel , hüpft nahe heran
und läßt das Blatt fallen , wobei er durch Augen -
zwinkern zum Spielen auffordert . Will man nämlich
das Blatt aufheben , so pickt er es vorher schnell auf ,
um dann durch abermaliges Fallenlassen zur Fortsetzung des

Spiels zu ermunter » , ganz in der Weise , wie es junge Hunde
mit andere » Gegenständen zu thun lieben . Sodann untersucht
er auch aufmerksam die Näthe zwischen Sohlen und Oberleder
der Stiefeln seiner Freunde auf etwa darin verborgene Para
siten , setzt sich dann gern auf einen Fuß des Freundes und be

zeugt seine Freude durch Picken auf Stiesel und Hosen . Dabei

pst er schon ziemlich weil in dem Versländniß der deutschen
Sprache gediehen und beantwortet die Frage ; „Hast Du Hunger ,
Jakob ? " stets mit einem sehr vernehmlichen „ Krah ! '

Unter dem veredelnden Einfluß der
_ rings um ihn ver -

körperlen heiligen Justitia ist denn auch die den Raben nach
gesagt « schlechte Eigenschaft eines oft zu weit um sich greifenden
Fassungsvermögens bei ihm ganz unentwickelt gebliebe », und

noch nie hat die Frau ttastellanin , deren mit gläiizend
geputzten Löffeln und anderen blinkenden Gegenständen angefüllter
Küche er Lsters Besuche abstattet , Ursache gehabt , Ziveifel in

seine Ehrlichkeit zu setzen . Unter diesen Umständen ist Jacob bei
allen Beamten des Kammergerichts beliebt geworden . Auch mit
de », Vertreter der Presse bei dem Kammergerichl , in dem er als '
bald das „literarische Federvieh " und den osfiziellen „ Hunger
kandidaten " , also gewissermaßen einen Konkurrenten wiuerte . ist
er im Lause der Zeit in ein durchaus intimes kollegialische "
Verhältnis : getreten und ist für jedes Interview zugänglich .

Seine Liebenswürdigkcit ist auch nicht ohne praktische Ergeb -
nisse geblieben . Wurstpellen und sonstige Frühstücksreste werben

ihm von allen Seiten zu Theil und bilden namentlich in jetziger
Zeit , wo seine während des Frühjahrs und Sommers so
splendiden Einnahmen sehr zusammengeschrumpft find , einen

danlenswertheii Beitrag zur Füllung seines Magens . Bei jetziger
Witterung sucht Jakob gern die geheizten Räume des Kammer

gerichts - Gebäudes , mitunter auch verschiedene Bureaus , so nament -
lich das für Rechnungssachen auf , um nachzusehen , ob er schon
etatsmäßig sei . In seiner ihm von der Natur verliehenen
schwarzen Robe bewegt er sich hier durchaus ernst und würdig .
Sobald « ne der zum Innern führenden Thüren nicht offen ist ,
springt er so lange gegen die Klinke , bis die Thür aufgeht oder
von Jemand geöffnet wird . Kurz Jakob straft durch sein liebens -

würdiges Attachement an die Juristenwelt alle bisherigen B «
Häuptlingen über die scheue Eigenart der „ dunklen Existenzen "
seiner Gattung Lügen .

In den Kreisen des Kammergerichts munkelt man denn auch
schon von einer besonderen Auszeichnung , von Einrichtung
einer Amtswohnung und Stiftung eines Ehrenschildes an Hals
oder Bein , worauf der Beginn seiner Laufbahn zur Erbauung
künftiger Geschlechter verzeichnet werden soll . Wir werden sehen .

Polizeibericht . Am 22. d. M. fiel ein 65 Jahre alter

Händler vor dem Hause Jnvalidenstr . 86 infolge der Glätte
zu Boden und verletzte sich so bedeutend an der Hüfte , daß er
nach der Charitee gebracht werden mußte . — Nachmittags wurde
ein Schankwirth in «seiner Wohnung , in der Brunnenstraße , er -
hängt vorgesunden . — Im Lause des Tages fanden vier kleine
Brände statt .

Geriiftks - JBetkmrß .
Ambrosius Hieronymus Polykarp Godehardt ist der

Name eines Mannes , welcher gestern der zweiten Strafkammer
des Landgerichts vorgeführt wurde und der nicht nur zu den ge-
wiegtesten und gesährlichsten , sondern auch zu den interessantesten
Verbrechern zu rechnen ist . Der jetzt reichlich 40jährige Angeklagte
hat nicht weniger als 24 Jahre hinter Schloß und Riegel , davon
10 Jahre 6 Monate im Gefängnisse und 13 Jahre 6 Monate
im Zuchthanse zugebracht . Sein Strafregister ist von einer sel -
tenen Vielseitigkeit und berührt alle möglichen Vergehen und Ver -
brechen . Seine letzte wegen schweren Diebstahls ihm auferlegte
sechsjährige Zuchthausstrafe verbüßte er in Halle a. S. Es ge-
lang ihm, im Jahre 1883 von dort zu entspringen und sich
15 Monate lang in Berlin versteckt zu halten . Nach
einer Wiederergreifung nach Halle zurückgeführt , wurde er dort
einer Gefährlichkeit entsprechend behandelt . Im Jahre 1887
andte er durch seine Mutter eine Anzeige an die hiesige Staats -

anwaltschaft , in der er sich als Thäter eines außerordentlich
raffinirt ausgeführten Einbruchsdiebstahls bekannte , der im
Oktober 1883 , während er sich auf freien Fuß befand , bei einer
Lehrerin begangen war . Zum Beweise der Glaubwürdigkeit
dieser Selbstbezichtigung gab der Angeklagte ein genaues Ver -

zeichniß der gestohlenen Gegenstände und fügte nicht nur einen
Situationsplan der Wohnung der Bestohlenen , sondern
auch eine Zeichnung des künstlisch gearbeiteten Nachschlüssels ,
der am Thatorte liegen geblieben war , hinzu . Der Angeklagte
ersuchte demnach , ihn wegen des schweren Diebstahls zur Ver -

antivortung zu ziehen . Das hübsch verfaßte Schreiben an seine
Mutler schloß folgendermaßen : „ Wenn andere Personen Dir

rathen , die Einlage nicht abzuschicken , so erwäge , ob diese Dir

näher stehen , oder Dein Sohn und denke an das hübsche Märchen
von dem Knaben und dem Pferdekopf , welches Du mir in meiner

Kindheit so hübsch zu erzählen wußtest . " Dem Antrage de-Z An¬

geklagten , sofort das Hauptvcrfahren gegen ihn zu eröffnen ,
wurde nicht stattgegeben , da der Verdacht nahe lag , daß der An -

geklagte wohl nur eine Gelegenheit suche, auf dem Transport
nach Berlin zu entspringen . Er mußte erst seine Strafe in

�alle vollständig verbüßen und wurde dann erst wegen des
Diebstahls , dessen er sich selbst beschuldigte , im hiesigen Unter -

. üchungs - Gefängnisse untergebracht . Nun trat Godehardt mit
der Behauptung auf , daß jene Selbstbezichtigung falsch sei . Im
gestrigen Termine zeigte der Angeklagte eine so seltene Rede -

gewandlheit und legte so bedeutende juristische Kenntnisse an den

Tag , daß er die Zuhörer in Erstaunen setzte und der Gerichtshof
ihm mit sichtlichem Interesse zuhörte . Der Angeklagte erzählte ,
daß die Selbstbezichtigung nur geschrieben sei , um aus dem

Zuchthaus « zu Halle fortzukommen . Der dortige Direktor sei
unmenschlich streng und habe ihn bei seiner Wiedereinlieferung
dermaßen peitschen lassen , daß ihn das Fleisch in Fetzen
vom Körper gehangen habe und daß die Wunden trotz ärztlicher
Behandlung erst nach 8 Wochen geheilt seien . Er habe den
Direktor wegen schwerer Körperverletzung und Bedrohung an -

zeigen wollen . Auch die übrigen Mitgefangenen hätten ein Jnter -
esse daran gehabt , daß die Anzeige erstattet und der Direktor in -

folge dessen vielleicht versetzt wurde und so hätten sie den Plan
gefaßt , daß Godehardt sich jenes Diebstahls bezichtigen sollte ,
um nach Berlin zu kommen , da nur von hier aus eine Be -

schwerde an die rechte Stelle komme . Unter den Gefangenen
hätten sich Leute befunden , die entweder den Diebstahl selbst aus -

geführt oder doch Kenntniß von demselben gehabt haben müssen .
Namentlich ein gewisser Heinrich habe ihm nach und nach in un -

bewachten Augenblicken Auszeichnungen und Notizen in Betreff des

Diebstahls auf kleine Stückchen Papier geschrieben ; zuge -
steckt , bis er , der Angeklagte , genügend unterrichtet war , um die
Rolle des Thäters spielen zu können . Der Angeklagte beschwerte
sich lebhast darüber , daß seinem Antrage im Jahre 87 nicht statt -
gegeben sei , denn inzwischen sei „Heinrich " im Zuchthause ver -

starben und ihm dadurch die Möglichkeit genommen , seine Be -

hauptimgen zu beiveisen . Er stellte aber dennoch in formrcchter
juristischer Weise eine Anzahl Beweisanträge . Während Staats¬
anwalt Dr . Benedix die Selbstbezichtigung des Angeklagten für
wahr hielt und gegen denselben eine 8jährige Zuchthaus -
strafe beantragte , hielt der Gerichtshof den Angeklagten nicht
für hinreichend überführt und erkannte aus Freisprechung . Gode -

Hardt wird somit nach langen Jahren das Weihnachtssest als

freier Mann verleben können .

Ein Zuhälter , der Handelsmann Hermann A m b o S, er¬

hielt gestern durch Urtheil der ziveiten Strafkammer des Land -

§er>chls
I eine außerordentlich hohe Strafe , nämlich fünf

iahre Gesängniß und fünfjährigen Ehrverlust . Allerdings
standen die von dein Angeklagten begangenen Slrafthnte » zu der

Höhe des Strafmaßes in einem entsprechenden Berhältniß . Die

' Anklage lautete , ans Kuppelei , schwere Körperverletzung , Bs -

drohung und Beihilfe zur Unterschlagung . Es war dem An -

geklagten gelungen , die ' Frau eines anderen Mannes

aus Abwege zu bringen . Er ließ sich vollständig von

ihr ernähren und wurde ihr Tyrann . Wiederholt miß -
handelte er sie mittelst eines gesüllten Gnnnnischlauchs ,
den er stets bei sich führte . Als der Ehemann der Gesunkenen
sich dem Treiben derselben widersetzte , wurde auch er von dem

Angeklagten mißhandelt . Als der Letztere eines Tages mit der

ihm blind ergebenen Frau in Streit gerieth , stieß er die Drohung
aus , daß er lhr den Hals abschneiden werde . Schließlich unter -

stützte er sie , als sie ihren Ehemann heimlich unter Mitnahme
des Mobiliars verließ . Der Gerichtshof bezeichnete den An

geklagten als einen der gefährlichsten Zuhälter und fand sich
deshalb nicht veranlaßt , unter das vom Staatsanwalt Dr . Benedix
beantragte Strafmaß herabzugehen .

um den Arbeitsausfall zu decken . Das Preßorgan der Prinzipale
war natürlich derselben Meinung . Jetzt dagegen , und zwar um
die Gehilfen ins Bockshorn zu jagen , schreibt dasselbe Blatt , daß

nach dem Streik allein in Leipzig 1000 Arbeitslose

übrig bleiben würden . Dazu bemerkt das Organ der Gehilferi ;

„ Nimmt man diese Summe für die gesammte Bewegung als

Maßstab , so bleiben nach derselben Arbeitslose übrig : in Leipzig

1000 , Berlin 1000 , Stuttgart 300 , Breslau 150 , Hamburg 150 ,

Hannover 150 , Frankfurt a. M. 100 , im übrigen Deutschland
1500 , zusammen 4350 . Die Zahlen sind im Verhältnisse zu
Leipzig gewiß zu niedrig gegriffen . Zieht man noch in Betracht ,
daß die besten Arbeiter im Streik stehen , so kann man ruhig noch
1000 mehr untergebrachter Nothhelfer schlechter Qualität für sie
rechnen . " — Danach läßt sich ermessen , wie schlecht fundirt die

„ Gründe " sind , welche die Buchdruckereibesitzer gegen den Neun -

stundentag ins Treffen führen . Die Zahl der arbeitslosen Buch -
drucker ist weit größer , als selbst die Gehilfen vermuthet haben .

Zur Sequestration der Zentral - Jnvalidenkasse
der Buchdrucker durch das Stuttgarter Landgericht schreibt
der „ Correspondent " , daß das Urtheil keine Gründe enthalte .
„ Sollte es denn zu schwer gewesen sein . Gründe zu finden ?
selbstverständlich beruhigt sich die Kasse bei diesem Richterspruche
keineswegs und hat sofort Berufung beim Ober » Lan -
d e s g e r i ch t eingelegt . Dort wird unzweifelhaft im Sinne

derjenigen entschieden , denen die Kasse gehört , nämlich im Sinne
der 18 000 Mitglieder und nicht jener , die es nicht mehr wagen
iverden , sich in Mitgliederkreisen zu zeigen . Uebrigens haben
eine große Zahl der Vollmachtaussteller ( in Dresden 14, Plauen 16,

Leipzig 3, Berlin 1, die Bayern sind vom Gerichte zurückgewiesen
worden ) ihre Unterschrift zurückgezogen und sich verwahrt , die -

selbe zwecks Antrags auf Sequestration abgegeben zu haben .
Sie gaben nur ihre Unterschrift für den Fall des Ausschlusses ;
Dr . Schmidt ( der Rechtsanwalt der Prinzipale ) dagegen hat mit
den Unterschriften gemacht , was ihm paßte . Wen soll es wundern ! "

Die Buchdrucker in Szegedin haben sämmtlich gekündigt .
Sie fordern den Neunstundentag und den Pester Tarif .

Kuchdrucker - Aewegung .
Ter Führer der deutscheu Buchdruckereibesitzer , Herr

Klink Hardt in Leipzig , erklärte vor dem Streik , der

Neunstundentag könne nicht bewilligt werden , weil nur 1000

Arbeitslose vorhanden seien welche nicht genügen würden ,

Soztnle
An die Möbelpolircr Berlins und Umgegend .

Kollegen ! In der letzten Versammlung am 14. d. M. wurde

einstimmig der Beschluß gefaßt , die streikenden Buch «
drucker auch sernerhin zu unterstützen und zwar soll von jedem
arbeitenden Möbelpolircr , so lange der Buchdruckerstreik dauert ,
ein Extrabcitrag von monatlich 50 Pfennig erhoben werden . Ich
ersuche Euch nun , diesem Beschluß heute Nachmittag von 4 —6 Uhr
in den Zahlstellen Blumenstr . 38 , bei Henke , Oranienstr . 197 , bei

Mohn und Zehdenickerstr . 2, bei Ecke , voll und ganz nachzu -
kommen . Haltet fest an dem , was Ihr beschlossen habt ; zeigt ,
daß Ihr gewillt seid , alle nur möglichen Opfer zu bringen , um
den Buchdruckern zum Siege zu verhelfen .

Der Vor st and
des Verbandes der Möbelpolirer Berlins und Umgegend .

I . A. : P a u l F ä h s e , 0 , Memelerstr . 82 .

An die Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen BerlinS !
In Anbetracht der traurigen wirthschaftlichen Lage der

Tabakarbeiter sehen wir uns veranlaßt , ein ernstes Wort an Euch

zu richten . Wir wenden uns zunächst an diejenigen , welche noch

nicht der Organisation , dem Unter st ützungs - Verein

deutscher Tabakarbeiter , angehören und sich dem

Uiiternehmerthmn , welches den Werth der Organisation für sich

selbst wohl zu schätzen weiß , wehrlos gegenüber befinden ; wehrlos

jenem Unternehmerthum gegenüber , welches , obgleich selbst durch

Vereine , Ringe und Trusts zu Schutz und Trutz verbunden , dem

Arbeiter die geringste Vereinigung verwehren zu müssen glaubt . .
Als Beweis für diese Behauptung verweisen wir auf die Kämpfe
des letzten Jahres , um nicht weiter zurück zu greisen ; wir ver -

weisen auf die Aussperrungen von Hamburg und Eschwege ; auf

die Aussperrungen in den verschiedensten anderen Bronchen , wo

die Zerstörung der Arbeiter - Organisation als allgemeine Parole
ausgegeben wurde und wo als Feldgeschrei der Ruf nach weib -

lichen Arbeitskräften erscholl , jenes Bestreben zeitigend , den weib -

lichen Arbeiter gegen den männlichen ausspielen zu können , — die

gefügigeren weiblichen Kräfte gegenüber den renitenten männlichen . !
Arbeiter und Zlrbeiterinnen ! Der organisirte Arbeiter ist kein

Feind der weiblichen Arbeitskraft , sondern sein Bestreben geht
dahin , daß der weiblichen Mitarbeiterin für gleiche Arbeitsleistung

gleicher Lohn wird . Alle Streiks resp . Ausschlüsse haben uns

gezeigt , daß den neu eintretenden Arbeiterinnen anfänglich wohl

der gleiche Lohn gezahlt wurde , aber nur mit wemgen Aus -

nahmen sind die Löhne dieselben geblieben . Aus Vorstehendem

erhellt wohl zur Genüge , daß es nicht nur die Pflicht des männ¬

lichen Arbeiters ist , sondern daß es ebensowohl im eigensten

Interesse jeder einzelnen Kollegin liegt, sich der bestehenden

Organisation der Tabakarbeiter anzuschließen , um Schulter an

Schulter mit den männlichen für die Arbeitersache einzutreten !
Angesichts der traurigen Geschäftslage , angesichts der künst -

lich auf die Spitze getriebenen Lebensmillelprcise muß es wohl

jedem Einzelnen einleuchten , daß es die heiligste Pflicht aller

' Arbeiter ist , ob männlich oder weiblich , sich aufs Engst » zu vir -

binden .
Kollegen und Kolleginnen ! Wollt Ihr noch länger fern stehen ,

wo Ihr seht , daß die Arbeiter aller Branchen und aller Länder

sich in regem Schaffen zu nationalen und internationalen Ver -

bänden zusammenschließen ?
Wir appelliren nun an Euer Solidaritätsgefühl . Nachdem

Ihr Vorstehendes genau erwogen , erwarten wir , daß auch Ihr

Euch nicht länger mehr weigern werdet , der bestehenden

Organisation der deutschen Tabakarbeiter beizutreten . Wir er -

achten es für moralische Pflicht eines jeden denkenden und ziel -

bewußten Arbeiters , mit nnS vereint die Verbesserung unserer

Lage anzustreben . Vereint sind wir Alles , vereinzelt Nicht « !

Aufnahmen in den Verein finden in den folgenden

Lokalen statt : Adalberlstr . 4 und Rheinsbergerftr . 19 , Montags

von 7 —10 Uhr Abends ; Elisaberhstr . 19 , Sonnabends von

7 —9 Uhr Abends .

Zur näheren Begründung des oben Angeführten findet am

Sonntag , den 10. Januar 1892 , Vormittags lOV » Uhr , eine

öffentliche Versammlung der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen

Berlins und der Umgegend in Bötzow ' s Brauerei , Prenzlauer
Allee 242 —247 ( am Prenzlauer Thor ) statt . Wir ersuchen

sämmtliche Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versammlung

zahlreich zu erscheinen .
Die Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

Ans Saalfeld i . Th . wird unS geschrieben , daß daselbst

die Former und Hilfsarbeiter der Wilhelms -
c. 4- ». » mih Qrtfm ?r <v3imrt hlft 91 t fe ß t t

Schirmniiherinuen , welche ständig außerhalb der

Betriebstätte des Fabrikanten , der ihnen Arbeit giebt , beschäftigt
werden , sind nach einer neuerlichen Entscheidung des Reichs -

Versichernugsamtes als „selbständige Hausgewerbetreibende " an «

zusehen und deshalb für nicht versicherungspflichtig im Sinne des

Alters - und Jnvaliditätsgesetzes zu betrachten .

Bon der Lage der Tabakarbeiter i » Ungar » könne «

wir unseren Lesern nach Angaben in der letzten Nummer der

Budapester „Arbeiterpresse " folgendes traurige Bild entwerfen

In elf Fabriken werden nahezu 16 000 Arbeiter beschäftigt , ds



Zigaretten und Rauchtabak verarbeiten . Der Kapitalist , der sie
„ anwendet " , ist der Staat . Er erzielte aus dem Tabakmonopol
im Jahre 1890 einen Reingewinn von 23Vz Millionen Gulden .
Die Arbeiter in den Tabakanpflan jungen übernehmen die Felder
von Großpächtern gegen den halben Ertrag in Bearbeitung .
Außerdem erhalten sie Wohnung , ferner während des Sommers
Futter resp . Weide für eine Kuh per Familie . In einem Hause
mit 1 Zimmer , I Kammer , 1 Küche und 1 Stall wohnen 2 bis
4 Familien ! Die Arbeiten beginnen Mitte März und dauern
bis Anfangs Dezember . Während dieser Zeit wird
nicht blos die Arbeit der auf 5 bis 6 Köpfen bestehen¬
den Familie voll in Anspruch genommen , sondern während
des Sortirens muß jede Familie noch 7 —8 Hilfsarbeiter in Lohn
nehmen . Wie hoch ist nun das Einkommen einer Familie ? Die
Familie von fünf Köpfen verarbeitet etwa ö3 —60 Meterzentner .
Dafür werden 600 —820 fl . bezahlt , die Arbeiterfamilie bekommt
aber nur die Hälfte , 300 —310 fl . Nach Abzug des Antheils der
Hilfsarbeiter bleiben ihr 258 fl . als Arbeitslohn für 260 Tage
mal die Zahl der arbeitenden Personen (S) , also für 1300 Arbeits -
tage . Der während der „ Saison " erreichte Durchschnittslohn be -
trägt somit 19 » / « Kreuzer ! Da aber die Familie auch während
der übrigen Zeit des Jahres leben will , so beträgt der Tages -
lohn im Jahresdurchschnitt I4V « Kreuzer ! Dabei erzeugt jeder
Arbeiter ( nicht die Familie ) dem Kapitalisten einen Mehrwerth
von 1700 fl . im Jahre und außerdem noch den Gewinn des
Eroßpächters ! Wir müssen gestehen , daß wir diese Zahlen nur
mit einem Hewissen Zweifel niederschreiben , obwohl sie sich aus

den uns vorliegenden amtlichen Angaben berechnen lassen . Wagt
jemand unter solchen Umständen wirklich noch die kapitalistische
Produktionsordnung zu rechtfertigen ?

In Tüd - Zlustralien haben die Eisenbahn - Vediensteten
feit 1. Oktober die achtstündige Arbeitszeit . Die Angestellten der
Neuseeländer Eisenbahnen haben ihre Forderung von 10 Sh .
( 10 M. ) Arbeitslohn pro Tag bewilligt erhalten .

Devsmumlungeu .
Die anSstäudige » Buchdrucker , Hilfsarbeiter und - Zlr -

beiterinuen waren gestern Nachmittag wiederum sehr zahlreich
im Saale der Berliner Bock - Brauerei versammelt , um den
Situationsbericht seitens des Herrn Besteck entgegenzunehmen .
Dem Berichte ist zu entnehmen , daß an ein Nachgeben der Prin -
zipale noch immer nicht zu denken und den Ausständigen dem -
zufolge nichts weiter übrig bleibe , als auszuharren . Die Tenun -
ziationswuth seitens der Priuzipalität habe nach der Invaliden -
lasse nunmehr auch den Unterslützungsverein selber sich zum Opfer
auserkoren . Die betreffende Notiz , welche die Tagespresse durch -
laufen , dahingehend , daß regierungsseitig die weitere Auszahlung
von Unterstützungen an Streikende dem Vereinsvorstande untersagt
worden sei , bezeichnete Redner alS lügenhafte Erfindung , ebenso andere
Zeitungsnachrichten . Entgegen anderen Mittheilungen versicherte
Redner , daß die englischen ArbeilsbrüderihrWort einlösen und daß die

Unterstützungen in reichem Maße fließen werden , wenn eS auch aus

formellen Gründen vorerst nicht so schnell gehe , wie wohl
wünschenswerth erscheine . Die Kollegen mußten sich daher als

opferwillig erweisen und Opfer zu bringen bereit sein , wenn es
einmal nicht so glatt gehen sollte , als bisher ; sie könnten sich
dafür des Sieges versichert halten . Herr Blumenthal wies
in der folgenden Diskussion u. A. auch auf die Nothwendigkeit
hin , fortan konsequent jede Ueberstunde zu verweigern , da hier -
durch nur die Bewegung gefördert werden könne . Herr Schmitt
bezeichnete die Situation ebenfalls als eine sehr ernste und

stellte für die nächste Zukunft schärfere Maßnahmen in

Aussicht , insbesondere gegen Geschäfte wie Sittenseldt , gegen
welches weitere Rücksichten nicht obwalten könnten . So seren

z. B. in diesem Geschäfte bisher in festem Lohne Stehende vor
den Feiertagen aus Berechnung gesetzt worden , lediglich nm den
Lohn für die Feierlage zu sparen . Eine beantragte Resoliilion ,
welche am Schlüsse vom I . Januar 1892 ab den achtstündigen
Arbeitstag fordert , wurde einstinimig abgelehnt . — Die Aus -

zahlung der Unterstützungen erfolgt heute von 12 Uhr Mittags
ab . Mit einem energischen Appell an die fernere Standhaflig -
keit schloß Herr Schmitt unter stürmischen Hochrufen der An -

wesenden aus den Neunstundentag die Versammlung .

In der Mitgliedervers , » mmluua des Verbandes
derMöbelpolirer Berlins und Umgegend hielt
am 14. Dezember Herr H o f f m a n n einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über die Veredelung der Arbeit . An der
Diskussion betheiligten sich die Herren Lütge und Reuter iin
Sinne des Referenten . Auf Antrag des Herrn F ä h s e beschloß
man einstimmig für die st r e i k e n d e n Buchdrucker von
jedem Mitglied des Verbandes pro Monat 50 Pf . Extrabeitrag
zu erheben und zwar so lange , als der Streik dauert . Den
streikenden Webern der Teppichfabrik von Feibisch wurden 20 M.
bewilligt . DaS Unlerstützungsgesuch eines kranken Kollegen fand
seine Erledigung dadurch , daß für denselben Sammellisten ver -
trieben werden ; dieselben sind in den Zahlstellen zu haben .
Nachdem noch die Liste der vom letzten Streik mit Listen resp .
Geld Restirenden verlesen worden war , forderte der Vorsitzende
die Kollegen auf , pünktlich den Extrabeitrag zu entrichten , um
dadurch den Buchdruckern mit zum Siege zu verhelfen .

Die Filiale des Vereins der Lithographen ,
Steindrucker und Berufsgenossen Deutschlands
hatte am 1ö. Dezember ihre statutenmäßige Monatsversamnilung ,
in welcher zunächst die Ausnahme von 49 neuen Mitgliedern be -
kannt gegeben wurde . Dann hielt Herr Gustav 5t e ß l e r zur
Aufrüttelung der Kollegen einen mit reichem Beifall aufgenom -
menen Vortrag über den „ Nutzen der Organisation " , welchem
eine treffliche Darlegung der wirthschastlichen Stellung des Ar -
beiters zur Heuligen Gesellschaft voraufgmg . Der dann zum
Vortrag gelangte Kassenbericht vom 2. Quartal ergab eine Gesammt -
Einnahme von 642,SS M. und eine Ausgabe von S29,46 M. , so daß
einFilial - Kassenbestand von 1 13,09 M. verbleibt . DemKassirer wurde

Techarge erlheilt . Die Feststellung dcZ Bibliothekreglements

endigte mit der unveränderten Annahme der von den Biblis -

thekaren ausgearbeiteten Bestimmungen . Unter Verschiedenem
wurde an Stelle des ausgetretenen Herrn Prenß zum Mitgliede
der Arbeitsnachweis - Konimission Herr Pätzold gewählt ; ferner
von einem Mitgliede ei » Artikel der „ Graphischen Presse " kritisirt ,
was eine lebhafte Debatte zur Folge hatte . Eine zu dieser An -

gelegenheit eingebrachte Resolution wurde mit geringer Majorität

abgelehnt . Mit der Aufforderung , die um den Neunstundentag
kämpfenden B u ch d r u ck e r n i ch t z u v e r g e s s e n und ihnen

die größte materielle Hilfe zu leisten , wurde die Versammlung
geschloffen .

Im Lehvknrsus der Berliner Arbeiter und Arbeite -

rinnen znr ersten Hilfe bei Unglücksfällen ( mälinliche Ab -

theilung ) hielt am 14. Dezember der leitende Arzt Dr . G u t -

mann einen Vortrag über Knochenbrüche , Verrenkung und Ver -

stauchuiigen . Ein einfacher Knochenbruch ist zu ermitteln : 1. aus

der Beschreibung , welche der Verletzte von dem Hergange des

Unglücks , von seinem Schmerz und dem Verlust der Bewegung
an dem gebrochenen Gliede giebt ; 2. aus der Formveränderung

des gebrochenen Gliedes ; die Einknickung erkennt man an der

Winkelbildung der sonst gestreckt verlaufenden Knochenachse , das

vollkommene Durchbrechen des Knochens an einem deutlichen

Winkel und eine fehlerhafte Beweglichkeit an Stelle der deS Durch -

bruchz . Schiebt sich das «ine Bruchende des Röhrenknochens

neben dem anderen hinauf , so tritt eine eckig - Geschwillst -

bildung an der betreffenden Stelle , sowie eine stassel -

förmige Verunstaltung und eine ausgeprägte Verkürzung des

Gliedes «in . Auch komplizwte Brüche und deren Heilung wurde »

in eingehender Weise geschildert , desgleichen die Verrenkung und
Verstauchung . Wodurch beide zu unterscheiden und welche erste

Silfe
auch hierbei zu leisten ist , wurde den Schülern klargelegt .

s folgte der Unterricht in der Anatomie , wobei Schüler an dem
ausgestellten Skelett demonstrirten .

_
Die regelmäßigen Besucher des Kursus konnten die oft sehr

weitgehenden Fragen des Arztes prompst beantworten . Auch im
Praktischen wurde geübt , durch Anlegung verschiedener Verbände
und Schienen . Die nächste gemeinschaftliche Vereinsversammlung
findet Montag , den 4, Januar 1892 in Feuerstein ' s Salon , Alte
Jakobstr . 75 , Abends 8Va Uhr statt , wo auch neue Mitglieder
aufgenommen werden .

In einer austerordeutliche » Generalversammlung des
Vereins der Bauanschkäger Berlins und Um -
geg end wurden die ßF 3 —5 des Status wie folgt geändert :
Z 3 dahin , daß auch Kollegen , welche über 50 Jahre alt sind ,
Mitglied des Vereins werden können , jedoch ohne Kranken - und
Sterbe - Unterstützung zu erhalten . Bei eintretendem Todesfall be-
kommen die nächsten Verwandten die eingezahlten Beiträge zurück -
gezahlt . § 4. , Abs . g : „ Ein Mitglied darf nicht 2 Vereinen
angehören , in denen gleichlautende Interessen verfolgt werden, "
wurde gestrichen . § 5. Abs . ck: „ Mitglieder , welche 3 Mal
aus dem Verein ausgeschieden sind , werden nicht mehr als Mit -
glied aufgenommen, " wurde ebenfalls g e st r i ch e n. Die nächste
Versammlung ( General - Aersammlung ) findet am 3. Januar , Vor¬
mittags 10V2 Uhr , bei Pyrtek , Gipsstr . 3, statt .

I » der Berliner Filiale der Verufsgenoffen ( Schleifer ,
Präger » , s. w. ) des Vereins der Lithographen ,
Skeindrucker und V. e rnfsgenossen Deutschlands
machte am 13. Dezember der Bevollmächtigte Mittheilung vom
Ableben des Kollegen Kahn , worauf die Versammlung das An -
denken des Verstorbenen durch Erbeben von den Plätzen ehrte .
Hierauf gab der Kassirer für die Monate Juli . August . Sep -
tember den Kassenbericht . Danach betrug die Einnahme 301,55 M. ,
die Ausgabe 292,31 M. . der Kassenbestand 9,24 M. Dem Kassirer
wurde Decharge ertheilt . Die Zahl der Mitglieder betrug am
Schlüsse des Quartals 179 . ES folgte ein Reierat des Herrn
Robert Kunkel über die „Arbeitslosigkeit " , welches mit
reichem Beifall aufgenommen wurde . Die Diskussion bewegte sich
im Sinne des Referenten . Herr Schäfer ( Schleifer ) brachte
dann zur Sprache , daß Kollegen entlassen und an deren Stelle
Nichtkollegen für einen geringeren Lohn angelernt , infolge dessen
immer mehr Kollegen auf die Straße geworfen werden . Pflicht
der Kollegen in solchen Arbeitsstätten sei es , dagegen
sowie auch gegen die Ueberstunden - Arbeit Front zu
machen . Herr S e y d e I legte den Mitgliedern , bezugnehmend
auf eine eingelaufene Resolution , die , im gleichen Sinne gestellt ,
schon in der öffentlichen Versammlung im Böhmischen Brauhause
Annahme gefunden hatte , dringend ans Herz , sich reger an den
Zeichnungen für die streikenden Buchdrucker zu betheiligen . An
Stelle des schon längere Zeit krank darnieder liegenden Herrn
A m b e r g e r wurde Herr A m e l o n g s e in die Arbeitsnachweis -
Kommission gewählt . Aus dem weiteren Verlause der Ver -
sammlnug ist noch bemerkenswerlh , daß einer Anregung , den zum
Militär eingezogenen Mitgliedern zu Weihnachten ein kleines
Präsent zu machen , nicht Folge gegeben , dagegen der Antrag
angenommen wurde , eine itominission von drei Mitgliedern zu
wählen , welche eine Weihnachlsbescheerung für arbeitslose
Kollegen zu veranstalten hat . Es wurden »in diese Kommission
die Herren Brausendorf , A. Heinrich und M a s s u t e
gewählt . Die Kommission soll durch Listen unter den Berufs -
genossen zu jenem Zwecke sammeln . Zum Schluß empfahl Herr
Seydel nur solche Wirkwaaren zu kaufen , welche die Kontroll -
marke und den Kontrollstempel der deutschen Textilarbeiter
tragen .

Tie Generalversammlung der Orts - Kranken -
und Sterbekasse der Tischler und Pianoforte -
Arbeiter Berlins , welche am 13. Dezember tagte , wählte
den Tischlermeister R a h a r d t zum Vorstandsmitglied und an
Stell « des Herrn Hoffmann den Rendanten des Fachvereins
Herrn Schulz zum Kassirer .

Musikinstrumente » - Arbeiter . In der letzten General -
Versammlung des Fachvereins wurde folgende Ergänzungswahl
des Vorstandes vollzogen : l . Vorsitzender : H. Wustrow ;
1. Schriftführer Groth , 2. Schriftführer Stamm ; 2. Kassirer
W i n k l e r ; Beisitzer P e t r u s ch k e ; Revisoren Orth und
5* l ä r. Alsdann beschloß man debattelos . im Norden eine Filiale
der Bibliothek zu eröffnen und bewilligte hierzu 150 Mark . Leb -
Haft wurde dagegen über den weiteren Antrag diskulirt : den
Vorstand um einen Beitragsanimler , einen Bibliothekar und zwei
Beisitzer zu vermehren . Es sollen hierbei hauptsächlich nur Kol -

legen von der Branche mechanischer Musikinstrumente in Be -

tracht kommen und dieselben in einer Versammlung im Norde »

gewählt werden . Herr Meyer begründet den Antrag , wonach
den Mitgliedern im Norden Gelegenheit gegeben werden soll ,
selbständig ihre dortigen Versammlungen zu leiten und so die

indifferenten Kollegen leichter heranzuziehen . ES soll für den
Norden ein passendes Verkehrskokal gesucht werden , wo die
Bibliothek nndjdie Beiträge entgegengenommen werden können und

wodurch unier den Kollegen mehr Zusammenhalt geschaffen werden

soll . Herr K ö p p e n dagegen war nicht für die Vermehrung des Vor¬

standes , sondern wünscht ein mehr im Zentrum gelegenes Ver -

sammlungslokal für den Verein , um so den im NordenZwohnen -
den Kollegen näher zu sein und den Verein nicht zu zersplittern .
Herr Höflich trat dieser Ansicht bei und Herr Petz wünschte ,
um den indifferenten Kollegen den Beitritt und den Versamm -
lnngsbesuch z » erleichtern , Wanderversamnilungen im Osten und
Norden der Stadt und monatlich eine Versammlung im Zentrum ,
ebendaselbst solle auch die Generalversammlung stattfinden . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag des Vorstandes angenommen ,
ebenso ein Antrag , wonach diejenigen Kollegen , welche eine Agi -
tationskarte der Mustkmstrmnenien - Arbeiter mit 10 Beitragsmarken
aufweisen , ohne Eintrittsgeld in den Verein aufgenommen werden .
Die Vergnügungslommtsiion wurde auf Beschluß der Versamm -
lung , nachdem der Vorstand vermehrt worden ist , aufgelöst und
die Leitung der Vergnügen wieder dem Vorstand übertragen .
In der Werkstatt von List , Pianofabrik , hat ein bedeutender

' Abzug bei den Umbaumachern stattgefunden ; die Unterstützung
dieser Angelegenheit hat die Werkstatt - Kontrollkommission Inder -
novlnien . Die nächste Generalversammlung findet am 11. Januar
1892 statt ; in derselbe » werden die Jahres - und Kassenberichte ,
sowie die Ergänzungswahl der Kommissionen erledigt . Am dritten

Feiertag findet bei Norbert , Beuthstr . 21 , nur für Mitglieder
und deren Angehörige das Weihnachtsvergnügen des Fachvereins
statt . Preis des Billets 30 Pf .

I » der Mitgliederversnmntluua der Vereinigung der

Drechsler und Berufsgenossen Deutschlands ,
Ortsverwaltung Berlin , welche am 13. Dezember tagte ,
bildeten der Bericht über die Organifationsfrage und die Be -
fchlüsse der Halberstädter Konferenz die wichtigsten Punkte der

Tagesordnung . Der Referent führte aus , daß die feit Jahren
schwebende Streitfrage , ob die lokale oder die zentrale Organi -
fation die beste sei , immer aktueller werde . Die Anhänger dev '

Lokal - Organisation hielten letztere schon aus dem Grunde für
die beste , weil in derfelben die politische Aufklärung eine weit

ausgedehntere Form annehme können , als in einer Zentral - Orga -
nisation , übersähen dabei aber , daß in agitatorischer Beziehung
der Werth der Lokalvereine vollständig verloren gehe . In früheren
Zeiten , wo die Maschine noch nicht in sämmtliche Industrie -
zweige eingezogen war und wo sich die Produktion in der Hauptsache
auf den örtlichen Bedarf beschränkte , genügten lokale Vereine

zur Abstellung örtlicher Uebelständc , aber eine erfolgreiche Thätig -
reit darüber hinaus war ausgeschlossen . Dem Standpunkte der

heutigen Produktion , welche den lokalen Charakter in fast allen

Berufen vollkommen abgestreift hat , entspreche auf Seite der Ar <
beiter nur die zentrale Organisation , durch welche bis
in die kleinsten Dörfer und Städte die wirksamste ,
nachhaltigste Agitation entfaltet werden könne . Redner

legte dann die Vortheile des Anschlusses an die Union

hinsichtlich der Fachzeitung , der Agitation , der Leitung der Streiks ,
sowie die Vertretung der Organisationen im Generalausschuß
klar , bezweifelt aber , ob auf Grund des Vereinsgesetzes die

Bildung der Union werde erfolgen können — jedenfalls habe der

Gewerkschaftskongreß hierzu unbedingt Stellung zu nehmen — und

ging hierauf mit kurzen Worten auf die Halberstädter Konferenz
ein , zum Schluß auffordernd , daß nian die Zentralorganisation
hoch hallen möge . In der Diskusston wandte sich Herr
Menzel in längeren Ausführungen gegen eine Zentral -
organisation und befürwortete Lokalvereine , ihm schloffen sich
noch mehrere andere Redner an , während die Herren P la g « n s
und D o st für die Zentralorganisation eintraten . Es wurde
dann beschlossen , die Entscheidung über den Anschluß an die
Union bis zur nächsten Versammlung zu vertagen .

Charlotteuburg . In der letzten hiesigen Versammlung der
Filiale der Zentral - Krankenkasse der Töpfer
wurden die Herren Kolbo und G. Schulze als Be -
vollmächtigter resp . Schriftführer wiedergewählt , während Herr
Probst als Revisor neu hinzutrat . Der Kassirer gab sodann
einen kleinen Ueberblick über den Stand der Kasse . Dieselbe
zählt nach Il/ejährigcm Bestehen jetzt 75 Mitglieder , während sie
im Juni 1890 mit 30 Mann begann . Im Oktober 1891 wurde
auf Anregung verschiedener Mitglieder eine Doktorkasse ge -
gründet , in welcher die Mitglieder bei Krankheits - resp . Unglücks -
füllen gegen ein Honorar von 5 M. jährlich für Verheirathete
und 4 M. für Ledige ärztliche Hilfeleistung erhalten . Diese Kasse
zählt zur Zeit 36 Mitglieder . Dieselben sind , so weit sie von
Unglücks - und Krankheitsfällen betroffen wurden , mit dem Kassen -
arzt Herrn Dr . Haudtmann sehr zufrieden . Die Adresse des

Bevollmächtigten ist : P . Kolbo , Grünstr . 10i , II ; des Kassirers :
C. Boormann , Dankelmannstr . 57 , III , derselbe kassirt jeden Sonn -
abend vor dem I. und 15. eines jeden Monats von 7 —9 Uhr
Abends im Restaurant Wojde , Schulstr . 17, woselbst auch jeder
Zeit neue Mitglieder ausgenommen werden .

v- ffrntlich » U- r/ammlinig für Krau « » « nd Männer am Sonntag ,
den «7. Dezember (3. Feiertag ». Prostauerslr . 37—38. Tagesordnung : Vor¬
trag des Herrn Dr. Lütgenau über Weihnachten .

Der Kerei » Diidniig « nd GeteUigkeit veranstaltet am i. Weihnachts -
feierlagr am Sonnabend , den 33. Dezember , bei Slhrens , Weinmeisierstr . »,
eine Weihnachlsfeter , verbunden mit Kinderbeschecrung und Tanz . Eintritts¬
karten zu 30 Ps. sind erhältlich bei de » Herren Baron , Brandenburgstr . «,
Wtlh . Schulde , RheinSbergerslr . 6, Kurz , V- teranenstr . 11, Heiß , Schtvedter -
slraße 23, Ztaarrengeichäsl , Weder , Johannißftr . o.

in der Huuianistische » « emeinde . skommandantenstr . 79, hält am Freitag ,
den 23. d. M. , Borm . >ox Uhr Herr Schäfer den Aorlrag zum WeihnachlSsest
über den nothwendigen heilsamen Kamps des Lichtes mit der Ftnfternitz . —
Säfte willkommen .

zirftdel , Keiienrmee . 3. Weihnachtsseiertag , «esellschastsabend , Mark -
grafenftiäte 33. Weihnachlsbescheerung . Jeder Saft „btlle " «inen Segenstand
von 30 vs. mitzubringen .

�retreiigiäs « vemeind » su Kerttn . »3. Dezember . Borm . loll Uhr ,
Rosenthalernr . 3», Herr W. Manage , Feftvorlrag . 2«. Dezbr. , loil Uhr, Böhm .
BrauhauS , Herr B. Wille , Feftvorlrag . 2». Dezember , vorm . log Uhr, Rosen -
lhaierflraße 3», B. Wille , Kftvortrag . »S. Dezember , vorm . ioZI Uhr, vülow -
straßs 37 iKöntgShof ) Herr Vogtherr , Feftvorlrag . Sonntag , de » 27. Dezember ,
ioz Uhr, Rosenthalerstr . 3S, Peu «. DaS Christenthum und der Friede <tm Be-
hinderungssalle , Herr Henning dasselbe Thema ) . Montag , den 23. Dezember ,
Abend » 7 Uhr, Gr. Frantfurlerslr . 37 bei Bub . Methnachtsbescheerung für
Kinder . Karten an den bekannten Stellen zu 30 Pf .

Aese - «». ? i »kutirklud « . Donnerstag . „ Wahrheit - ' , MarkuSfti . 31 .
— . . Hein e" in Rirdorf , Ecke Knesebeck- u. Hermannftrabe , Nestaurant Beqler .
Gäste willkommen . — „ Neue Zeit " , Uhr, Boyenftr . «o. Gäste haben Zutritt .

Süd - Ost " , 3x Uhr bei Toiksdorf , Gorlitzersir . 68. Gäste , durch Mitglteder
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Distulirtlub „ Fester Wille " ,
Abends »Ii Uhr, bei Schulz , »artenstr . 70. «äste durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt . — Lese- und Dtskuttrllub „ Maiwuchs " , Eharlottenburg .
Jede » Donnerstag von 3x Uhr Abends ab bei Aug. Ulrich , Leibnthstr . 7».
Damen und Herren können als Gäste eingeführt werden . — Lese- und Dts -
tulirllud „ G e r e ch l t gt e t » Jeden Donnerstag , Abends 3x Uhr, im Lokale
von Ferd . Hosfmann , Waldemarstr . oi. «äste , durch Mttgliever eingeführt ,
willkommen . - Lese- und Dtstuttrtlud „ D t e y g e n Jeden Donnerstag
Abend bei Schröder , Wtesenstr . 39, Sitzung , «äste willkommen . — L- letlub
„ Sozialdemokrat " . Jed - n Donnerstag , Abends 8)$ Uhr, tm Lotale
lrtrchbachstr . 7 bei Schnicke . Gäste willkommen . — „ Herweg h " , Abends

Uhr, im Lotal von Otto Linie . Forslerftr . tc . iSUiim willlomnien .
Ardeitrr - KSngerb « » » Berlins und Uma�end . Donnerstag . Uebungs -

stund « Abend » » Uhr. Aufnahme neuer Mtlglteder . Männerchor „ St .
Urban " , Annenstraße 9, bei Protz . — Eefangvereln „ Unverzagt " ,
Köpeuickerstrabc t27a , bei Küster . — Gesangverein „ K o r n b l n in e", Blumen -
stratze 3«, bei Wuttte . — Gesangverein „ Frü h l i ng s l u st ", Flottwell -
straße B, bei Bartel . — Gesangverein „ Bregelschiutz " , Annensrr . IS,
bei Keßner . — Arbetter - Gesanaveretn „ Weiße lliose " , Reinickendorf ,
Restdenzstr . im , bei Earus . — Gesangverein „ M orgenroth 1", Rummels -
bürg , Berliuerstr . «, bei Friesecke . — Gesangverein „ D orfg löcklei n" ,
Wilmersdorf , Berliner - u. Auauststr . - Etle bei Schulz . — Gesangverein „ E ch v a" ,
Alte Schönhauserslr . «2, bei Reimann . — Gesangverein „ Gintglett " iHul -
macher ) , Pappel - Allee 8—4, bei Krause . — Gesangverein „ gurunfl 1 ,
Sieglitz , Kurhaus Friedenau . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelho ) ,
Dorsstr . >o, bei Serlh . — Gesangverein „ B e t I ch e n b l a u" , Kottbuser
Damm 39, bei Jakob . — Sänaerchor der Töpser Berlin « , Gtpsstr . s , bei
Pgrieck . — Gesangverein „ Zu tu nft 2", Nteder - Schönhausen . Lindenftr . 23. —
„ Ost preu ß tsch er Männer - Gesangveret n" , Jüdenfrr . 33, bei
Frischmann . Landsleute sind Willrommen . — Gesangverein „ Ed et weiß " ,
Melchtorslraße 13, bei Stehmann . — Gesangverein „ Bvrar " , Abmtral -
straße 33, bei Lülow . — „ Seeger ' schcr Gesangverein " , Blumen -
slrabe 4», bei Wetck. — Gesangverein „ Maiglöckchen 2" , S. - O. , Manteussel -
straße »7, bei Sprtngftubbe . — Gesangverein „ F e l s e n b u r g" , Blumen
straße 2ia . — «esangveretn „ Eintracht " , Glienicke bei Adlerahof , in
Weimann ' s Lotal . — Gesangverein „ GtntgletI Groß- Ltchlerselde ,
«maltenftraße , bei Hann . — Gesangverein „ Hos f n u n a 3", Brandenburg ,
Reust . Markt 2, bei WehdmerS . — Sesangverei » „ Freie Sänger " .
Langestr . 193, bei Reblin . — Gesangverein „ Zukunft 3" , Vellen , bei
W. Srunow . — Gesangverein „ Freie Sänger " jeden Donnerstag , Abend »
9 —il Uhr. Gäste willkommen . — Gesangverein . Kreuzberger Har -
monte " , Lindenftr . loa bei Poppe .

Kund der gekeUitzrn Arbeiterverein » Kerlin » nnd Umarsend .
D» » » » r » ta « ! Humorist , verein „ Paukenschwengel " , Stallschretberstr . 33 . —
Prival - Dbeaierg - sellschafl „ F t d e l t o" , 8X Uhr, bei «aillard , Prtnzenstt . 37. —
Musttdilenantenveiein „ Animo " , bei Schmidt , Wrangelstr . 141. — Geselliger
Verein „ Grüne Eiche " <vor de», Halle ' schen Thor ) , Solmsftr . l . - Be,
anügungsveretn „ Htlarttas " , bei Tempel , «reslauerstr . 27. — Privat -
Thealer - und Pautominengesellschast „ F t e d e l e r Geist " , bei Schneider ,
«daibertstr . 3. — Bergnügungsverein „ Einigkeit " , bei Linke, Forsterstr . 43.

»Zesang . , Turn - « » d geselliae Kereinr . Donnerstag . Skat -
klub „ Rückwärts " , Abend « 8!j Uhr, im Restaurant Baberke , Palltsaden -
straße 47. — Staitlub „ Nu l l o u v e r t. ' , Moabit . Jeden Donnerstag ,
Abend « 8 Uhr, bei Ltnneken ( „Flötenwirth " ) , «eusselstr , 37. Mitglieder wer -
de » aufaenommen .

Lüde ckftcher Turnverein , Männer - Abtheilung , Abends 3 —l » Uhr,
Gltsabethstr . 67—33, »öntgsiädl . Gymnastui ». — Turnverein „ O st e n" , Lehr¬
ling « ■Abiheilung , Abends ex —lo Uhr , Blumenstr . «2a. — Berliner
Turnaenossenschaft , l. Lehrlings - Abthetluna . Abend » ez - i°ii Uhr,
im Lesstug - Gymnastum , Pankstr . e—io . — Männer - Tnrnperetn „ Jahn " ,
Rirdors . ( Eigene Turnhalle , Zteshenftr . 72 a. ) Heule Abend von 3 —lo Uhr
Damen- Ablhetlung .

Männer - Besangverein „ Erescendo " , Abend « 9 Uhr, bei Körting ,
G»e,s «»austr . »z. — Beretn „ g t ck g a ck", . Sitzung mit Damen 9 Uhr w Krösches
ÄesellschaflshauS , Ftchlestr . 29. — Geselltger Berein „ R e g i » a". jeden Donnersiag
Iltzuna mit Damen , AbendS 9 Uhr , im Reichsgarten , Alerandrinen
straße Nr. lio , bei Wohllebe . Gäste willkommen . — Gesangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schönholzerftraße Nr. tt bei iiubnert . — Gesang -
verein „ Mandoltne " . Neue Friedrtchftraße <«, bei Röllig . — Psropsen -
verein „ W e d d t n g", Abends Uhr bei K. Hclterhoss . «ntonstr . 3. — Ber¬
gnügungsverein „ B I a u - B e t l ch e n ", Abend « 9 Uhr, Fennstr . 3 bei Krüger .
Ausnahme neuer Mitglieder , Gäste wManimen . . 1- B- rgnügungsveretn
„ E a p r t c t ". Ab. 9 Uhr, Sitzung mir Damen im „Marienbad " , Badftr . »3—3«,
Saal I Tr. — BeranügungSverel » „ Beilchen " , 92 Uhr. Sitzung mit Dame »
bei Lülow , Adimralstr . es. Nach der Sitzung Tanz und FtdelitaS . Gäste will -
komme». — Privanheaier - Sesellschafi „ Hoffnung " , Abends 3x Uhr , tm
Klubhau «, Ohmgasse 2. Gäste willkommen . — verein ehemat ' iger
S ch ü l er »der 93. Gemelndeschule . Jeden Donnerstag , Abend » 9 Uhr , tm
Nestaurant S. Haberecht , O. , Gr. Frantfiirlerstr . 30. Gäste , insbesondere chemal .
Schul - Kollege », herzlich willkommen . — Verein ehemaliger Schüler der
23. Gemeindeschule . Sitzung , AbendS sx Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 29.
Säst « willkommen . — verein ehemaliger Schüler der 22. Gemeinde -
schule bei Schröder , Sleglitzerstr . 13. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 33 Gcmetndeschule . Heule Sitzung im Restaurant No. ll ,
„ Zur Kornblume " , Andreasiirabe 3, Beginn 0 Uhr. Ehemalige Schüler dee
36. Gemelndeschule und Gäste sind wUllommen . — Tambourverein
„ In » g ser n kränz " , Weibenweg 12. — vergnügungSvercin „ B r u b er -
b u n d" . Jeden Donnersiag , AbendS 9 Uhr, Andreasstr . 3 bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem Fidelita ». — Geselliger Klub „ Blau Veilchen " ,
Donnerstag 9 Uhr, Orantenftr . 153, I Tr. Gäste ( Herren ) willkommen . —
Geselliger Beretn „ Freiheit " . Donnerstag Abend bei Dambeck , Restaurant ,
Wvllinerstr . «2.

Rauchklub „ Dezimal - Waage " , Abends 9 Uhr bei Jnssnger , Kraul «-
straße 43. - Rauchklub „ Kern spitze " . AbendS es; Uhr bei ». Bohl , Ruders -
dorferstr . e. — Rauchklub „ T 0 l l e g t a" . Abends 9 Uhr, in Spengler ' » Wirihs -
hqnS , Skalitzerstr . 41. — Rauchklub „ Bv r w ür I s", Abends 9 Uhr. bei Tempel ,
Breslauerstr . 27. — Rauchklub „ Area na " , Abends 9 Uhr Reichenberger -
Maße 71. — Arbeiter - Rauchklub „ Nordpol " . Sitzung jeden Tonnerstag
Abends 9 Uhr, im Restaurant von Sendke , Gesundbrunnen , Wriezeüerstr . t>.
Mitglieder - Ausnahme . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Ohnesorge " .
Donnerstag , Abend « , Uhr, «ohlnuser 2, Rogge ' s Bierhau «. - ßtauchklud



. . Waldesarü » " . Jeden Donnerstag , Abends Uhr , R«ich «»berger -
straste iiaa bei »cihlert . GäNe willkommen . — Urfidele H c l l s - A r m e e
Sitzung jeden Donnerstag , Abends !> Uhr, bei Kowaid , Oranienstr . Iis . Gäste ,
Damen und Herren willkoimnen . Neue Mitglieder erwünscht .

Wer » niMzkes .
Elberfeld . Das Schwurgericht verurtheilte den Kaufmann

F e r d. Mehner aus Frankfurt a, M. , der Amtssiegel der Re -
gierungen zu Köln , Düsseldorf , Wiesbaden , Arnsberg und Kassel
entwendet hatte , um Gelder , angeblich für die epileptische Anstalt
zu Bieleicld , einzusammeln , wegen Diebstahls und Ur -
k tlnden fälsch ungzit zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust und P o l i z e i - A u f s i ch t.

Hamm i . W . Die R o l l ni a n n ' s ch e L a ck f a b r i k ist
gänzlich niedergebrannt ; auch die großen Lagerbestände
sind ein Raub der Flammen geworden .

Das bedeutendste M ü h l e n - E t a b l i s s e m e n t S ch l e-
s i e n s , die Niedermühle in S p r o t t a u , ist nieder¬
gebrannt .

Ttargard . Der städtische Kalkulator Krüger ist
flüchtig geworden . In den von ihm verwalteten Kassen ist ein
Defizit von 30 000 M. festgestellt worden .

Köln , 23 . Dezember . Die „ K. V. - Ztg . " meldet aus N u h r -
ort , daß auf den dortigen rheinischen Stahlwerken ein mit
glühender , flüssiger Schlacke gefüllter Behälter umkippte , wo -
durch vier dort beschäftigte Maurer getödtet , einer schwer
und mehrere leicht verletzt wurden .

Braunschlveig . Die Strafkammer des Landgerichtes hat
den Bankier Schön selber von hier wegen Betrugs und
Unterschlagung von Depots zu sechs Jahren Ge -
sängniß vernrtheilt .

Antwerpen , 23 . Dezember . Auf einem im Hafen ver -
ankerten französischen Schiffe erfolgte heute eine schreckliche
Explosion . Alle in der Nähe befindlichen Objekte , die Hafen -
mauer , ein Postburean n. s. w. wurden gänzlich zertrümmert .
Es scheint , daß zahlreiche Menschen dabei zu Grunde gegangen
sind . Man spricht bisher von lb bis 20 Tobten , gerettet
wurde noch Niemand . Die Explosion dürste von Dynamit -
Patronen herrühren , welche sich ohne Vorwissen der Mann -
schaft an Bord des Schiffes befunden haben sollen , und dort
entweder von Dieben verborgen wurden oder von einer früheren
Schiffsladung zurückgeblieben sind . Das französische Schiff ist
ein Lugger aus Dünkirchen , welcher während des letzten Sturmes
vor Anker gehen mußte und durch Fischer eingebracht
wurde . Der Lugger hatte Dynamit geladen und fuhr nach
Ostende , wo die belgischen Behörden sich der Löschung wider -
fechten . Alsdann fuhr derselbe hierher , wo die Löschung durch
belgische Geniesoldaten erfolgte . Nach der Löschung erhielt das
Schiff die Erlaubniß , in den Hafen einzulaufen . Man ver -
muthet , daß eine Partie Dynamit an Bord des Luggers zurück -
geblieben sei . Zwei französische Matrosen des Luggers sind gc -
lödtet , das Schiff ist vollständig zerstört . Ein in der Nähe
liegendes Lichterschiff, mit Getreide beladen , ist gekentert .

�
Aus Sachsen . In dem freundlichen Muldenthale , eine

Stunde östlich von Zwickau , liegen durch die Mulde getrennt
zwei große Fabrikdörfer , H a s l a u und Wilkau , hier hausen
in engen , überfüllten Wohnungen viele Hundert Arbeiterfamilien ,
die zwar äußerst thätig , sich aber nur kümmerlich von Bergbau ,
Kammgarnspinnerei und Spitzenklöppelei nähren , und die Ver -
theuerüng der Lebensmittel sowie das Mißrathen der Kartoffeln
äußerst schwer empfinden müssen ; die Leute sind das Hungern
von jeher gewöhnt , aber der Bogen ist eben zu straff gespannt
gewesen und so hat die Roth und Entbehrung eine Epidemie
in obigen Ortschaften erzeugt , die von den Aerzten manchmal
treffend als „ Hungertyphus " bezeichnet wird . Als dieser Ausdruck
mit Bezug aus diese Epidemie von dem Abgeordneten Geyer in
der bekannten „Getreidezollsitzung " der 2. sächsischen Kammer fiel .
bemächtigte sich der Herren auf der rechten Seite des Hauses und
auf den ' Ministersesseln ein gelinder Schrecken und einer von den

Serren
Ministern hatte nichts Eiligeres zu thun . als das schwarze

espenst des Fiebers durch die Erklärung zu bannen , daß der

Regierung davon nichts bekannt sei . Durch diese Antwort des
Herrn Ministers sind indessen die bereits am Typhus verstorbenen

Opfer nicht wieder lebendig geworden , auch hat die Krankheit
noch nicht den Rückzug angetreten , sondern es liegen in manchen
Häusern bis sechs Kranke , in beiden Dörfern — wie man hört —
an zwei Hundert . Von solchem Elend spüren natürlich die
Minister um so weniger , als ihnen der Landtag ja vereitwilligst
41 pCt . Gehaltszulage bewilligte .

Wieder ei » Raubmord . Nachdem erst vor wenigen Tagen
in Görlitz ein Raubmörder enthauptet worden ist , wird
aus der nächsten Nachbarschaft , dem Dorfe Leopoldshain , ein
in der Nacht zum D i e n st a g verübter Raubmord an einer

einzeln wohnenden Wittwe gemeldet . Erst am Sonntag hatten
die Görlitzer Blätter die Berichte über die Hinrichtung des Ra >ch -
mörders Klein gebracht . — Ein neuer Beweis , wie hinfällig die

sogenannte Abschreckungslheorie ist .

Paris , 23 . Dezember . Gester » Abend um 9 Uhr griff eine
Diebesbande am Thore von M o n t r e u i l in der beleb¬

testen Stadtgegend den Pferdebahnwagen an . Die

Pferde wurden angehalten und Kondukteur und Kutscher fast er -

schlagen . Bei dem Versuche der Bande , die Passagiere auszu -
rauben , entstand ein heftiges Handgemenge . Schließlich ist es

gelungen , einige Verhaftungen vorzunehmen . — Der Schrift -
steller Albert Wolfs ist diese Nacht , SO Jahre alt , an

Lungenschwindsucht g e st o r b e n. Er hat das Verlangen gestellt ,
Armenbegräbniß zu erhalten .

Kopenhagen , 23. Dezember . Ter der hiesigen Thingvalla -
Gesellschaft gehörige Dampfer „ Island " ist heute unweit

Gothenburg gestrandet ; derselbe , ein großes Auswandererschiff ,
i kam aus New - Uork , für Kopenhagen bestimmt , mit vielen

Weihnachtsgästen . Alle Passagiere sind gerettet und
wurden mit der Eisenbahn weiter befördert .

Oesterreich . Die wegen Hochvcrrathes und M a j e -

stätsbeleidrgung vor dem Wiener Schwurgericht an -

geklagten Jrreden listen Piero , Anutto , Gorza -
lini wurden infolge des die Schuldfrage einstimmig verneinen -
den Verdiktes der Geschworenen freigesprochen .

Ein gemeinnütziges Jnstitnt ist aus öffentlichen Mitteln
in Hottingen - Zürich geschaffen worden , nämlich ein

öffentliches Lesezimmer im Gemeindehause .
Dasselbe kann an Wochentagen von 1 —3 Uhr und 6 —9 Uhr ,

Sonntags von 10 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends von Jeder -
mann unentgeltlich benutzt werden . Das Zimmer ist geräumig
und gut beleuchtet , der Lesestoff sehr reichhaltig . Neben zirka
SO in - und ausländischen Zeitungen aller Parteirichtungen ,
auch der Arbeiterpartei , giebt es eine große Zahl unterhaltender
und belehrender Zeitschriften .

Von einer Lawine in die Tiefe geschleudert und sofort g e-

tödtet wurden , wie aus Basel berichtet wird , drei junge
Männer , welche über die G e m m i von Lenkerbad nach Frutigen
stiegen .

In Havre zerstörte eine Feuersbrunst das große P e -

troleumlager von Desmares und mehrere umliegende
Gebäude .

Rom , 22 . Dezember . Nach hier eingetroffenen Privat -
Meldungen sind 200 heimkehrende Bah narbeiter auf
der Strecke Salmona - Jsernia von einem Schneesturme
überrascht worden . Eine Anzahl derselben erstickte , andere

erfroren . IS Leichen sollen bereits gefunden sein .

D e r D a m p f e r „ A b y s s i n i a " der Guion - Linie ist

auf der Fahrt von New - Uork nach Liverpool au� See ver -
b r a n n l. Die Mannschaft wurde gerettet nRt Ausnahme
eines Matrosen , welcher sich ins Meer warf und ertrank .

( Wolff ' S Telegraphen - Bnreau . )
Bukarest , 23 . Dezember . Der Senat und die Kammer sind

aufgelöst worden . Die Neuwahlen finden vom l . bis zum
7. Februar statt . Beide neu zu wählende Kammern sind zum
24 . Februar einberusen .

VvilefTrnlffen Vev Veds > llrkion .
Bei AMrageu bitten wir die AbonnemenlZ - Quillmig beizufügen . Briefiirt !

Amworl wird »ichl erlbeitl .

Dr . Alfred B . Wir bitten um Ihren Besuch ( 7 —3 Uhr

Abends ) . . . �
Herr Wilhelm Behnisch , Kürschner , hält in einer Zuschrift

das in der Versammlung der Kürschner ( siehe Nr . 290 des

„ Vorwärts " ) von Herrn Feld mann Behauptete entgegen der

in Nr . 298 veröffentlichten Erklärung des Segall ' schen Personals

aufrecht . Damit ist die Angelegenheit für den „ Vorwärts

erledigt . . . . .
Arbeiter - BildungSschnle . Von einer amerikamschen

Auktion im Cas « Müller S M. SS Pf . erhalten , besten Dank .

H. G u m p e l , Barnimstr . 42 .

iimpSeMeiiswei ' tKe

Festgeschenke
gut und elegant gebunden

vorräthig in der Expedition des

„ Uorwarts " , Kerliner Uolksblatt
BeHin SW . , Benthstrasse 3.

Unterhaltende Werke :

Bellamy , Ein Rückblick . . —. 30
Lörus , Ges . Schriften , 4 B. . 0, —
Byron ' s poet . Werke , 3 B. . 0, —
Dulk , Alb . , Gedichte . . . 1,50
Freiliorath , Gesammelte Dich¬

tungen , 0 Bde . . . . .13, —
— Gedichte . . . . .4,40
Goetho ' s sämmtl . Werke , 45 B.

in 10 Bdn

. . . . . . .

18, —
— ausgew . Werke , 4 B. . 6, —
Husenclever , Villi , Jllustr .

deutscher Jngendschatz . . 3 . —
HanH , sämmtl . Werke . . . 3,50
Helne ' s Werke , Volks - Ausg . ,

12 B. in 4 B

. . . . . .

6, —
— , — Buch der Lieder . . . 1,50
LenckeU , Larl , Trutznachtigall .

Gedichte

. . . . . . .

2, —
Herwngh , Gg. , Gedichte eines

Lebendigen

. . . . . .

4,60
Hoatz , Wilh . , Freie Gedanken .

— Der Ring der Ewigkeit .
In 1 B

. . . . . . . .

Ibeon ' s Ges . Werke , 3 B. .
Xkunau , Sibirien . 2 Th . . .
Blnkkl , 6. , Gedichte . . .
k. sasioz ' s Werke , 3 B. . . .
Lichtstrahlen der Poesie .

Gedichts , von M. 5kegel .
I - ioblcnevbt . Ein Blick in die

neue Welt

. . . . . .

Reu' . er ' s Werke , Volks - Ausg . ,
7 B

. . . . . . . . .

Schiller ' s Werke , 4 B. . .
— Gedichte . . . . .
Sl . akaspoaro ' » Werke , 3 B. .
Verra , Theobald , Lesebuch für

Kinder aufgeklärter Eltern .
ll , Theil

3,50

3 -

1,20

Werke belehrenden

Inhalts :

Arbeiterfrage , Die länd -
l i ch e. Nach dem Russischen
des Kablukow . 2. Aufl . .

Aveliag , E. , Die Darwinsche
Theorie , 2. Aufl

. . . . .

Bebel , A. , Charles Fourier .
— , — Die Frau u. der Sozia -

lismus , 11. Aufl

. . . . .

Becker , B. , Geschichte d. revo¬
lutionären Pariser Koifimune
1739 - 94

. . . . . . .

2 -

2 -
2,50

2,50

2 -

Bibliothek , Sozialdemokra¬
tische . Bd . 1 - 3 . . . ä

Politischer Reden , 1 B.

Bios , W. , Die sranzös . Revo¬
lution

. . . . . . . .

Bock , Bau , Leben und Pflege
des menschlichen Körpers .

Bommeli , R. , Die Geschichte
der Erde , Jllustr

. . . . .

Brunnomann , K. , Skizze » nnd
Studien zur französischen
Nevolutionsgeschichte . .

Gorviii , Pfaffenspiegel . . .
Engels , Fr . , Herrn Eugen Düh -

rings Umwälzung d. Wissen »
schaft , 2. Aufl

. . . . .

— , — Der Ursprung der Fa -
milie , d. Privateiaenthums
u. d. Staats , 4. Aufl . . .

dacoby , Job . , Gesammelte
Schriften n. Reden , 2 B. .

Kautsky , K. , Marx ' Ökonom .
Lehren

. . . . . . .

— , — Thomas Moore u. seine
Utopie

. . . . . . .

Köhler , 0. , Weltschöpfung u.
Weltuntergang . Entwicke -
lung von Himmel u. Erde
auf Grund derNaturwissen -
schasten

. . . . . . .

Lange , F. A. , Die Arbeitersrage
Langkavel , Dr . B. , Der Mensch

it . seineRasse ». Reich illustr .
Liebknecht , Vilh . . Rodert

Blum u. seine Zeit . . .
— , — Fremdwörterbuch . .
Lissagaray , Geschichte der

Kommune von 1871 . . .
lllarx , K. , Das Kapital . Kritik

der politischen Oekonomie .
B. I , 4. Aufl . . Halbfrz . .
B. II . Halbfrz

. . . . .

Bllguet , Geschichte der franz .
Revolution v. 1789 —1804

Morgan , Lewis H , Die Ur¬

gesellschaft , Halbfrz . . . .
Falleske , Die Kunst des Vor¬

trags . . '

. . . . .

Petzler , J . A. , Die soziale Bau¬
kunst , 2 B

. . . . . . .

Schippcl , M. , Das moderne
Elend und die moderne
Uebervölkerung . . . .

Stern , J. , Die Philosophie
Spinoza ' s

. . . . . .

Zimmermann ' s , Dr . W. Großer
Deutscher Bauernkrieg . Her -
ausgegeben von W. Bios ,
reich illustr

. . . . . .

4,50
2,50

3 -

1,50

5 -

2, -

2,50

3,50
5, —

5,50

2 -
3 -

3, -

11,50
10,50

2, —

7,25

4, -

4, -

2 -

1,60

6,70

Aclitmig Genossen ! Heute und morgen , am ersten
Festtag , werden bei mir wvv ?rasent - c ! igan,en ausgespielt .
Loos 10 Pf . [ 17582 ] Schindler , Stephaustr . 22 .

| U h r e n - n n d Goldwaaren

ij Max Busse
- 157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

£ Gegründet 1877 .
f " Für fUUn ' iie und goldene Iltzre », Nrgulatenre u. siecher
� direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Koid - , Silber - , Granat -

und Eorallenwaarr » in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

Lager . Wasstv silberne und Alfenide - Geriitlie zu Hochzeits -
Geschenken . 15038

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäfligt , daher gewissenhasteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

W

Folgende Inhaber von Schlächtereien
sind Mitglieder des Fachvereiiis und
treten für die Interessen der Schlächter -
gesellen ein : 702b

E. Mercier , Böckhstraße 4,
J . Damerow , Markth . Acker¬

straße , Stand 39 .

Das Agitationskomiteo der Schlächter -

gesellen Berlins .

I . A. : Fr . Gaßmann , Lindenstraße 10.

Bei Bestellungen von auswärts ersuchen wir um vorherige Einsendung
� des Betrages .

stLn — « Mi — — wiiiiiiiiwiimmi « ■ —■ ■ iiwunn

©norm bUIig !

iMlirWlM
>Jetzt : Gr . Rlallen - Anoverkauf ! s
| 8mF * ä5 000 Winter - PaletotS >

jetzt zu halben Preisen , nur 0, 8,
10, 12, 15 . 18. 20 . 25 , 27 , 30 M.

das Nobelste !
SSV 15 000 Jackiet - u. Nock -
Anzüge , das Neueste zum Fest ,
nur 8. 10 , 15 , 13, 20 , 21 , 25 , 27 .

30 M. prima .
8000 Schlafröcke und

Hofe » im Ausverkauf spottbillig .
Kleicksv » 17241

genannt : Der billige Wann .
32. Rcsenthalerstr . 32.

Ecke Sophienstr . , Eäiladen .

Wochentags und Festtags bis
10 Iltzr Abend » geöffnet .

Abds . tagesh . »lektr . Licht .
edtlafccn !

Auf mein großes seit 18 Jahren am

Platze bestehendes 17364

itfjufj* ll . Ctiesel - GeM
mache alle Freunde » . Bekannte ausmerks .
Bausples,Schuhin . - Ms! r . ,Nollendorsst . 3.

Freunden , Genossen empf . sich zur An -

fertigung von Neuarbeit u. Reparat .
Jacob , Goldarbeiter , Muskauerstr . 24.

Einige gold . Uhren . Armb . , Ringe sehr bill .

Marx - u. Lassalle - ReliefS
a Stück 1 M. zu habe » b. A. Berlin ,

� � ac\ i ry - ßHQV»

ddlelSHefel für Herren , Dame » und
Kinder reell und billig

Stallschreiberstr . 6. 662b

Empfehle allen Genossen mein

S ch n h - und Stirfel - Kager .
Filsschnhe in großer Auswahl .

1747 L] l » Kordel , Forsterstr . 7 .

1 Nur fi Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderunge » . pollaK ,
jetzt Nanpachstr . 7 , l. Auch Sonntags .

Ein gut eingerichtetes und gut ge -
legenes Zigarren - Geschäft ist
Ilmstände Halber sofort zu verkaufen .
Adressen erbeten im Restaurant
Schönleinstr . 6. ( 10751 -

Kinderiwagen , Puppenwagen ,
größtes Lager , billigste Preise Oranien -
slrasse 3 im Korbgeschäft .

F' Mch, hchiW -
und Pantinen empfiehlt Genosse
694b Fr . Pley , Waldemarstr . 73.

�cMmio ! Achtung !
Wir empfehlen die Rind - u. Schweine -

Schlächterei des gemaßregelten Genossen
Zenghofstr . 10 , 8. 0.
10724 ] Ad . Bräunig . G. Koch .

Meyer ' s Lexikon 433M
kaufe . Sauer , Rüdersdorferstr . 86 .

$f(iiii )(clje ( i Icijec , strKs.
Alte u. neue Winter - Ueberzieh . , Anzüge ,
gold . Damen - u. Hr ». - Uhr . , Goldsach . z. vk.

Ai' btltSiuiil' tt .
Tüchtige Fertigmacher , aber nur

solche , nnd ein junger anständiger
Packer sofort gesucht . 1701 L
Charlottenburger tSoldleisteufabr

Dankelmannttr . 3 .

Allen Freunden u. Genossen bringe
mein Weiß - und Bairischbier - Lokal
in Erinnerung . 61Sd .

W. Grube , Mariend orferstr . 10.

Achtung 1 Allen Freunden und Ge -

nossen empfehle mein Weiß - und

Pairischbier - Lokal . 2 Vereinszimmer
stehen zur Verfügung . 648b

Er » st Sch m i d t . Wörther . 19.

Gesellschaftshaus Ostend ,

0. , 45 , Rüdersdorferstr . 45 , 0.

Umstände halber der Saal , ca . 200

bis 600 Personen fassend , Sonnabend ,
9. Januar 1892 , frei geworden . 646b

Mein Lokal n e b st S a a l . Weißen -

see, Langhansstr . 102 , Vereinslokal der

Zimmerer für Weißensee u. Umgegend ,
empfehle ich nnentgeltlich für Ver -

sammlunaen . Für gute Getränke und

Speisen ist bestens gesorgt . Ergebenst
Peter Wessen , Neu - Weißensee ,

Lang h a n s st r . 102 .

Allen Freunden und Genossen bringe

ich mein Weisi - und Salrisch - Sier -
Lokal in Erinnerung . 667b

„ Z i geu » er - B aron " ,
Invaliden » Strasse Hr . 3 ,

W. Reichstein .

Wedding - Park , Müllerstr . 178 .
Am 1. Weihnachtsfeiertage : Groß «

Spezialitäten - Soiree der Rheinischen Ge -

sellschaft . Nachher Ball . Anfang
5 Uhr . Entree 80 Pf . 6S3b

Lanölück fnm Rhing !
Am eschte Chresdag em Weddingspark

beim Rölsche Franz em Cuneert . Ans -

fünefOhr , Entrett dreßig Pfenning . 700b

Vereillsjiiiliilerk"' Flick , Simeonstr . 23 .

Vereinsz . für Rauch - u. Skatklubs ec.

zu vergeben Wöhlertstr . 6, Restaurant .

kriedrichsherg .
Empfehle allen Genossen u. Kollegen ,

die sich die Feiertage nach Friedrichs «
b erg verirren , mein Weiß - u. Bairisch -
bier - Lokal Wartenbergstr . 63 . 1760 L

Achtungsvoll
vernh . Lange .

Rum , Punsch , Glühwein ,
Champ� Fl - 1,50 NI- , sowie meine
beliebten Spirituosen und Weine bringe
hiermit meinen geehrten Abnehmern in

Erinnerung . Frans Beyer , Prinzessinnen -
straße 15 . 1642L

Allen Genoffen des Westrup
zur Nachricht, daß ich meinJl » Hutgeschäft
nach Frobenstr . 28 v<

legt habe . 1742 L

Polvogt , FrobensttWL8.
Koiiknrrenzlose Einkaufsquel

für Händler und Wiederverkäufer vi
Neujahrskarten , - Wünschen, - Scherz
u. s. w. C. Schipke u. Co . » Pla
Ufer 96 , a. d. Kottbuser Brücke .

Möbl . Schläfst , bei John , Dieffen -
bachstraße 56 , v. 3. Tr . 695 b

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Die C- lberfelder „ Freie Presse " fordert zu Sammlungen

für eine Anzahl Parteigenossen auf , welche infolge
von Arbeitslosigkeit sich mit ihren Familien in größter Noth be¬
finden . Das genannte Parteiorgan nimmt Sendungen entgegen
und wird darüber öffentlich quittiren . Adresse „ Fr . Harm , Elber¬
feld , Kleine Klotzbahn ICT ,

Ein schönes Weihnachtöfest veranstalteten die Sozial -
demokraten Breslaus 54 Kindern bedürftiger Parteigenossen .
Tie Kleinen erhielten neben kleineren Geschenken vollständige gute
Winterkleidnng und die bedürftigsten von ihnen Geldbeträge von
10 und 20 M. Für das Fest waren , trotzdem die Polizei einige
Sammellisten konfiszirt hatte , in kurzer Zeit gegen 500 M. ein -
gekommcn .

« »

Im Reichstag ? ° Wahlkreise M ü l h e i m - W i p p e r -

f ü r t h - G u m m e r s b a ch ist es der Sozialdemokratie unmöglich ,
Partei - Angelegenheiten ig öffentlichen Versammlungen zu berathen .
ES ist hierfür kein Lokal aufzutreiben . Um trotzdem die Genossen
sortlaufend über Partei - Angelegenheiten unterrichten zu können ,
hält das Agitationskonntee die Eintheilnng des Kreises in

möglichst kleine Bezirke für nützlich , welchen je ein Komiteemitglied
zugewiesen wird , das den Schriftcnbczug sowie das Sammeln von

Parteigeldcrn ze. zu besorgen hat . Die Parteigenossen in den

einzelnen Orten haben sich an diese Komiteemitglieder zu wenden .

Essen a . R . Hier befindet sich seit etwa 14 Tagen ein

Abgeordneter der ostpreußischen landwirthschaftlichen Vereine , ei »

Herr Hundsdörfer , Lehrer . Er hat die Aufgabe , die Lage der aus

Ostpreußen nach hiesiger Gegend ausgewanderten Arbeiter zu er¬

forschen und dieselben womöglich zur Rückkehr nach Oüpreußen
zu bestimmen . Wie Herr Hundsdörfer unserem Korrespondenten
mitthcilte , hat er einige hundert solcher Arbeiter gesprochen . Er

meinte , die Mehrzahl derselben wäre wohl zur Rückkehr geneigt ,
weil sie sich hier nicht gut akklimatisircn können , sondern bisher

sich hier sremd fühlen . Sie beanspruchen auch nur eine nicht sehr
bedeutende Aufbesserung der in Ostpreußen üblichen Löhne .

Indessen die Landwirthe in Ostpreußen wollen nach dieser Richtung
keine bindenden Zusagen machen , worüber Herr H. klagte .
Sie sprechen nur von „ ortsüblichen Lohnen " , einer

nnd der andere der Gutsbesitzer ist mehr zu Abzügen als zu

Ausbesserungen geneigt .
Herr Hundsdörfer ist ein alter Demokrat aus Jakobp ' scher

Schule und früher durch vielfältig erlittene Maßregelungen und

Verfolgungen bekannt . An Ehrlichkeit und Ausrichtigkeit , mit

nielci�er er sein Vernnttelungsgeschäft treibt , ist nicht zu zweifeln .
Er hat die den Ostpreußen in so hohem Grade eigene Heimaths -
liebe und wir bezweifeln keineswegs , daß es ihm mit seinen per -

lichen Eigeuthümlichkeiten gelingen wird in den hier beschäftigten

Ostpreußen die Sehnsucht nach der Heimath zu erwecken , wenn

er zu ihnen spricht . Schließlich werden die harten Thatsachen ,

die den Arbeiter aus ihrer Heimath vertrieben haben , aber

doch stärker sein , als das durch Herrn Hundsdörfer hervorgerufene

Sehnen nach der Heimath . Wir glauben , es werden ,hn

Wenige noch dem Osten begleiten , und auch diese Wenigen

, verden wieder fortziehen , sobald ibuen klar geworden , ' st . daß

die schönsten Gefühle keinen Bissen Brot und reinen ganzen Rock

�"�Herr Hundsdörfer gab zu. daß die soziale Lage der Arbeiter

hier bssser ist , als sie in Ostpreußen sein kann . und das möchte

schließlich den Ausschlag geben . Die Völkerwanderung vom

Osten nach dem Westen läßt sich eben nicht hemmen , ohne

daß man ernstlich die soziale Lage der Arbeiter im Osten aus -

bessert .

Polizeiliches , Gerichtliches if .

— In M ü h l h a u s « n i. Th . wurde eine öffentliche V e r -

sammluna der Angehörigen aller Gewerkschaften auf -

aelöst als der Vorsitzende Weber in der Einleitung der

Diskussion über ein Referat aus die Bestrebungen des Kapitalisten -

thums zu sprechen kam und dabei der bekannten Rede erwähnte .

welche der Kaiser vor einem Rekruten - Kontingent gehalten

haben soll .
— In

Versammlun
stunde ( n U
wurde von . . . „ . „ , . _ , ,
Polizei erhielt dementsprechende Weisung

Flensburg war im Oktober eine Arbeiter -

aufgelöst worden . weil dieselbe über die Polizei -

r Nachts ) hinaus währte . Die erhobene Beschwerde

der kgl . Regierung für berechtigt erklärt
. Die

und die
Versammlunge »

können also anscheinend jetzt so lange tagen wie sie wollen

aber die Wirthe dürfen über die Polizeistunde hrnaus keine Ge -

tränke verschänken . Da nun die Theilnehmer der Versammlung

schwerlich bis Schluß der Versammlung werden ,m Trocknen

sitzen wollen . so steht zu befürchten . daß die Einhaltung der

Polizeistunde dem S ch n a p s k o n s u m Vorschub leisten wird .

Es wird ich mancher eine wohlaefüllte „ Pulle " mitbringen

— F a m i l i e n a b e n d e des A n g s b u r g e r Vereins für

volksthiimliche Wahlen sind nach Ansicht des dortigen Magistrats

Versammlungen " eines politischen Vereins , und sollen

deshalb polizeilich überwacht werden dürfen . Wenn die Polizei
die bestehenden Gesetz - mit gleicher L° gik gegen die Kapitalisten
zur Anwendung bringen wollte , so würde sie viel - » Schlimme

verhüten können .

— In F ü r st e n w a l d e sollte Mitte Oktober auf dem
dortigen Marktplätze , also unter freiem Himmel , eine Volks¬
versammlung stattsinden . Die Lokalpolizei hatte nichts da -
gegen einzuwenden , wohl aber das Landrathsamt , welches die -
selbe verbot . Die hiergegen eingereichte Beschwerde ist nun von
dem Frankfurter Regicrungspräsidenten Puttkamer verworfen
worden , weil der Landrath angegeben hatte , es sei eine Störung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nicht ausgeschlossen
gewesen , indem die kurz vorher stattgehabte antisemitische Volks -
Versammlung infolge der Anwesenheil zahlreicher Sozialdemokraten
einen theilweise stürmischen Verlauf genommen hätte . „ Der
Umstand , daß der Schriftseher Zappäy von hier jene Ver -
sammlung benutzt hatte , um seiner Unzufriedenheit mit der
bestehenden Gesellschaftsordnung und mit den geltendeil
Gesetzen Ausdruck zu geben , sowie der laute Widerhall ,
den er damit bei seinen Genossen gefunden hatte , waren
in der That nicht dazu augelhaii , die Befürchtung auszuschließen ,
daß bei der noch vorhandenen Erregung der Gemnther und den
in dem etivaigen Auditorium sich schroff gegenüber stehenden An -
sichten eine andere , von einem Sozialdemokraten berufene Ver -
sammlung unter freiem Himmel , welche mangels eines begrenzten
Raumes viel schwerer zu überwachen ist , sich in Ruhe und Ord -
liung bewegen werde . " — Die Märkische „ Volksstimme " ist über
diese Begründung baß verwundert , weil Herr Zappay in jener
Antisemitenversammllnig im Gegensatz zu den Judcnhetzern that «
sächlich versöhnend gesprochen hat , indem er nicht eine bestimmte
Bevölkerungsklasse , sondern die Gesetzgebung für die Schäden der
Gegenwart verantwortlich machte ; ferner hat einige Wochen
früher auf demselben Marktplatze eine Versammlung ohne die ge -
wisse Störung stattgefundcn und deren Referent , nicht Herr
Zappay , sollte in der projektirten Versammlung wieder sprechen .
Räch Allem möchte man fast annehmen , daß die Behörde von
den a n t i s e ni i l i s ch e n Radaubrüdern eine Störung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit befürchtet hat .

Soziale Aevevflchk .
Einen für Krankenkasse » bedeiitungsvollen Entscheid hat ,

wie die „ Magd . Ztg . " mitlheilt , die Kranken - und Begräbnißkasse
des Gewerkvercins der deutschen Porzellanarbeiter ( jetzt Verband
der Porzellan - und venvandten Arbeiter ) , eingetragene Hilsskaffe,
in einem Streitfalle mit der Anssichtsbchörde erhalten . Diese
Kasse ist schon seit mehreren Jahren im Vollbesitz des Reserve -
sonds in Höhe einer durchschnittlichen Jahresausgabe . Aus
diesem Grunde erniedrigte die Kasse die Beiträge um 10 pCt .
Diese Ermäßigung wurde von , Regierungspräsidenten in
Potsdam angefochten mit der Erklärung , daß auch die an den
Reservefonds abzuführende » Summen zur Jahresausgabe ge -
hörten und deshalb der Reservefonds um so viel höher sein
müsse . Auf eingelegte Beschwerde hat der Handelsminister die
Entscheidung des Regierungspräsidenten umgestoßen . In dem
Ministerialentscheide heißt es : Der Reservefonds , dessen Bildung
der § 25 des Gesetzes vom 7. April 1876 den eingeschriebenen

tilsskassen zur Pflicht macht , ist lediglich dazu bestimmt , die
eistuugsfähigkeit der Kasse nach Möglichkeit sicher zu stellen .

Demselben Zwecke dienen die aus den Ueberschüssen der Kasse
angesammelten Kapitalien , da ihr Zinsertrag und erforderlichen
Falls auch ihr Bestand in gleicher Weise , wie der Aeservesonds ,
zur Bestreitung der der Kasse envachsenden Verbindlichkeiten be-
stimmt ist . Dem gegenüber kann dem freien äußerlichen Um -
stände , daß die Aufwendungen für Kapitalsanlagen rechnerisch
unter dem Titel „ Ausgaben der Kasse " aufzuführen sind , bei Be -
urtheilung der Frage , ob im Einzelsalle der vorhandene Reserve -
sonds dem Miudestbetrage der durchschnittlichen Jahresausgabe
der letzten fünf Rechnungsjahre gleich kommt , eine entscheidende
Bedeutung nicht beigemessen werden . Es wird vielmehr an -

zuerkennen sei », daß bei Berechnung des Durchschnittsbelrages der
zährlichen Ausgaben im Sinne des Z 25 a. a. O. die zu Kapital -
anlagen verwendeten Beträge nicht in Ansatz zu bringen sind .
Hiernach genügt zur Zeit der Reservefonds Ihrer Kasse den
gesetzlichen Anforderungen .

In Bezug auf das Aftermiethe - Wesen erläßt der Ge -
meindevorstand von Möckern bei Leipzig eine Bekanntnlachung ,
nach welcher die Vermiethung von sogenannten separaten - Stuben

( Stuben ohne Zubehör ) a ' s Familienwohnungen sowohl den Haus -
besitzern wie auch den Wohnungsinhabern verboten ist . In solchen
Minimalwohnungen ist Aftervermiethung , wie das Halten von
Schlasleuten , verboten . Eine Ausnahme wird gemacht bei allein -

stehenden Wittwen , denen auch in der Minimalwohnung die Ver -

miethung einer Schlasstelle an eine weibliche Person nachgelassen
ist . Ferner sind Ausnahmen zulässig bei Verwandten , welche als

zur Familie gehörig betrachtet werden können und über deren

Zulässigkeit in besonderen Fällen die Ortsbehörde in jedem ein -

zelnen Falle zu entscheiden hat . Derartige Ausnahmefälle dürfen
jedoch keineswegs länger als l! Monate bestehen . Bei Wohnungen ,
welche einen Raum mehr als vorstehend angegeben enthalten ,
sind Schlafleute , nicht aber Aftervermiethung an Familien zulässig .
Der von Schlafleute » benutzte Raum muß besonderen Zugang vom
Korridor aus haben . Schlafleute beiderlei Geschlechts dürfen
von einer Familie unter Trennung der Geschlechter nur da », ,

zugleich ausgenommen werden , wenn mehrere Zimmer , deren jedes
von der Familienwohnung getrennt sein muß , zur Vermiethung
vorhanden sind und unter den weiblichen Schlafleuten Pro -

stituirte sich nicht befinden . Aftervermiethung von Familien »st

erst dann zulässig , wenn für jede derselben mindestens ein Wohn -
und ein Schlafräum vorhanden ist . Die gemeinsame Benutzung
einer Küche ist zulässig . Die Aufnahme von Aftermiethern mit

Kindern ist nur beim Vorhandensein einer Küche,� wenn solche

auch genleinschaftlich benutzt wird , zulässig . Korridore , Alkoven

und Küchen gelten weder als Wohn - noch als Schlafräume . Alle

an Aftermiether und Schlafleute als Wohn - und Schlafstuben

abgegebenen Räumlichkeiten find , sofern nicht die Orts - Polizei -

behörde etwas anderes nachläßt , mindestens alle drei Jahre mit

neuem Wandanstriche zu versehen . Aftervermiethung an Pro -

stituirte ist nur nach erfolgter Anzeige bei der Orts - Polizeibehörde
zulässig . Die betreffeuden Aftermiether sowohl wie auch deren

Hauswirthe , bezm . die Stellvertreter der letzteren , sind verpflichtet ,

jede Wahrnehmung über das Vorhandensein Prostit >' ' rter zur
Kenntniß der Orts - Polizeibehörde zum Zwecke der siltenpolizer -

lichen Kontrolle zu bringen . Insoweit bestehende Verhältnisse
den vorstehenden Bestimmungen zuwiderlaufen , ist bis zum
1. April 1892 das Erforderliche vorzukehren . Nach Ablauf dieser

Frist wird jede Zuwiderhandlung mit 30 M. bezw . entsprechender

Hast bestrast .

Die Sch ' veidnitzer Stadtverordneten beschlossen , um einem

etwa durch Arbeitslosigkeit bedingten Rolhstande vorzu¬
beugen , die bisher bei der Kommune thätigen Arbeiter auch nach

F e r t i g st e l l u n g der betreffenden Arbeiten weiter zu be »

s ch ä f t i g e n.

E i n Bild von t a u s e n d e n. Der ehemalige H o f -

b a u e r I . Kienzle in U n t er e n t e rsbach ( Baden ) und dessen
Gattin müssen jetzt als Fabrikarbeiter in der Schaaff ' schen
Fabrik in Zell arbeiten . Um V26 Uhr früh haben Mann und Frau
sich auf den Weg zu machen , um ja rechtzeitig die Arbeitsstelle

zu erreichen . Abends halb 8 Uhr kommen die Leute als ab -

gerackerte Menschen wieder heim ; das Bischen Mittagessen haben
sie in der Kantine des Schaaff ' schen Etablissements erhalten .
Man denke sich nun das Leben der in der Wohnimg die ganze
Woche hindurch allein zurückbleibenden Kinder . Die armen Ge -

schöpfe wurden derart verwahrlost und unrein , daß Lehrer und

Bürgermeister daraus dringen mußten , daß man die Kinder in

öffentliche und private Pflege giebt .

Bon » Hallcschen Bicrkriege macht die „ D. Gczstw . Ztg . "
folgende Mittheilungen : Die Hallenser Gastwirthe , sow ' eit sie depi
Verein der Gastwirthe von Halle und Umgegend «»,
haben die Sache der von den Sozialdemokraten blTV f

in

hiesigen Brauereibesitzer zn der ihrigen gemacht , tndef ® J. 0 be¬

schlossen , deren Bier nach wie vor weiter zu beziehen t hv sich
nicht an die Auslassungen der sozialdemokratischen KoMroll -
kommission zu kehren .

Vermuthlich sind diese Wirthe von den betrcffer . lden
Brauereien abhängig .

Einen famosen Schildbürgerstreich hat der konsek ' -
vative Verein des , Herzogthums Braunschwei
verübt . In einer Verhandlung über die Sonntagsruhe
beschloß er nämlich , bei der Behörde zu beantragen , dieselbe solle
den P f e r d e b a h n - B e t r i e b in der Stadt Braunschweig
Sonntags erst von 12 Uhr Mittags ab beginnen
lassen . Warum der konservative Verein diesen frommen Wunsch
nicht auch gleich aus die E i s e n b a h n e n erstreckte , bleibt

unerklärlich .
Aus der Miihleuordnung der Rothenthaler

Mühle bei Greiz : Z2 . Die Arbeitszeit dauert von 6 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends , oder von Abends 7 Uhr bis Morgens
8 Uhr . Z 4. Wer nicht pünktlich zur Schicht antritt , zahlt
50 Ps. Strafe , tz 5. Wer schlafend getroffen wird ( bei lSstündiger
Nachtarbeit ! D. Red . ) , zahlt beim erste » Mal 1 M. Strafe , beim
zweiten Mal wird er entlassen . Z 8. Wer krank wird , hat dies
eine Stunde vor Beginn der Arbeitszeit zu melden ! ! Ferner ist
alles Essentragen seitens der Angehörigen der Müller des Nachts

a um 7 Uhruntersagt , die Gesellen werden eingeschlossen »e. M.

Die Aktien der ungarischen Salgü - Tarjaner »
Steink oh len - Bergbau - Aktiengesellschaft , auf
ivelche im Anfang nur 60 fl . eingezahlt zu werden brauchten ,

en im Kurse folgeudermaßen : 1885 134 fl . , 1886 143 fl . ,
175 fl . , 1838 197 fl . , 1389 433 fl . , die Dividende stieg von

9 pCt . im Jahre 1837 auf 20 pCt . im Jahre 1889 . Und was
verdienen diejenigen , welche die Kohlen aus der Tiefe der Erde
herausschaffen müssen zum Lichte dieser kapitalistischen Welt , die
man sür „die best « der Welten " ausgegeben hat ? Sie bekommen
pro z w ö l f st ü n d i g e Schicht im g ü n st i g st e n Falle 1 fl .
50 kr . — Und da glauben immer noch einige Leute , daß die
Gesellschaftsordnung , welche solches wahnwitzige Unrecht » M-
gleicher Gütervertheilung zuläßt , Bestand haben könne .

Nevitlischkes .
Stargard i . P. , 22. Dezember . Der Stadtkalk u lato ?

C rüg er ist flüchtig . Der vorläufig ermittelte Defekt in der
Kasse der städtischen Gaswerke sowie der Handwerker - Krankenkasse
beträgt gegen 30 000 Mark .

Agram . Der verstorbene Erzbischof Nihajlovics hinter -
ließ eine Schuldenlast von 300 000 Gulden . Der Mann hatte
ein sürstliches Einkommen , er verbrauchte aber doch mehr als er
einnah », . — Und dem Volke predigte er — Enthaltsamkeitl

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure zu beziehen :
über die

Uerhandlnngen des Parteitags
der

Sozialdemokratischen Partei Teutschlands .
363 Seiten . — pi ' vis 50 Pfennig . Abgehalten zu Erfurt vom 14 . — 20 . Oktober 1891 .

Nach Auswärts gegen Einsendung von 70 Pfennig .

Vorräthig in der Grpedition des „ Vorwärts� Herliner Volksblatt , Berlin 8�. , Beuthstraße 3 .



ZoliöaritatM
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche nebenstehende Marie
unter dem Schweißleder tra¬
gen , bieten Garantie , dag
den Verfertigen ! gerecht ; »
Lohn wurdet

tv Kaust m » Hüte
« st dieser Marke ! T9

In folgenden Geschäftell silld Hüie « Iii

KontvoÜmarken zu haben :
H. Aertsons , Prinzenstr . 28 .
0. Arnold , Dresdnerstr . HG.
Hnd . Beisse , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blück erste . 11.

„ Dresdenerstraße .
L. Cohn , Andreasstr . 67 .
H. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
G. Duneing , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachflg . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnnnstr . 17.
P. Frande , Müstcrsir . 183 .
A. Fuchs , Manteuffclstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 30 .
Th . Gerlach , Linicnstr . 39 .
Qnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfnrterstr . 130 ,
R. Laase , Kastanien - Al . . e 36 .
Fr . Hanpt , Große Frankfnrterstr . 145 .
M. Honsel , Wadzeckstr . 9.
W. Hildebranöt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pantftr . 5 a.
A. Kehr , Knpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
6. Köpke , Prinzenstr . 60 .

Potsdainerstr . 126a .
>1. Kock , Kastanien - Allee 80 .
Kriogshammer , Belleallianeestr . 91 .
6. Knaat . o, Andreasstr . 24 .

"G. Eahj je , Waldemarstr . 28 .

Vt) ¥jlben Prinzen - Allee 87 .

®Dtet , »nze , Brunnenstr . 87 .
Ph . M�jiU, Rheinsbergerstr . 50 .
Fraiu , Koppen , Müllerstr . 14a .
0. Jilskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .

Bon Seiten der Händler

L. Meissner , Neue Hechstr . 43 .
Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schiverinstr . 12 .
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Pvtsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - ä - vis der

Scheuckendorffstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Sivinemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 ,
H. J. Stohoy , Oranienstr . 170 .

Stresemann , Neue Königstr . 11 .
F. Sporreutev , Poftstr . 16.
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Müuzstr . 3.
A. Wittenbechor , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stromstr . 59 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
C. Lättig , Fehrbellinerstr . 38 .
E. Bergmann , Markgrasenstr . 100 .
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
W. Bonecke , Potsdam , Jägerstr . 36 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlotten bürg ,

Scharren str . Ha .
T. Koschel , C h a r 1 o t t en b ur g .

Sophie - Charlottenstr . 27 .
F. ilulov , Pankow , Breitestr . 24 .

P. Parey , Weißens ee , Königs -
Chaussee 27 .

G. Schandt , Neu - Weiße nsee ,
Langhansstr . 71 .

C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .

A. Klinge , Köpenick , Griinstr . 38 .
C. Wanke , R i x d o rf , Bergstr . 9.

wird sehr oft der Kniff angewendet ,

Cigairen - u . Tabak - Handlung " ISS
von Gottfried Schulzf

SO. , 40 Admiral - Straße 40 . (5l(te ginüc. )
Lager aller Sorten Ltanch - und Schnupftabake . 164SL ,

Reiches Lagei * in Cigaretten . Echten Nordh . Kautabak .

! KDtll !
in größter Auswahl empfiehlt billigst

16741 ,

Gus�ÄV Tsksi ' ,
159 , Jnvaliden - Straße 159 .

M - Uhren - Fabrik von Ncbf
w

Oranienstr . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen :
Nickel - stiemontoir v. 10 M. Regulatenre v. 14 M
Silb . Cyl . - Ztemoutoir 14 „ Wecker i . versch . Must . , , 3
Gold . Damen - Uhren „ 20 „ 3 Jahre Garantie .

Dntfabrik Wilhelm Böhm .
1. kksUst: 2. Wist :

Blücherstr . 11, IffW Dresdenerstr . 123 ,
zwischen Oranienplatzvis - a - vis

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarke « . Großes Lager in Schirmen und

Filifchuhe » . 13871 ,

Indem sie sagen : Für diese Sorte Hiitc giebt es keine Marken .
Wir machen darauf aufmerksam , dast es Hüte mit Marken in

allen Preislagen und O. ualitäten giebt und die Ausrede nur gemacht
wird , um den Käufer irre zu führen .

Indem wir die Genoffen bitten , nur die von « uS veröffentlichte »
Geschäfte zu berücksichtigen , ist eS auch hier nöthig , sich zu über -

zeug eu , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben der Marke beim Kauf ist Betrug . Alle Uu -

regelmästigkeiteu bitte » wir an uns zu berichten .

vis �rdeitsr - ItvlltrGU - LGmmiLLjvv .
172/20 I . 31. : C. Kempe , Georgenkirch - Platz 8, UV.

Damen - Mantel - Fabrik
M. ttsnsmsnn

Oranienstr . 40 - 41 , Ecke Oranienplatz ,
I . und M. Etage .

Durch Ersparung der Ladeumiethe bin ich im Stande , bedeutend billiger
wie jedes andere Geschäft zu verkaufen . 17071 ,

u . Zsergeschenke !
Für Kinder : Origin . u. anreg . Figuren - Schablonen - Kästche »
zur Herstellung v. Bilderbogen u. Gruppen als Feuerwehr ,
Cirkus , Eisenbahn , Zoolog . Garten , Dorf ic . v. 50 Pf . an .
Für Damen und Mädchen : Stickkästchen mit Alphabet -

und Monogramm - , Languetten - und Ziffern - Schablonen , Garn ie. von 50 Pf .
an bis 3,50 M. Stickrahmen . Für Herren : B erlogne - u. Handstempel , Selbst -
färber , Petschafte , Geschäfts - Schablonenkasten . Gravirungeu auf Seideln ,
Albums :c. Jetzt bis 10 Uhr Abends . 16931 ,

kl . Guttmann , Graveur , Brnnuenstr . 9 , am Nosenth . Thor

14561 .Allen Freunven und Genossen empfehle mein

Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft ,
Rohstr . 36 , Carl Pfister .

k

Zum Weihnachtsfest empfehle ich mein

Grosses Lager vou Eisen - und Stalilwaaren ,

Haus - u . KücheroyeBUstBieiiy
insbesondere empfehle : 16691 .

Kiich - uwaag - u , Tisch - u . Hängelampen , Tischmesser .

KandsiigeArtikel , Schlittschuhe , Schlitten .

Landsbergerstr . 64,Alexander - Pl .

Steplianstrassc 27a , Moabit .

Wegen Aufgabe des Geschäftes Landsbergerstr . 64 daselbst
bis Ä4 . Dmmber : Verkauf zu herabgesetzten
Preisen und Ausverkauf zurückgesetzter Waaren .

I £. Vogtherr ,

Zum rothen Cylinderhui !
Ilur Wi9h .

Hilfe IIB Zapel ,
Skalitzerslr . 1311723L ] mit

Arbeiter -

Kontrollmarke .
neben

Frister A Rossmann .

Schuhen . Stiefel
mit Kontrollmarken .

Ansere Schuhwaaren von der durch die im Porjahr
üisgesperrten Schuhmacher Erfurts gegründete »
Zchuhfabrik sind auf folgenden Stellen zu haben :
Ihr . Geyer , Oranienstraße 202 .

2. Geschäft : Gövenstr . 17, Ecke Bülowstraße .
C. Nitschke , Kastanien - Allee 86 .
G. Zerbe , Ritterstr . 1 14 nahe d. Fürstenstraße .
W. Anders , Gerichtstraße 82 .
M. Buchholz , Köpeuich , Grünstr . 32 .

Seeger , Putbuserfiraße 41 .
G. Klein , Buchholzerstraße 4.
Hermann Bath , Berlin ( Moabit ) , Wölbst ; . 37 .

Deutsche Schuh - Fabrik
in Erfurt . 1247L

Achtung Osten !
Kontr oll - Marken - Hüte bei fronj Haupt . Hutmacher , ■ ■ ■ II

Große Franksurterstraße 145 . 12751 ,

VM - HOte , Schirme , Mützen , Krawatten , Filzschuhe , " gtt

ca. 3Ve Pfd . für 50Pf . , ca . 4' / . Pfd . für 60 Pf . .

Qftv 01 0p > Tv vT co. 7 Pfd . für 1 Mark liefern die Brotbäckereien

Stralfunderstraffe 8 und Zionskirchplatz 4 .
_

1587L

1660 L

Hut - Fabrik

OSCAR LISKOW

47a. Lrllliieilßr . 4?a .
Ecke Luckauerstraße .

Hüte mit Ar beiter - SCorttr ollmarken .

SpieBwaag�en .
Leder - und sämmtliche Schrcibwaarsn

Billigste Bezugsquelle empfiehlt für Bereinsbescheerung
H . Kohlhardt , Mariannenstr . 34 .

Vrojie Auswahl von ZIcujnhrokartcn .

I

I�eppichel
«mit

flehmi Webesthler«
darunter wirklich schöne Exemplare ,
Scphsgrössc nur 5, 6. 8,10 —12 M.
Salongrösse nur 15, 20 , 30 —50M .

ISaalgrösse
nur 30 , 40 , 60 - 100 M.

Potiferen , Läufer , Tischdecken ,
Schlaf - und Reisedecken billig .
N- rlandt streng reell gegen

I
tzlachn . v . 30 M . an franko .

�Vaarsn - Railttag n
reich mit Illustrationen u. Proben u

gratis n. franko . 1646 L

pejjpitfj ' MmiS. ünger, a

Kerlin S. , dlraulenstr . 48 .

S\ t
Allen Freunden n. Genossen enipfehle

mein reichhaltiges Lager von Violinen ,
Flöten , Guitarren , 2ithern , Barmonikas ,
Trommeln , Signalhörnern u. s. w.

C . Ei bichy
Jnstrumentenmai er ,

36 itoPPen - Ttra�e 36 .

2. Wahlkreis .
Den Parteigenossen bringe mein seit
Jahr , bestellend . Kigarren - u . Tabak -
Vefchäft in empfehlende Erinnerung .
Spezialität in ' 5 und 6 Pfg . - Cigarren .

H. Schröder , fffi ' . t
Zahlstelle d. sozialdcmokr . Wahlvereins

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

IshrAnnnr bester
M£ £ Sä Qualität

<inrttu ( I » bla zu 5 Jahr <- n
billiger wie in jedem Laden

Gold - und Silberwaaren
billiger wie in jedem Laden

In der 1877 bogründeten
� Uliren - fr ' ahrik

| eorg Wagner
Oranion - Skr . SS. lT ' r .

Nahe Moritz - Platz .
PreisffpVrönt auf vielen Ausstellungen .

Uicltel - Oiflinder - Raraontolr
TtiSy 9 10,76 12 und 15 Mk.

vdstftX Silbemo Cylinder - Remon-
y . tolr 17 20 23 und 25 Mk.

Silberne Anker - Remontoir
25 28 33 und 40 Mk.

toldene Anker - Remontolr
in starken 14 karäiiaen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

oldens Damen- Remontoir
in starken 14 karätigen
Gehäusen 28 36 42 45
bis 160 Mk.

Silber . » mui. i . . . - Remontoir 20 21 24 bis 25 Mk.
Ragulateure in allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk.
Vorzügliaohe Standweoker , Ankergang . 5 bis 6 M.

Massiv goldene Kotten
Ukerätlg nach Gewicht . . 20 bis 250 Mk.
Massiv silberne Ketten . . . 5 bis 18 Mk
Oold - Doubli - Ketten . . . . . 6 bis 18 Mk.

Massiv goldene Trauringa
in garantirt reinem ( 1 Dukaten II Mk.

=== Isiiknlea . fJ . »! ! ! = = ; iz Dukaten 18 Mk.
ohne jeglichen Zusatz 1 2 Dukaten 21 Mk.

in >4 karätigem Golde von . . . . 6 Mk. an
in 8 karätigem Oelde von , . , . 4 Mk. an

Sämmtliche Neuheiten
in Juwel en, Oold- , Silber - , Corallen - , Granat -

und Doubld - Schmucksachen
BB Mlllirrr wie In Jedem l . nden . gg

Bedeutende Reparatur - Werkstätte .
MU lUustrirte Preislisten gratis und franco .

( ( . gebrauchten KriefmarKen

aslilr kauft fortwährend . Profp . gr .
q Zechmeyer , Nürnberg .

Miifft «. ' !
( Durch Zufall spottbillig . )

Echte Pclzmuffen 1,50 M.
Waschbär 4 M. Opossum
5 Mark . Pelz > Garnituren ,
Stück 1,25 M. 16791 -

LrNieHr. 138.

Hut - Fabrik
E. Bergmann

MlirkgraseMelöl )
zwischen Befiel - u. Lindenstr .

mit Kontrolmllrkel !.
Solide Preise , gute Fabrikate . gW

17311 .

Uchci ' LSugung
macht wahr . Durch bedeutende billige

Einkäufe bin ich im Stande , meine

gut sortirten 14671 ,

Cigarren und Tabake
zu billigsten Preisen abzugeben . Lager
Gsw . Nier ' scher Zlatnrwrine
zu Originalpreisen .

I, . Perrin Nachflgr . ,
51 . Naunynstr . 51 .

am hiesigen Platze bekanntlich
Brotzle Anowahl . Barantirt

sicher brenueitde Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besiudl . Rohtabale sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746�

Schuhe u . Stiefel
mit Kontollmarke , sowie Lilf
schuhe sämmtlichcr Art empfiehlt

G. Zerbe , Ritterstr . 114 ,
1737L ] nahe Fürsten straße .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 Iii . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf

zu erstaunlich billigen Preisen . 42b ,
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreasstr . 62 . Ehanstcestr . 78 ,

3. Geschäft : Chausseestr . 64 .

Teppiche I

Gardine » !

Steppdecken 2
kauft man am

billigsten
in der Fabrik von

J Haäiescher
. » IT ' UrBn , Markt 4

( Stadtbahnhof Börse ) .

and

' olsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunfl .

Meine Freunde und Parteigenossen
bitte ich, für mich bestimmte Buch »
binder » Arbeiten nach wie vor bei

iolgenden Genossen mit Angabe der
Adressen abzugeben : Fatforke , Junker -
traße 1; Goebel , Katzbach str . 1; G.

Schulz , Cigarreugesch . , Kottbuser Platz s
Schveitzer , Cigarreugesch . , Dresdener¬
straße 53/54 ( Citp - Passage ) ; G. Tempel ,
Breelanerstr . 27 ; Gnadt , Brunnenstr . 38 ;
Zubeil , Naunynstr . 86 . 12651 .

Constantin ianiszewski ,
Buchbinderei ,

Kottbuser Damm KU, Hof part .

Billigste Bezugsquelle
str ßolD* iiiii) Tilbttivanrell

A. Oertel jr . , Lindettsttatze III ,
nahe dem BeUe - Alliance - Platz .

Freunden u. Genosse » empfehle mein

ßiglwen- niii) TM - CeM
Größte Auswahl in Präsent - Cigarren in
Kistch . v. 25 , 50 u. 100 St . 25 Zt . v. I M. an

? . 8eZie11sedmiät ,
Pücklerstr . 14. 1698l »

Pelzwaaren !
Einzelverkauf zu wirklichen Fabrik »
Dreisen i. d. Werkstatt Ztallschreiber -
straffe 14 , Hof 2 Tr . 448b

�laue Maschiuenbau - Anzüge in Cöper
bei Wilh . Fahr , Srnnnonstr . 83e .B

Verantwortlicher Redakteur : August Euders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2,
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